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Berlin,  4 . Februar.
Die Berliner Innenstadt stand am Donnerstag

im Zeichen einer eindrucksvollen Großkundgebung
der deutschen Eisenbahner sür Führer und Reich,
die durch eine Ansprache des Führers vom Balkon
der Reichskanzlei aus an die aus dem Wilhelm¬
platz versammelten Massen ihr besonderes Ge¬
präge erhielt . Hier waren etwa 26 666 Eisen¬
bahner — Arbeiter »Angestellte und Beamte — mit

Unser lagesspisgel
An der Grabstätte des ermordeten Landes¬
gruppenleiters Wilhelm Gustloss sprachen
Stabschef Lutzc, Gauleiter Bohle und Reichs¬
statthalter Hildebrandt.
Bei einem Ausmarsch von 26 llllll Eisenbahnern
vor der Reichskanzlei hielt der Führer eine
Ansprache.
Staatssekretär Reinhardt Luhcrte sich sehr be¬
friedigt über die Reichsfinanzen.
Einzelne radikalsozialistische Gruppen Frank¬
reichs haben sich gegen die Volksfront erklärt.
Die Zustände an der französisch-spanischen
Grenze werden immer haltloser.
Zu Oldenburg fand eine Betriebsbesichtigung
der Vorortbahn statt.
Die Sammler der S. Reichsstratzensammlung
werden am Sonnabend und Sonntag mit
großen Ueberraschungen hervortreten.
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav
Eder schlug den Italiener Locatelli nach
Punkten.

ihren Fahnen und Kapellen aufmarschiert , um dem
Führer zugleich namens ihrer 676 666 Arbeits¬
kameraden den Dank abzustatten für die Befrei¬
ung der Reichsbahn aus den Fesseln internationa¬
ler Verträge und die Rückführung unter die Ho¬
heit des Reiches . Eine riesige Menschenmenge
hatte sich aus dem Platz hinter den Absperrungs¬
reihen eingesunden, ' die dem Führer zusammen
mit ihren Volksgenossen von der Reichsbahn
immer wieder begeistert zujubelte.

Der Anmarsch der 20 000 begann um 14 Uhr
von der SiegesaNes aus durch das Brandenburger
Tor . Alle Straßenzüge waren von Menschen dicht
umsäumt . Kurz nach 16 Uhr tönte Marschmusik
auf . Die Abordnung der Reichsbahnarbeiter und
-beamten Berlins , die von dem Reichsstellenleiter,
Reichsbahnoberinspektor Peppmllller  als
Vertreter der Beamten , und dem Eisenbahn¬
arbeiter Fachgruppenwalter Praefke  geführt
wurden , begab sich zum Führer . Brausende Heil-
rufe hallten über den Platz , als der Führer wenig
später , gefolgt von Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller,  Reichsleiter Dr . Ley,  dem
stellvertretenden Generaldirektor der Reichsbahn
Dr . Kleinmann,  dem Präsidenten des Reichs-
fromdenverkehrsverbandes Esser,  Staatssekretär
Lammers,  seinem persönlichen Adjutanten
Obergruppenführer Brückner  und anderen
Herren seiner Umgebung auf dem Balkon der
Reichskanzlei erschien.

Der Führer hielt an die 26 666 deutschen Eisen¬
bahner eine kurze Ansprache , in der er insbeson¬
dere darauf hinwies , daß nun die Deutsche Reichs¬
bahn unter die restlose Oberhoheit des Reiches
zurückgekehrt sei, ohne daß dafür neue umfang¬
reiche Verpflichtungen übernommen worden sind.
Zum Schluß dankte der Führer den versammel¬
ten Eisenbahnern und darüber hinaus allen de¬
nen , die an dem großen Werk der Deutschen
Reichsbahn in den vergangenen vier Jahren mit¬
gewirkt haben , für ihre Mühe und Arbeit.

Als der Führer , immer wieder unterbrochen
von begeisterten Zustimmungsrufen , seine An¬
sprache beendet hatte , klang brausend der Sprech-
chor der Eisenbahner auf : „Führer — wir
danken Dir !" Den Abschluß der eindrucks¬
vollen Kundgebung bildete der Gesang der Na¬
tionalhymnen,

»Wetter voran im Seifte Stephans!"
Berlin , 4. Februar.

Am Donnerstag überreichten Mitglieder des
Reichspostministeriums dem neuen Reichspostmini¬
ster D .-Jng . h. c. Ohnesorgen  in seiner Woh¬
nung als Glückwunsch der Gefolgschaft eine Fest¬
gabe , während eine Kapelle vor dem Hause ein
Ständchen darbrachte . Im Festsaal des Reichspost¬
ministeriums fand im Laufe des Vormittags eine
schlichte eindrucksvolle Feier statt , an der sich die
Angehörigen des Reichspostministeriums beteilig¬
ten . Der Minister gab der Gefolgschaft in kurzen
Umrissen ein lebendiges Bild von der Entwicklung
der Reichspost in den letzten Jahren . Dr . Ohne-
sorge rief zum Schluß die Gefolgschaft auf , im
Geiste preußischen Beamtentums auf dem Grund¬
stein aufzubauen und weiterzuarbeiten , den Hein¬
rich von Stephan  der Reichspost legte . Mit
einem Treuegelöbnis auf den Führer  schloß die
kleine Feier.

»

Im Festsaal des Neichsverkehrsministeriums ver¬
abschiedete sich am Donnerstag der bisherige
Reichspost - und Reichsverkehrsminister Freiherr
von Eltz - Rübenach  und dankte den Arbeitern,
Angestellten und Beamten des Ministeriums iür
ihre treue Mitarbeit . Er begrüßte seinen Nach¬
folger , den neuen Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller,  und bat ihn , allen Mitarbeitern
des Hauses Vertrauen zu schenken.

weihevoller Verlauf des Vustloff-Vedenktages
Kranzniederlegung an der krabstittte in Schwerin/ NächtlicheFeierstunde

Schwerin , 4. Februar.
Am Gedenktag für Wilhelm Eustloff wies die

Eaustadt Schwerin zu Ehren ihres großen Sohnes
reichen Flaggenschmuck auf . Kein Haus war ohne
Hakenkreuzfahnen , die zum Zeichen des Stolzes
über den gefallenen Helden und zum Zeichen der
Erfüllung des Lebens und Kämpfens Wilhelm
Eustlosss auf Vollstock gesetzt waren.

2m Laufe des Mittags trafen in mehreren
Sonderwagen der Reichsbahn die auslandsdeut-
schen Volksgenossen aus allen Teilen Europas zur
Teilnahme an den Gedenkfeiern in Schwerin ein.
Sie wurden von Vertretern der Kreisleitung in
der Heimatstadt ihres Kameraden Wilhelm Gust-
loff herzlich willkommen geheißen . Als Auftakt
zur Gedenkfeier am Abend wurden am Mittag
an der Grabstätte Wilhelm Eustloffs im Ehren-
hain zahlreiche Kränze niedergelegt . An der feier¬
lichen Kranzniederlegung nahmen der Ehrensturm
Wilhelm Eustloff der SA . und die Politischen
Leiter der Auslandsorganisation sowie des Gaues
Mecklenburg -Lübeck teil . Die Ehrenwache von sechs
Politischen Leitern und sechs SA .-Männern bezog
bis zur Gedenkfeier am Abend ihren Posten neben
der Felsengrabstätte.

2n einer langen Reihe trugen die Politischen
Leiter die Kränze zum Ehrenhain . Vorweg legte
als erste Frau Iansen , die Witwe des vor weni¬

gen Wochen verstorbenen Ortsgruppenleiters von
Davos , den Kranz dieser Ortsgruppe , der Wilhelm
Gustloff angehörte , an der Grabstätte nieder . Es
folgten die Ortsgruppen der NSDAP . in der
Schweiz mit fast dreißig Kränzen sowie die Ver¬
treter fast aller übrigen Landesgruppen und vom
Amt Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP . Weiterhin hatten Kränze übersandt der
Stellvertreter des Führers , Ministerpräsident
Generaloberst Eöring , Reichsführer SS . Himmler,
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath,
Reichsminister Generalfeldmarschall von Blvm-
berg . Die Kränze häuften sich vor dem Findling
in unübersehbarer Menge.

Mit einer erhebenden Weihestunde erreichte
dann abends die Gedenkfeier der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP . ihren Höhepunkt . In dem
von loderndem Fackelschein erleuchteten Ehren¬
hain gestaltete sich die Feier zu einem erhebenden
Bekenntnis der Parteigenossen im In - und Aus-
lande zu dem Märtyrer Wilhelm Gustloff , der
seine Treue zum Führer mit dem Tode besiegelte.

Es waren anwesend sämtliche Amtsleiter und
Hauptstellenleiter von der Leitung der Auslands¬
organisation der NSDAP ., ferner die Landes¬
gruppenleiter von Großbritannien und Irland,
Oesterreich , Jugoslawien , Italien , Polen , Luxem¬
burg , Belgien , Frankreich und Bulgarien sowie

. . . genug vom Kommunismus
Nadikalsozialisten kündigen der Volksfront die Freundschaft

Paris , 4. Februar.
Die soviel gepriesene französische Volksfront

scheint sich doch nicht mehr der ungetrübten Zu¬
neigung all ihrer Anhänger zu erfreuen . Das
kommt recht eindeutig zum Ausdruck in einem Be¬
schluß, den die Vorstände der radikalsozialistischen
Partei und der radikalsozialistischen Jugend im
Bereich des Departements Allier  in einer ge¬
meinsamen Sitzung im Rathaus von Vichy faß¬
ten . Beide Organisationen haben beschloßen , erst

„an dem Tage wieder ihren Platz im Rahmen
der Volksfront einzunehmen , an dem die 2o-
zialistcn die republikanische Disziplin wieder

achten ".

Weiter setzte man sich für eine Verstärkung der
Propaganda und eine Verbesserung der Organi¬
sation der redikalsozialistischen Partei im Depar¬
tement Alliär ein . Während sich die Radikal¬
sozialisten des Departements Alliör gegen die So¬
zialisten gewandt haben , revoltieren , so meldet
der Pariser „Jour ", die Radikalsozialisten von
La Rochelle  gegen die Kommunisten.

Die Radikalsozialisten hätten genug vom Kom¬
munismus , der täglich mehr und mehr die Volks¬
front erfasse.

Der radikalsozialistische Vorstand habe nun eine
einmütige Entschließung gefaßt , in der die Leiter
der Partei aufgefordert werden , klare Beschlüsse
zu fassen, welche Haltung gegenüber der Volks¬
frontbewegung einzunehmen sei. Die Parteilei¬
tung möge ebenfalls beschließen , ob die Verbin¬
dung mit einer Partei der äußersten Linken , die
von Moskau  abhänge , weiter aufrechterhalten
werden soll . Jedenfalls werden die Radikalsozia¬
listen von La Rochelle bis zu einer diesbezüglichen
Beschlußfassung durch die Parteiführung vorläufig
vermeiden , durch Redner oder Abordnungen an
Volksfrontkundgebungen mitzuwirken , an denen
sich Kommunisten beteiligen.

folgen des volksfconlregimes. . .
Französische Flugzeugwerke werden beschlagnahmt

Paris , 4. Februar.
Das französische Luftfahrtmimisterium gibt be¬

kannt : Da in der Lieferung von für das Heer
und die Luftwaffe bestimmten Flugzeugen „un¬
zulässige Verzögerungen " eingetreten sind, hat der
Luftfahrtminister die Beschlagnahme  der
Flugzeugwerke Morane -Saulnier beschlossen. —
Es dürfte sich dabei um die diskrete Umschreibung
der Folgen eines der vielen Streiks  handeln,
die das französische Wirtschaftsgefüge seit Mo¬
naten erschüttern.

zahlreiche weitere Vertreter überseeischer und
europäischer Gruppen der Auslandsorganisation
der NSDAP . Ferner nahmen teil vom Auswär¬
tigen Amt die Gesandten Stieve und Freiherr von
Weizsäcker sowie Ministerialdirektor Dr . Prüfer,
der deutsche Geschäftsträger in der Schweiz Frei¬
herr von Bibra , außerdem vom Propaganda-
ministerium Ministerialrat Hasenöhvl . An der
Spitze der mecklenburgischen Vertreter waren der
stellvertretende Gauleiter von Körber , SA .-Erup-
penfllhrer Fast , Generalmajor Schubert und
Staatsminister Dr . Scharf erschienen.

Die Witwe Wilhelm Eustloffs wurde von dem
Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle,  durch das Fackelspalier ge¬
leitet , das den ganzen Waldweg von der Eau-
fiihrerschule bis zum Ehrenhain umsäumte . Da¬
hinter gingen Stabschef Lutze und Gauleiter
Äeichsstatthalter Hildebrandt.  Mit erhobe¬
ner Rechten grüßte die Schweriner Bevölkerung
Frau Gustloff und die Männer der Bewegung.
Die Trauermusik aus der „Götterdämmerung"
leitete die Feierstunde ein . Dann legte Gauleiter
Bohle den Kranz des Stellvertreters des Führers
an der Grabstätte Wilhelm Eustloffs nieder . An¬
schließend nahm

Neichsstottlialter lMebrandt
das Wort . Er führte u . a . aus : Am Jahrestage
des tragischen Todes unseres Parteigenossen Wil¬
helm Gustloff , der als Ideenträger Adolf Hitlers
fern der Heimat von jüdischer Mörderhand fiel,
steht die Auslandsorganisation der NSDAP .'
heute hier an seinem Grabe in Schwerin , um
feiner in einer schlichten Erinnerungsfeier zu ge¬denken.

Der Parteigenosse Gustloff ist nicht im offenen
Kampf gefallen , aber er wußte , daß ihn der Tod
bedrohte . Er ist ihm nicht ausgewichen , sondern
hat gern sein ganzes Leben und seine ganze
Kraft eingesetzt, dem Führer zu dienen . So wie
sein Leben zu jeder Stunde ausgefüllt war mit
seiner Arbeit für den Führer und das neue
Deutschland , so ist er uns ein unvergänglichesVorbild.

Adolf Hitler hat ein neues deutsches Volk ge¬
schaffen, das nicht nur zu sterben weiß für seine
Idee , sondern das auch zu leben weiß für diese
Idee , das durch seine Weltanschauung , die er uns
gelehrt hat , mit neuer Kraft und neuem Willen
durchdrungen ist. Diele Weltanschauung , für die
ein Wilhelm Eustloff starb , für die wir zu leben
und zu arbeiten haben , hat uns immun gemacht
gegen das Gift des Bolschewismus , hat uns zum
Bollwerk des Friedens für die ganze Welt wer¬
den lassen.

Deutsche Volksgenossen jenseits der Grenzen,
wenn eure Arbeit auch heute oft schwer und müh¬
selig ist, ihr oft angefeindet werdet , seid gewiß:
Es kommt der Tag , wo alle Kulturvölker erken¬
nen , daß allein Adols Hitler und seine Welt¬
anschauung die Welt errettet hat vor dem Chaos,
dem Bolschewismus.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Dec cietttsoke Natio -ttrHrcet«
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Der vom Führer am 30. Januar 1037 gestiftete
Nationalpreisfür Kunst und Wis¬
senschaften  wirb von epochaler Bedeutung
für das kulturelle Leben der Nation , wie für die
Bewertung unserer kulturpolitischen Aufbauarbeit
durch das Ausland sein . Der Führer hat bekannt¬
lich angeordnet , daß dieser Nationalpreis jähr¬
lich an drei  verdiente Deutsche in der Höhe von
je 100 000 RM . zur Verteilung gelängen soll.
Die Annahme des Nobelpreises  wurde da¬
mit für alle Zukunft jedem deutschen Volks¬
genossen untersagt.  Das Vertrauen in die
Bedeutung des Nobelpreises war in aller Welt
schon seit langem erschüttert , und wenn es in
Deutschland noch jemand gegeben hätte , der dieses
Vertrauen noch besaß , so öffnete ihm jedenfalls
der bekannte Fall Ossietzky  die Augen : hier
wurde ein Vaterlandsverräter international
prämiiert , der als solcher bereits in einer Zeit
erkannt und bestraft worden war , als in Deutsch¬
land das nationalsozialistische Regime noch nicht
an der Macht war . Durch diese Verleihung war
klar zutage getreten , daß der Friedensnobelpreis
keine unabhängige Einrichtung ist, nachdem kom¬
munistische und jüdische Kreise in aller Welt für
die Ernennung Ossietzkys als Nobelpreisträger
erfolgreich geworben hatten . Von einem „Frie¬
denspreis"  kann schließlich überhaupt nicht
mehr die Rede sein , wenn er als ein Mittel an¬
gesehen wird , die Ehre einer großen Nation , wie
der deutschen , zu beleidigen . Aber auch in an¬
derer Hinsicht war die Bedeutung des Nobelprei¬
ses bereits international entwertet , weil er zum
Gegenstand einer internationalen Pressepropa¬
ganda geworden war , die offenbar imstande ist,
die Objektivität des Nobslpreiskomitees weitest-
gehend zu beeinflussen.

Ve ; näherem Zusehen war den Einsichtigen
aller Länder seit langem klar , wie gering die
Bedeutung eines Preises ist, der der Lohn für
Friedenstheorien darstellt , die sich dem Volke
ferne Salonliteraten  ausgebucht hatten.
Die Wirkung dieses Preises reichte nicht in die
Ebene der Tatsachen , man stellte sich einen Frie¬
den vor , der , losgelöst von der Struktur der Na¬
tionen , die Machtkonstellation zwischen den Völ¬

kern mißachtend , als himmlische Gloriole über
den Köpfen unserer Staatsmänner schwebt. Aber
der Frieden ist keine Angelegenheit wissenschaft¬
licher Traktätchen , die man prämiieren kann,
keine Angelegenheit des Prestiges liberaler Lite-
ratenzirkel , die als Hasardeure des Friedens
durch einen internationalen Preis die internatio¬
nale Kaufkraft zum Erwerb ihrer theoretischen
Frisdensware anregen wollen . Der Frieden ist
eine Wirklichkeit,  die man nur durch Taten
erreicht . Sie entsteht durch Vertragspartner , die
ihn wollen , auch wenn eine internationale Frie-
denstheorie  dagegen spricht . Er ist unterbaut
durch den Willen der Völker , nicht durch die ver¬
krampften Leistungen weltfremder literwrischer
Apostel.

Wir haben den Frieden im Inneren zur Tat¬
sache werden lassen : unsere Reichsautobahnen,
unser Kampf ' gegen die Arbeitslosigkeit — Werke
des Friedens ; unsere Reichsparteitage , unser
1. Mai — Feiern des Friedens ; ' die Erziehung
unserer Jugend — Saat für den Frieden der Zu¬
kunft . Wir wollen den Frieden im Aeußeren:
Italien , Japan , ' Oesterreich , Polen und viele
andere Nationen kennen diesen Frieden . Der
Frieden ist uns eine Wirklichkeit — auch wenn
wir keine Prämien dafür bekommen!

So , wie bei all ^n anständigen Menschen im
Ausland die Wirklichkeit unseres Friedensstre¬
bens nicht mehr bezweifelt werden kann , so ist
auch die Weltgeltung deutscher Wissenschaft und
Kunst über joden Zweifel erhaben . Tausende der
geistigen Führer des Auslandes sind bei uns in
die Schule gegangen und wurden damit die blei¬
benden Verfechter jener Tatsache , daß unsere
Kunst und Wissenschaft allein den aufbauenden
Werten des Friedens dient . Es ist bekannt , daß
führende Männer ausländischer Universitäten es
nur zu oft offen ausgesprochen haben : der Weg
zu zahlreichen neuen wissenschaftlichen Erkennt¬
nissen führt allein über die deutsche
Sprache.  Deutsche Wissenschaftler , deutsche
Künstler werden überall in der Welt heran,, ?-
zogen , wenn es besondere Probleme zu lösen
gibt . Die Forschungen der deutschen Wissenschaft
auf den Gebieten von Physik und Chemie sind



Freitag , den 5. Februar 1937 Bremer Zeitung
Nr « 35 Jahrgang 1937

weihevoller Verlaus des Vusiloff-Vedenklagesbahnbrechend und haben ihresgleichen in der
ganzen Welt nicht. Wer in England oder Ame¬
rika Philologie oder Geschichte studieren will,
kommt auch heute noch auf zwei ober drei Se¬
mester nach Deutschland . Diese und tausend
andere Beispiele können hier erwähnt werden.
Was können wir da besseres tun , als unsere
erfolgreiche Kunst und unsere beispiellos einsatz¬
bereite Wissenschaft aus eigener Kraft zu för¬
dern , statt sie von dem lauten >Geschrei einer
internationalen Propaganda bejubeln öder be¬
leidigen zu lassen?

Diese Förderung unserer Kunst und Wissen¬
schaft durch den Nationalpreis für Kunst und
Wissenschaften hat eine internationale Bedeu¬
tung , sie kommt allen Völkern zugute , wie jede
künstlerische und wissenschaftliche Leistung , die
aus dem gesunden völkischen Instinkt erwächst,
schon immer auch den anderen Völkern zum Vor¬
teil gereichte . Das Dritte Reich hat es nicht nötig,
seine Wissenschaftler zum Nobelpreis sich durch¬
hungern zu lassen, zu einem Preise , der bestimmt
ist Lurch die Gunst seiner Verteiler gegenüber
politischen Regimen . War im November¬
deutschland  die Verteilung eines Preises
ein « Angelegenheit von weltanschaulich verschie¬
den ausgerichteten Lnteressentengruppen , die aus
politischen  Erwägungen entschieden — und
nur allzuoft jenseits der sachlichen Leistung des
Wissenschaftlers ihr Urteil fällten —, war sie
bestenfalls die Maßnahme sich gegenseitig benei¬
dender Professorencliquen , so ist heute jede Preis¬
verteilung im Dritten Reich «ine Angelegenheit
des öffentlichen Interesses.

Das Urteil über die Bedeutung des Nobel¬
preises ist bereits gesprochen, das Vertrauen in
diese Einrichtung erschüttert — dafür ist die. kürz¬
lich veröffentlichte Erklärung Sven Hedins,
der der Verteilung dieses Preises an einen Zucht¬
häusler ebenso verständnislos gegenübersteht wie
wir , beredtes Zeugnis . — Der Nachwelt bleibt
es vorbehalten , welche Friedensleistungen größer
waren : die einer durch den Nobelpreis prämiier¬
ten internationalen Theorie oder die , die durch
den Nationalpreis für Kunst und
Wissenschaften geadelt  worden sind,
durch einen Preis , der den Empfänger in die
Lage bringt , sein ganzes Leben für den fried¬
vollen Aufbau der Nation hinzugeben . L . 0.

lFortsetzung von Seite 1)

Ein auslandsdeutscher Parteigenosse sprach
darauf als Weihespruch die „Mahnung " des SA .-
Dichters und Staatspreisträgers Gerhard Schu¬
mann . Darauf hielt

Stabschef Lutze
die Gedenkrede . Der Stabschef führte die Ge¬
danken der Teilnehmer der Weihestunde zurück in
die Zeit des Kampfes , wo nur wenige Männer
sich um einen damals unbekannten Mann zusam¬
menfanden und seine Mee in alle deutschen Gaue
weitertrugen . Viele mußten damals , so rief
Stabschef Lutze aus , wegen Einsatzes für ihre
Ueberzeugung , ja sogar nur wegen ihrer Ueber¬
zeugung , die Arbeitsstellen verlassen und wurden
so mit ihrer Familie aus Arbeit und Brot ge¬
trieben ! Wie viele wanderten in die Gefängnisse
wegen ihres Glaubens an den Nationalsozialis¬
mus Und an den Führer ! Aber aller Terror
konnte uns nicht von der einmal als richtig er¬
kannten Ueberzeugung abbringen . Wir wurden
härter , so hart . daß selbst Verletzungen und schließ¬
lich auch der Tod uns nicht zurückschrecken konn¬
ten ! — Stabschef Lutze ging dann mit bewegten
Worten auf das Leben und Sterben Wilhelm
Gustloffs ein.

Wilhelm Eustlosf , so sagte er , nahm den un¬
bändigen Glauben an den Führer und an die Bewe¬
gung über die Grenzen Deutschlands mit hinaus,
und hier ging er mit demselben harten Willen,
mit dem unbändigen Glauben und unverbrüch¬
licher Treue an die Arbeit . Er tat auch im Aus-
lande als alter SA .-Mann im alten SA .-Geist
seine Pflicht und marschierte mit uns auf das ge¬
meinsame vom Führer gesteckte Ziel . Er war da¬
bei ebenso legal , wie wir immer legal gefochten
haben , d. h., unter selbstverständlicher Sichtung der
Gesetze des Gastlandes . Hier , mitten in seiner
Arbeit , streckte ihn des feigen Meuchelmörders
Kugel nieder . Bei dieser feigen Ermordung unse¬
res Kameraden hat sich der Jude in dem ab¬
grundtiefen Haß eines niederrassigen Volkes gegen
das Ariertum zum erstenmal selbst enthüllt : Der
die Waffe gegen Gustloff richtete , war ein Jude!

Stabschef Lutze richtete ernste Worte der Mah¬
nung an alle Parteigenossen , stets der Opfertat
Wilhelm Gustloffs eingedenk zu sein . Der Grab¬
stein , der die sterblichen lleberreste dieses echten
Nationalsozialisten aufge'nommen habe , sei nicht
nur ein Gedenkstein , sondern ein Mahn - und
Ehrenmal für alle Zukunft . In : Namen aller
Nationalsozialisten innerhalb und außerhalb der
deutschen Reichsgrenzen legte Stabschef Lutze am
Grabmal des gefallenen Helden das feierliche

Versprechen ab : Wir werden dafür sorgen — das
ist unser Versprechen hier vor dem Gedenkstein
unseres Kameraden Wilhelm Gustloff —. daß wir
dereinst reinen Herzens vor unserem Herrgott
stolz bekennen können:

Wir sind geblieben , was wir waren : des
Führers Soldaten ! Wir werden bleiben , was
wir sind : Kameraden in alle Ewigkeit!

Nach der Rede des Stabschefs spielte der Mu¬
sikzug des Reichsarbeitsdienstes das Lied vom
guten Kameraden , das die Trauergemeinde mit
erhobener Rechten anhörte . Der Leiter der Nus-
landsorganisation der NSDAP .,

Sauletter votzle,
rief anschließend seinem ermordeten Kameraden
unter anderem nach : Vor einem Jahre ist unser
Landesgruppenleiter Wilhelm Gustloff in dieser
Stunde gefallen . Seit diesem Tage weiß ganz
Deutschland , daß unsere Nation in Wilhelm
Gustloff einen Freiheitshelden  verloren
hat.

Seit jenem Tage ist sein Name Sinnbild ge¬
worden für den Kampf der auslandsdeutschen
Nationalsozialisten um die selbstverständliche»
Rechte , die von keiner Macht der Welt dem Bür¬
ger des Dritten Reiches verwehrt werden kön¬
nen . In der Standarte Horst Messet ist Wilhelm
Gustloff der Bannerträger der Nationalsozialisten
im Ausland geworden.

In dieser Stunde aber wollen wir uns alle klar
darüber werden , daß Wilhelm Gustloff nicht erst
durch seinen Opfertod zum Helden wurde . Wir
Kameraden , die wir ihn gekannt haben , und die
wir vor allem den erbitterten Kamps kannten , den
er als Landesgruppenleiter gegen Verleumder
und gegen verhetzte Elemente zu führen gezwun¬
gen war , wir wissen , daß Wilhelm Gustloff schon
als Lebender ein Mann war , dessen Tun und Han¬
deln ein stilles Heldentum verkörperten . Es ge¬
hörte ein ganzer Mann dazu , jahrelang auf ein-
!amem Posten jenseits unserer Reichsgrenzen für
den Durchbruch einer neuen Idee zu kämpfen,
ohne jede Rücksicht auf die eigene Person , auf seine
eigene Familie und ohne Rücksicht auf sein Leben.
Es kann daher kein Zufall sein , daß die Macht,
die ihn gefällt hat und die mit allen Mitteln
menschlicher Gemeinheit das Deutschland Adolf
Hitlers zu stürzen sucht, gerade Wilhelm Gustloff
als Opfer bestimmt hat . Man wollte das neue
Deutschland treffen , und deshalb wurde einer von
Deutschlands besten Söhnen im Ausland ermordet.

Wilhelm Gustloff gehört für alle Zeiten zu
jenen Männern , die als treueste Eesolgsleute

Adolf Hitlers überall dort jenseits der Grenzen
standen , wo es galt , die Idee des Führers unseren
Volksgenossen zu predigen . In der großen Ge¬
schlossenheit unserer Reichsdeutschen im Ausland,
die wir heute haben , hat sich der Sinn des Le¬
bens Wilhelm Gustloffs erfüllt . Er starb als
Sieger in dem von ihm selbst gewählten fried¬
lichen Kampf um die Gewinnung deutscher Men¬
schen, die diesem Reich gehören . Er starb , weil
er seiner Pflicht treu blieb.

In stolzer Trauer stehen wir in dieser Nacht
an der Stelle , wo unser toter Kamerad feine
letzte Ruhe gefunden hat . Wir trauern um ihn
und wir danken ihm . Und wir gedenken in tiefer
Verbundenheit seiner Angehörigen und vor allem
seiner unter uns weilenden tapferen Lebens¬
gefährtin.

So wie Wilhelm Gustloff , gehorsam dem Wort
seines Führers , seine Pflicht als Gast des Staa¬
tes , in dem er lebte , und gleichermaßen seine
Pflicht als Gefolgsmann Adolf Hitlers erfüllte,
werden wir überall in der Welt seinem großen
Beispiel folgen . Das Deutschtum im Ausland
lebt , weil der Führer auch ihm die Ehre wieder¬
gab und weil Wilhelm Gustloff für diese Ehre
fiel . Wilhelm Gustloff aber ist uns in dieser
feierlichen Stunde die ewige Parole : Die Fahne
hoch . . . Die würdige Feierstunde schloß mit dem
Gesang der Nationalhymnen.

kolenfeier in Vaoos
Davos , 4. Februar.

Die Ortsgruppe Davos der NSDAP . und die
ganze deutsche Kolonie versammelten sich am
Donnerstagabend zu einer schlichten Totenfeier
für Wilhelm Gustloff . Mehr als 200 Volksge¬
nossen begrüßte der Ortsgruppenleiter Davos der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Pg . Böhme,
unter ihnen Eauamtsleiter Dr . Koderle von der
Leitung der Auslandsorganisation und Pg . Kon¬
sul Dr . Ringelmann vöm Generalkonsulat Zü¬
rich. Ergriffen hörte man die Rundfunkübertra¬
gung aus Schwerin . Dann sprach Dr . Koderle
dem Toten des nationalsozialistischen Auslands¬
deutschtums kameradschaftliche Eedenkworte.
Gustloff sei nicht umsonst gefallen , und einsatz¬
bereiter denn je stünden die Parteigenossen in
der Schweiz um ihre Fahne , die mit keinem
Mann fallen werde . Das sei dem toten Landes¬
gruppenleiter zur Vlutstandarte Horst Wessel
hinauf zu melden.

Sie Neichsfinaiireil geordnet
— stellt Staatssekretär Reinhardt fest

Berlin , 4. Februar.
2n einem Bericht über das Ergebnis des ersten

Vierjahresplans auf dem Gebiet der Reichsfinan-
zsn stellt Staatssekretär Reinhardt  in der
deutschen Steuerzeitung fest, daß sich die Vor¬
belastung des Reichshaushalts als durchaus un¬
gefährlich erwiesen habe . Der finanz - und steuer-
politifche Einsatz habe zu sehr erheblicher Be¬
lebung der Wirtschaft und in zwangsläufiger
Folge davon zu einer sehr bedeutenden Verminde¬
rung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe und
zu einem so bedeutenden Mehr an Steueraufkom¬
men geführt , daß der Einsatz sich mehr als bezahlt
gemacht habe . Ein Teil der kurz- und mittelfristi¬
gen Vorbelastung des Reichshaushalts werde
durch langfristige Anleihen des Reiches abgelöst.
Der Staatssekretär versichert , daß auch . in Zu¬
kunft alles getan werde um den laufenden Haus¬
halt des Reiches im Gleichgewicht zu halten und
ein Anschwellen der kurzfristigen und mittelfristi¬
gen Verschuldung zu vermeiden . Das Steuerauf¬
kommen befinde sich unentwegt im Steigen und
die Steuerehrlichkeit und die Steuerfreudigkeit
aller Kreise des Volkes habe sich bedeutend ge¬
hoben . Die Finanzen des Deutschen Reiches sind
geordnet , so erklärt der Staatssekretär , die finan¬
ziellen Voraussetzungen zum Aufbau der deut¬
schen Wehrmacht , zur Durchführung des neuen
Vierjahresplans und zur Durchführung aller son¬
stigen notwendigen Maßnahmen sind gesichert.

Neichslager der Hochschulen
für tetirerbttdung

vsü . Berlin , 4. Februar.
Gegenwärtig findet im „Haus der Jugend " ein

von der Reichsstudentenfllhrung veranstaltetes
Reichslager sämtlicher Hochschulen für Lehreraus¬
bildung , an dem ungefähr 300 Kameraden teilneh¬
men , statt . Jede Hochschule für Lehrerbildung ist
in diesem Lager mit den zehn aktivsten Kame¬
raden vertreten . Das Lager wurde eröffnet durch
den Reichsreferenten für Erziehung der Reichs¬
studentenführung . Pg . Münnich . Die Leitung des
Lagers liegt in den Händen des Sachbearbeiters
der Hochschulen für Lehrerbildung der Reichs¬
studentenführung , Pg . Beu . Neben Besprechungen
mit den örtlichen Führern werden die Hochschulen
über die von ihnen bisher geleistete Arbeit be¬
richten . Im Lager selbst werden Vertreter der
Partei und des Staates das Wort ergreifen und

'über Fragen der Volkserziehung und Gemein-
schaftsFestaltung sprechen, doch auch die körperliche
Ertüchtigung wird nicht vergessen weiden . Am
Sonntag , dem 7. Februar , werden die Teilnehmer
des Lagers gemeinsam die Ausstellung „Lehrer¬
bildung des Reichserzichungsmlnisteriums " be¬
suchen.

IrotjWen und Stalinisten prügeln sich
Wiederaufbau des fllkazars- der üölle des»roten Paradieses' entflohen/ Lettischer Protest in Valencia

Salamanca , 4. Februar.
Wie der Heeresbericht des Obersten Befehls¬

habers in Salamanca  meldet , gab es am
Mittwoch leichtes Eeschützfeuer an einigen Front¬
abschnitten der Nordarmee , während die Süd-
armee kleine Scharmützel hatte . Die nationalen
Truppen konnten teilweise ihre Stellungen ver¬
bessern.  Hierzu wird von der Madrider Front
ergänzend gemeldet , daß die nationalen Flieger
trotz schlechten Wetters die befestigten Stellungen
der Volschewisten in und um Madrid überraschend
mit Bomben belegt und größeren Schaden ver¬
ursacht hätten . Die Artillerie nahm die bolsche¬
wistischen Schützengräben an der Toledofront
unter heftiges Feuer.

Es wurde damit begonnen , den durch monate-
lange bolschewistische Beschießung stark beschädig¬
ten , teilweise eingestürzten Alkazar von Toledo
wieder aufzubauen . Die Arbeiten werden größ¬
tenteils von bolschewistischen Gefangenen ausge¬
führt , die zunächst den Schutt wegräumen und die
noch stehenden Mauern freilegen.

Paris,  4 . Februar
Die Agentur „Radio " meldet aus Vayonne,

daß es in Barcelona zwischen „Trotzkisten " und
„Stalinisten " zu wüsten Schlägereien gekommen
sei. Die anarchistischen Horden schließlich beschul¬
digten die Sowzets , „Verrat an der Revolution
des Proletariats " zu üben.

In Toulon  trafen , wie das Pariser Blatt
„Matin " meldet , an Bord des französischen
Torpedobootszerstörers „Maills -Brszs " zehn spa¬
nische Flüchtlinge  und 34 Franzosen , die aus
der Internationalen Brigade an der Madrider
Front dersertiert waren , aus Valencia  ein.
Sie hatten sich an den französischen Konsul in
Valencia gewandt und um ihre sofortige Rück¬
beförderung nach Frankreich gebeten . Die meisten
trugen noch bei ihrer Ankunft in Toulon die Uni¬
form der bolschewistischen Miliz . Ihre Freude,
endlich wieder den heimatlichen Boden Frank¬
reichs unter den Füßen zu haben , war unbe¬
schreiblich.

Ergänzend berichtet „Echo de Paris ", daß die
Heimkehrer , die von den Anwerbern getäuscht
worden seien , mit Schaudern beunruhigende
Einzelheiten über das Schicksal weiterer unzäh¬
liger französischer Landsleute im „roten Paradies"
erzählen . Viele Franzose » sollen , nachdem sie die
Erlebnisse in Madrid wieder zur Vernunft ge¬
bracht hätten , täglich das französische Konsulat in
Valencia belagern und um ihre Heimbesörderung

bitten . Die französischen amtlichen Stellen könn¬
ten jedoch nur sehr selten helfen , da diese Unglück¬
lichen meistens keine französischen Personalpapiere
mehr besäße « , da ihnen diese gleich beim Betreten
Spaniens von den Volschewisten abgenommen
worden seien.

Dasselbe Blatt berichtet ferner über zahlreiche
neue Freiwilligen - Transporte  für
das bolschewistische Spanien . Es betont dabei,
daß am Mittwoch und Freitag jeder Woche regel-

- mäßig von Bordeaux aus Freiwillige abgehen,
und zwar je 2S bis 3l) Mann , die sich in einer
Bar sammeln . Am 28. Januar haben ferner 240
Freiwillige die französisch-spanische Grenze bei
Port Bou  passiert . Sie kamen in drei Eisen¬
bahnwagen aus Toulouse . Das spanische bolschewi¬
stische Schiff „Rita Earcia " lief am 29. Januar
aus dem Hafen von Bordeaux mit dem Ziel San-
tander aus . Es hatte 7V Freiwillige und eine be¬
deutende Ladung von Kriegsmaterial an Bord.

London , 4. Februar.
Der britische Geschäftsträger in Valencia , Ogil-

vie Forbes , hat bei den bolschewistischen Anfüh¬

rern in Valencia wegen des kürzlich ersolgten
Bombenabwurfes aus das englische Schlachtschiff
„Noyal Oak" protestiert . Es wurde ihm zugesagt,
die Angelegenheit untersuchen zu lassen.

Not-Spanien macht Schule
Paris , 4. Februar.

Die kommunistische Ortsverwaltung von Oyon-
nax (etwa 40 Kilometer westlich von Genfs hat,
wie der „Elsässer " meldet , die Ordensschwestern
aus dem dortigen Krankenhaus vertrieben . Die
Verwaltung des Krankenhauses , die sich den kom¬
munistischen Forderungen widersetze , wurde von
dem kommunistischen Bürgermeister kurzerhand
aufgelöst . Ferner zerstörten die Kommunisten
Wappenschilder am Sockel eines Kreuzes auf der
Spitze des Earlaban -Berges . Sie brachten an
Stelle der Wappen die Sowjetzeichen , Sichel und
Hammer , an . Die in jener Gegend zahlreichen
Keldkreuze , Kapellen und Kirchen , werden von
kommunistischen Agitatoren ständig besudelt . Die
Behörden rühren trotzdem keinen Finger.

korruptionssumps der»Phönix"
Die „Maxime " der jüdischen Direktoren

Wien , 4. Februar

Der Zusammenbrach der bekanntlich von dem
jüdischen  Generaldirektor Berliner zugrunde
gerichteten Lebensversicherungsgesellschaft „Phö¬
nix " hat . da sich bei der Uebertragung des Ver¬
sicherungsbestandes auf die Auffanggesellschaft der
„Phönix " , die „Oesterreichische Versicherungs AG ."
Unklarheiten zeigten , ein drittes Gesetz notwendig
gemacht . Eine Bestimmung dieses neuen Gesetzes
ist außerordentlich bezeichnend für die kata¬
strophale Mißwirtschaft,  die bei „Phö¬
nix " herrschte.

Die durchweg jüdischen Direktoren hatten sich
nämlich so ungeheure Summe » für den Fall vor¬
zeitiger Vertragslösung zusichern lassen , daß , wenn
man sie jetzt zur Auszahlung bringen wollte , kein
Groschen mehr für die Ansprüche der kleinen Be¬
amtenschaft übrig bliebe . Das neue Gesetz setzt
nun die ohnedies noch sehr hohe Grenze von
30 000 Schilling sür Absertigungsansprüche sest.

Ist Perpignan noch französischl
kin Schweizer verichterslatter schildert die unglaublichen Zustände an der spanischen öeenze

Z0 Milliarden Nudel
für die sowjetrusstschen Rüstungen 1937

Warschau , 4. Februar.
Der „Krakauer Illustrierte Kurier " veröffent¬

licht einen interessanten Leitartikel , der sich mit den
riesigen Rüstungen in der Sowjetunion befaßt.
Im Sowjethaushalt sür 1987 seien 20,102 Milli¬
arden Rubel für die Rüstung vorgesehen . Zu die¬
sem Betrag müsse man den Haushalt des Kom¬
missariats sür die Rüstungsindustrie , der 2,3 Mil¬
liarden Rubel Ausgaben vorsehe , hinzurechnen.
Auch in den Haushaltsvoranschlägen der übrigen
Kommissariats befänden sich Ausgabenposten sür
die militärische Ausrüstung , so daß der tatsäch¬
liche Rüstungshaushalt der Sowjetunion für das
Jahre 1937 etwa 30 Milliarden Rubel  be¬
trage . Das seien etwa 30 v. H. des gesamten
Staatshaushalts . Etwa die Hälfte dieser Riesen¬
summe solle für die technische Ausstattung der
Armee , vor allem für den Ausbau der Luftflotte,
bestimmt sein.

Die Kämpfe in Spanien hätten nämlich er¬
geben , daß die sowjetrusstschen Flugzeuge und
Tanks nicht aus höchster Stufe stünden . Darum
seien besonders große Bestellungen von Flugzeu¬
gen , Geschützen und Munition für das kommende
Jahr aus der Tschechoslowakei vorgesehen , mit der
der sowjetrussifche Eeneralstab immer enger zu¬
sammenarbeite.

Mit Maschinengewehren hingemordet
Die polnische Presse über die Hinrichtungen

in Moskau

Zürich , 4. Februar
Die deutsche Presse beschäftigte sich wiederholt

mit der 30 Kilometer von der Grenze entfernt
liegenden französischen Stadt Perpignrn.  Die
Blätter schilderten interessante Einzelheiten Wer
die dort herrschenden Sowjetmethoden  und
die immer wieder eindeutig hervortretende Unter¬
stützung Valencias.  Das Ausland , das diese
Zustände angeht , reagierte höchst entrüstet über
diese Schilderung : das mag vielleicht auch der
Anlaß gewesen fein , daß ein bekanntes Schweizer
Blatt sich an Ort und Stelle von den Verhältnissen
in Perpignan überzeugte . Die „Neue Züricher
Zeitung " schickte einen Sonderberichterstatter in
die Grenzstadt , der — sicher zur bittersten Ent¬
täuschung weiter Kreise — die in der deutschen
Presse geschilderten Zustände nicht nur be¬
stätigt,  sondern noch in vielen Fällen den aus¬
gesprochenen Sowjetcharakter der dortigen Ver¬
hältnisse unterstreicht.  Der Schweizer Be¬
richterstatter gibt unumwunden zu:

Die Sympathien inPerpignan sind
offen aus feiten Valencias.  Es ist eine
rein sozialistische Stadt : der Präfekt , der Maire,
der Senator , der Chef der Gendarmerie wie auch
der Chef der Grenzwache , sie alle sind Sozialisten.
Bezeichnend für die Zustände ist der Empfang , der
dem Schweizer Journalisten bei dem Präfekten
zuteil wurde . Hier trat ihm ein junger Mann
entgegen , der bei der Behandlung der Äutoritäts-
srage lächelnd erklärte:

„Ich hoffe , Sie werden sich friedlich genug be¬
nehmen , damit Sie nicht unsere Autorität zu spü¬
ren bekommen ." Niemand macht ein Hehl dar¬
aus , daß selbst die Behörden Valencia helfen . Mit
Wissen des Chefs der Grenzwachen gehen täglich
Riesentransporte mit Gaben und Geschenken nach
Spanien.

Eine außerordentlich große Anzahl von Flücht¬
lingen kommt nach Perpignan . Von diesen wer¬
den die Linkselemente in das Zentralbüro der
Organisation „zur Verteidigung der antifaschisti¬
schen Revolution " geleitet , dessen Räume sich im
ehemaligen Spital befinden , das von der soziali¬
stischen Stadtverwaltung der antifaschistischen
Zentralstelle zur Verfügung gestellt wurde . In
der Stadt , so schreibt der Berichterstatter weiter,
spazieren Milizsoldaten in voller Uniform , wenn
man Lederjacken und Hockeymlltzen als Uniform
bezeichnen kann , herum und sie kommen auch ohne
Schwierigkeiten über die Grenze . Die drei
Gruppen , Anarchisten , Kommunisten und Soziali-
sten haben eine Reihe von Komitees und Organi¬
sationen gegründet , die sich mit der Unterstützung
Rotspaniens besassen.

Welche Bestien in Menschengestalt  in
Perpignan Eastrecht genießen , geht aus der wei¬
teren Schilderung hervor . Unter de» Angehörigen
des Büros „zur Verteidigung der spanischen Re¬
volution " befindet sich der Beriichtigsten aller
Anarchisten dieses Gebietes Antonio Martin.
Er ist Katalane und der Beherrscher des spani¬
schen Städtchens Puigcerda.

Dieser Menschenschlächter hat aus Grund der
Tatsachen , daß bei den letzten Wahlen in Puig¬
cerda 200 Wahlberechtigte gegen den „Frente
populär " stimmten , nach der Revolution nach
Gutdünken 200 „Faschisten " herausgesucht und er¬
morden lassen.

Bald stellte sich heraus , daß viele Unrichtige
sein Opfer geworden waren . Darum galt es , den
Rest der „Richtigen " herauszufinden , so daß sich
am Ende die Zahl der Exekutionen um etwa 100
erhöhte . Das sind Tatsachen , die jedermann mir
bestätigt hat , zuletzt vernahm ich sie aus dem
Munde des Anarchisten selber.

Die für die Front bestimmten Söldner kommen
in Lastautos von Paris nach Perpignan , durch¬
schnittlich 60 Wagen in der Woche. Ein Schlaf¬
saal im Hospital mit 40 Betten steht jenen Leu¬
ten von der Miliz zur Verfügung , die auf Urlaub
von der Front kommen , um sich in Perpignan
einige Tage zu erholen . Der Abtransport der
Angeworbenen geht in letzter Zeit ziemlich dis¬
kret und unauffällig vor sich, da französische Zei¬
tungen viel Aufhebens vom Spital in Perpignan
zu machen begannen . Der Schweizer Bericht¬
erstatter schließt seinen Artikel mit den Worten:
„Das sind Szenen , die sich täglich in Perpignan
wiederholen . Sie sind so selbstverständlich ge¬
worden , daß sie überhaupt nicht mehr auffallen . !
— Somit bestätigt also der Schweizer Bericht¬
erstatter vollinhaltlich die deutschen Veröffent¬
lichungen , wobei für ihn Marxist « , Sozialisten
sind.

Warschau , 4. Februar
Die polnische Press «, die sich noch immer ein¬

gehend mit dem Moskauer Theaterprozeß befchäs-
tigt , veröffentlicht jetzt Berichte über die Hin¬
richtung  der 13 zum Tode Verurteilten . Am
Tage nach der Urteilsverkündung sind, so schreibt
„Kurjer Lzerwony " , die zum Tode Verurteilten
in das berüchtigte Butyrki -Eefängnis gebracht
worden . Ihr Transport wurde mit allen Vor¬
sichtsmaßnahmen durchgeführt . Die Exekution
ielbst habe mehrere Stunden vor Sonnenaufgang
in einem der Jnnenhöfe des Butyrki -Gefänz»
nisses stattgefunden.

Die Verurteilten wurden gemeinsam durch
Maschinengewehrfeuer niedergemacht . Der Hin¬
richtung habe der Jnnenkommifsar Jesow und
der Staatsanwalt Wqschynskij beigewohnt . Bis
auf Muralow , der bis zum letzten Augenblick die
Fassung behielt , seien sämtliche Verurteilte aus
dem Hos des Butqrki -Eefiingnisses zusammen¬
gebrochen , so daß sie zur Hinrichtung an der
Mauer des Eefiingnishofes festgebunden werden
mußten . Die Hinrichtung fand bei Scheinwerfer¬
licht statt . Die Leichen der Hingerichteten wurden
»noerzüglich mit Lastautos aus der Stadt ge¬
bracht.

Diplomatencmpsang beim König Georg. Der englische
König empsing am Donnerstag die Vertreter der aus¬
ländischen Mächte zur Entgegennahme ihrer Beglaubi¬
gungsschreiben. Auch der deutscheBotschafter vo'n Nib-
bentrop überreichte sein Beglaubigungsschreiben.

L« Leister dünnte

Vr. Soebbels in ftamburg
Politische Groß -Kundgebung vor 40 000 Volks¬

genossen in der Hanseatenhallr
Hamburg , 4. Februar.

„Dr . Goebbels spricht in Hamburg !" Zehntau¬
fende schaffender Volksgenossen eilten auf Liefen
Ruf schon in den frühen Nachmittagsstunden von
den Werften , von den Schiffen , aus den Ueber-
seekontoren und Fabriken zur größten Kund¬
gebungshalle der Stadt , zur Hanseaten -Hall«.

Reichsminister Dr . Goebbels traf gegen 19 llhr
auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein , wo er
vom Gauleiter Reichsstatthalter Kaufmann , den
Führern der nationalsozialistischen Gliederungen
und den Vertretern des Senats empfangen wurde.
Der Minister schritt auf dem Vanhofsvorplatz die
Fronten der zu seiner Begrüßung angetretenen
Formationen ab . Tausende hatten sich auf den
Straßen und Plätzen der Stadt eingefunden , um
Dr . Goebbels auf seiner Fahrt zur Hanseaten¬
halle sehen und grüßen zu können.

Nach Eröffnung der Kundgebung durch Reichs¬
statthalter Gauleiter Kaufmann ergriff Dr.
Goebbels  das Wort zu einer mehr als zwei¬
stündigen politischen Rede . Er erklärte , daß das
nationalsozialistische Aufbauwerk der letzten vier
Jahre niemals ohne das deutsche Volk
möglich gewesen wäre . Der Nationalsozialismus
habe eine Art moderner Demokratie geschaffen,
die das Volk in unmittelbare Beziehung zur
politischen Meisterung seines Schicksals gebracht
habe.

Der Führer habe der Nation eine Leistungs¬
schau geboten , die in der Geschichte beispiellos da¬
stehe. Die Feststellung des Ministers , die Sache des
Führers sei in den vergangenen vier Jahren zur
Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes ge¬
worden , löste minutenlange Beifallskundgebungen
aus.

Mit beißender Ironie geißelte Dr . Goebbels die
verfehlten Prophezeiungen der politischen Geg¬
ner , die einst den sicheren Zusammenbruch des
Nationalsozialismus vorausgesagt hätten . Millio¬
nen Volksgenossen hätten damals wir diese fal¬
schen Propheten geglaubt und dem Natio¬
nalsozialismus ablehnend gegenübergestanden . Sie
seien durch die Erfolge feines Aufbauwerkes
eines Besseren belehrt worden.

Es sei das Gegenteil von dem eingetreten , was
die überheblichen Besserwisser von 1933 dem
Nationalsozialismus gewünscht hätten.

Die deutsche Währung , erklärte der Minister,
ist die stabilste der Welt , das Heer der Arbeits¬
losen von damals ist in den Wirtschaftsprozeß
eingegliedert — und zwar sür immer —, die
Produktion geht wieder ihren geregelten Gang,
das Regime ruht im Herzen des Volkes , wir
haben den Bolschewismus ausgerottet , Versailles
ist zerrissen , und nach innen wie außen steht das
von einer starken Armee gestützte Reich gefestigter
da denn je.

Immer wieder erzitterte die Riesenhalle unter
den spontan ausbrechenden Beifallsstürmen , als
Dr . Goebbels mit feingeschliffenen Argumenten
Punkt für Punkt die im vierjährigen Aufbauwerk
erreichten Erfolge aufzählte.

Wie wir durch unseren unentwegten Ruf:
„Deutschland erwache !" das deutsche Volk vom
Abgrund zurückgerisfen haben , so werde » wir
durch unsere » Rus : „Europa , erwache !" den Völ¬
kern Europas die Augen össnen . Deutschland hat
damit eine wahrhaft europäische Mission zu er¬
füllen ; es ist auf dem Wege , Bannerträger eines
neu erwachenden Europas zu werden.

Es gilt , dem Bolschewismus mutig und unbe¬
irrt ins Auge zu schauen, dann hat er bereits die
Hälfte seiner Gefährlichkeit verloren . Dr . Goebbels
hob hervor , daß Deutschland in diesem gewaltige»
Weltkampf nicht mehr allein dastehe . Auch andere
Völker hätten die Gefahr bereits erkannt.

(Die Uebermittlung der Rede dauert Lei
Redaktionsschluß noch an .)

USsl.-Seemannssteeik zusammengebrochen
Sän Franzisko , 4. Februar.

Nachdem vor einer Woche der mehrere Monate
andauernde Seemannsstreik an der amerikanischen
Atlantikküste zusammengebrochen ist, haben am
Donnerstag auch die Seeleute an der Westküste
den Abbruch ihres Streiks beschlossen. Der Streik,
der insgesamt 40 000 Mann umfaßte , dauerte
98 Tage und brachte einen Ausfall von 686 Mil¬
lionen Dollar . 239 Schiffe waren während dieser
Zeit stillgelegt . Die Schiffsgesellschaften hoffen
nun , Ende dieser Woche den Betrieb wieder voll
aufnehmen zu können.

— Acer gesagt/
Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler hat dem Bauern Siedelt Siebels in
Rechtsupweg (Kreis Norden) aus Anlaß der Vollendung
seines 10V. Lebensjahres ein Glückwunschschreibenund
eine Ehrengabe zugehen lassen.

Frankreichs zusätzliche Nllstungsausgaben gebilligt.
Der Pariser Senat hat das von der Kammer Ende
1936 verabschiedeteGesetz über die zusätzlichenRüstungs-
ausgaden angenommen.

Dänemark rüstet aus. Im Folketing wurde durchden
dänischen Verteidigungsminister Alsing Andersen die
von der Regierung ausgearbeitete neue Wehrordnung
eingebracht. Das Ziel der Neuordnung ist in erster
Linie eine Modernisierung der Verteidigung.

14 Tage Ferien für Eden. Der englische Außen¬
minister begibt sich zu einem Ittägigen Urlaub nach
Südsrankreich.

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern
Dr. Frick hat für die in der Zeit vom 14. bis 18. Fe¬
bruar 1937 in Angerburg stattfindende Eissegelwoche
einen Ehrenpreis für die 20-gw-Klasse gestiftet.

llravii aas Vorlag, „Lremvr 2oitaae ", U8 -ünarerlLL
vLsr-l2ms 6 . m. b 8 .. ürsmsn. vsrlLAsäirsIrtor:

üurro küd  I s r . ULUlltssdrlkLIsitsr: »s o d a u v 8.
Vistriod;  Stvllvsrtrsttzr : i 1b s ! m LüNuLr
Odsk vom Drsustr ttuüotk  kü ü 11s r . Vsrsutvort-
l:ed kttr ?o1MK: Kuäolk XLUÜsr;  kür Kultur-
vsllitik uu6 l̂ ut-srdLlt.uus': Lsruüsrü Zodmiüt;
kur >VirrsotiLktspoNtziL. Hs^ ä-sl uuü 8odikkadrt.: vr.

bi  u r 1o ü 2rinIr !ms. iiQr kür LrsmäsÄisTr
T?18 o ü « r; kür 8port, ^ 1-eüsrsnodssu uuä

Orndruod: R -u üo ! k >1vz?sr ; kür Lllü-sr ^ vust:
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-XttL0>8vu!sitsr : V/vrnvi k' rsvss;  kür clsi, lubalt
> ^ rsrundvorUit ;k: ü v r d r, r t 8 t a rk s;

t.-. ^ 0 , L Xlt :ik-. N M
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Olüsuburxlsods StLLtsrslluvL . Vlübs >idsr 2i>000

1'L8S52sitlluL. kmäHN üdsr 24 ooo
^VUü.- !m»dLvsllsr Lurlsr . W'Lavsll üdsr 13M

(r'S8s.ruLLuk!a8s: üdsr 93 ZÄ
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Lessmt ltsmburg
Das Zusamt vsvkanä -eät'S am 3. I 'oki-uai- übsr äiiv

8trEäuL >̂ ü«s Damykor« ü-ov DNulkcken
I ŜVLUt-S-I ÎDi-S, Kamkurs koi )Iuü>aWia ALL 25. Ko-
vomkor 1986 uL-ä vorkün-üsts lolL̂ u-ü-sn 8 p v v o k:

25. Kovomker 1936» moi'L's-ns. ist äSi- Oampkor
„^loDe-a". tZitzirkoi t̂uüama av oirror Vrüoko läsok'to,
LLLÜLiouok äor Koinoll L'SLtL'AQllstuLll aaok oinirrem

Ei ! Hi'8'so-sr Kva.lt ^vioclorIroiTskomm -̂rt. DAS
8okül kat oiDori Lodonkskaclsn üavon^s-ti'aA'e-rl. OorOnl-all ist üai'ank LUirüokruIü'krH-ll. clak llsr tiivki-soko
Damvlbv ..Vokta ", .1617 AL 6-sr anäovH.a 8d'it'S äor
Lrüok-S x«l6>kt6L ka'tto. be-im -̂ .k-l'esSrQLUvvsi- i-Q HiL-or
Dö mit ,. l̂orva" rusammoasdioLmit kor k'olxo, üaüäis -̂ .oktsvloinon äor ,.^loroa" uvä üiio ^.nkei'kotto
kraokso . Lin Veî otnil-d-en 6-sr LokikkLlsirun̂ von..^lorea " ist niokt IsstLus-tsNe-Q.

Krsmse k̂ rS ?ksfen
Lrvmen - 8taät

^u §ekommene 8ev8ek!kke »in 1. Kodruai' :
Sorä -srlvnä . vo«-l.. von I-ivorpool . Oarl SodM-s, Ha¬

lsn I , 8ok'Upp6«. 7, 8tüokA-ut . 8b6.NL. ätsok .. vorn
Kk-oin, D. O. K̂ ptrin, HaksL I , 8oknppe-n 9, AhüoK-̂ ut.
I*k>osullX, ä'tsok., von KuH. K-erm . Oau-slskvi'Z'. Kak. I,
8eüupp6L 2. 8düoksût . Orotavs . üts-ok., von Kam-
kui §, Kadal , ^.O. Ä ôssr . I 'k'es-ons, ätsok ., von Ksr-
nösüL'ä. D. 6 . Xsvbun, KaksQ I, Lokuppsn 19, 8tüok-
8°ut . Koi'ii'äQls. vo-ll .̂ .ai-kus. Ksrmarin OsTttrl«-
ksv^, Kali -^ alaA-v. Lokaia , ätsok .. von Kambur's,
Vönin^ L Oo.. Ilaks-n II , Lodiippso 18. Dis-sria-ed»
(ltsok., von Oalvostoo. Oskr. 8psokt . Kai . II , Kok. 17,
Ranm-wEs . 26Ll-LH'ä . MAl.. von Kamkrirgf. 0. 8oko11s,Kak-sn I , Koknnpe-ll 7, Ktiiok̂ ut.
^.dxsxanrrenv Keesekikke am 3. k'edruar:

Oi-es-t. ätsok .. naok Kamkurs '. v . 6 . Xoptrin, 8tüok-
kOit. Kasan. cltsoii.. naok k.on<Zon, Norm. DLiiolsbers'.
Ltiloksut . Xix-e, 6-tsok., Ksok vroLchd-oilQ. Heini'.
De-rkä . ^ Isssr-, 8tüoL§nt . L ^ t-k-sra . ä-tsok.» usek äsr

I»svantv, Löiiiüis' L Oo.. Ltiiek̂ ut. LoIstenLU, 6chsok.,
ilsok Lelt'ssb, Xie. Hs-̂ v L Oo., 8lüok^ot. Ô le-rkels,
cl-t'sok., vLok 6em ?si?sisodeQ 6-olk. O. 1). 0 . IlAnss.,
LtüokL'ut. V̂w. 1'k. l̂LiliLF, ärili.. naok. Î open.kA>Aen»
O. OltMALiQ. Vooo. H.ASK LorÜSLIIX, V2>6. Oe-1.
Doi'svilr. sokxvecl.. QLok Oolsukur̂ , Hei'm. Linime,

l-isgsplstrs eis. LssserkittE
Usken 1: ? kt>ellix, 6-QNllet. 2sQ6-or 2. Dei'oüiL. I?ke-

sev« 19. Kon.A' Lloern 3, ^asoll. Älrnos5, TeslL'uU, Loi-

riLreu II : XecrkLi- 15 (890 58). I> j>kenks1.-; 12 (853 13),
.̂ok'Li'L 18 (85188), 8m.vrna 18 (85169), Liselliüok 17

(853 90). XöniL'sbei'x (DiTLpi'siî ).
HoI/iiLken: Xoräkap (ZtelLkr. L Bsininsk .). Ltslla(HLN8L-^ ÜKllH).
Iiiäustrleliuken: Heimtla-I-s. Honsstss (Röok1in§),XovA ^11. Dernä-Lis (XAli-^nlQ--̂ ).
^Vorkt; Oro-dLVL(Oovk III ). Diisssl-llork (Oooic V).

Im Laken Neeende Sekikkoäes Xorä̂ eutsoken Dtozä
Lreinerliaven: Vsriin, Oe-r Dvutsoke. Oeueral vonLl̂ uken-, LiHrraOoräoliL.
Lamkurtz: 8o1iÄr-rik0'i'st. OoslLr.

SLtiittsbswsgungsn
XoitI6eut8eIierI-lox«!. Lremen. .̂â kHL3. Ld Oristo-

bal LL<'K Oüvlkirod'6-u. DonL'ii 1. ab I'sin^tAu nLok
laku . 1̂8 Diis8v16oi'k 3. sn Diome-ll. 1̂8 Lids 3.
8t. l 'komLs pLss. N3ok Oi'istobL'I. Dr>1lA.llKon 2. ab
Dort Lrtkiir NLok Xsiv Orleams. Duropa 4. DiskopHook pLss. Drsukkurt3. ak Xe v̂ Orions QLok LaMax.
Dri6>oruL 3. ün Lou^kon^. 1̂8 Lsv -el 3. ak XLxox'L
n«ok Xod-s. Da Im 3. Umkamt pass. liaoli HotteriiÄNi.
Dipps 1. s.v Koke. iVl8 Xüruker̂ 2. .̂2oron pa 5̂. naok
Dünkirokeu. Oä>6-r 1. ab Da« DalmLüu»vk ^.ut>vei siou.
OrotavL 1. an Lremen. LI8 OsnLkrüok3. an V-rl-pa-

raiso . Dotsäa-m 3. ak ILu^aiporo uaek Douanx. Lokaru-
k-orst 4. an LamburL '. 8pre-s 3. au Dillau.

Leutseke Lampksvlilkkkadrts- Oesellsokakt ..IlauLa" .
Kiemen, ^.tlas 4. von 1'ub'ioorin. Lärenlfvi-s 2. 61-
!>rs1tar passi-ert . Dkre-ulsls 4. in LDNibuix. Druuen-j'vl« 4. In Kariaoui. 6e-1erlels 4 1>u krom -oa. Diokten-
lol-z 2. In kusd -ir . Oekoulels 3. in Dissa'kon. Rkelnke-I«
3. v-o-a Lne/.. 8tnliieok 3. von Dissakon naok Vi^o.
Zturrwkel« 3. in Dort 8L>!l1. hartenkels 3. in Dotter-
tlem. V̂iiläenlsis 3. In ^.ntvvrpen.

LamiiksokUkfakl-ts-VeseNsokast „Xeplun" . kremen.
Ltax 3̂. in ^ ntverpe -ri. Oeres 3. Lünskolin pg^ i'ert
Irene 3. von 8 tookk oi>m. naok Dreinen. Du na 4. in
Köln. Llereur 4. In DlL?L. Dali«« 4. In Dî «. Dax
3. von Dotteräam uno-ii ^.arkn .̂ DInto 3. von Vixo
naok LeviNn. Dollux 3. von Dotteräain naek ^ arkNK.
Ldoila 4. in Lrsmen . Dkeseus 4. in Dremen. Venus
3. von .̂ arkns naok Kone-nlra^en. Ve-sta 3. von .̂nt-
veipen nnok Dissakon.

^rxo Lee6ervl, Kiokarrl ^ 6!er L Oo., Kiemen.
Orosssl 4. von KonenküL'en nsoii 6 ot2low. DIster 4.
in Donäon. Kaiko 4. von llarnbnrx naek Do llavre.
6 s-Ier 4. in Dsval. 6 roik 3. von Lanikurrr naok Lull.
Vüxvo 3. von Don-ci-on naok Dremsn . Orla 4. von
Lrenien N'goK Dottsiduni . Orlsnös . 4. in Duriino.

kerx.
Vtia» Levante - Diulo. kremen . (veutseko I.ovsnte-

Dinie 6 . m. k. L .). ^.äana 3. von Lamkurkr nnok Dot-
terönm . ^ rta 2. von Hsxsnänien naok .lakla . Oairo
3 in .Ink5-i . OsrtnMNL 2. von Oran nsok Ro-tteröLni.
6 «iiNo.i 3. in Irmir . 6 erL 3. in ^.ünlia . Leraklea
4. In Lamk-nrrr- Kvbkera 3. von Dreinen n-iok ^ nt-
Or-in naok LainknrK'. ^lanis '̂ L 3. von Oonstnnt-LL naok
knrxtA's. Olara D. ^k. Du6 3 . 6>ikrnlka>r pariert.
» 'Nns 3. von Istankul naok Durons . 8in^rnL 3. vonDotitercinm naok Di'emon.

Vntorvesvr DeeServi. ^.ktlenLeseUsokakt. kremen.
Deokenk-e-iin 4. von ^arroiv o/l ^-ns . 8okvAnk-ei7N 3.
5laüe-ira ps--̂ iert . Kslkkeiin 3. Di-ks-Deuersokrtt pass.
^ ^okeitzk-eim 2. von Kopsrvik.

llalnkuriL' ^ uivrlka Dinie. Ostküsto XoröaniorikL
unci Ooltküken: Hansa 4. ak Lremerkavon naok^doubn-
ainpton . öookuin 2. ak Dkilnöelsikia nnod IMernen.Dükovk 3. ak Xorkolk naok Lrsinon . Kellsr v̂alö 3.
nk Orrlveston nao-k Xsiv Orloan«. I6ariv <il<1 3. an
Koniion naok Lnt.ve-rpen . — l̂ittelaniHrika , >Vest-
iinnen : OorciMera 3. ak Dover naoli üa-i'kaUos. 6a-
lil ' irr 3. ak Oristokal naok Oart-AL'vlln. Dortinunu 3.
Ouô ant na«s-iert naok Vera 0ru2. Ikeria 31. 1. ak
I' uerto 5Iexiko. Deô osin 4. ak Lainkurk ' n-aok Dre-
men. — V/e^tküst -o 8ii6anierika : ^.mmon 3. ak ^lonto»
villeo. 8narl>an>(! 3. Ouessant pawnert nnod Oristokal.
Doiia 3. ak Lueanveniura . — 8üc1akr1ka. ^.ustralle -n,
Xtoii er Irin ciisok-In 6>en : Donna 3. ak ^.ntverpon naeli
^.öeiaitle. Dreikur ^ 3. an 8ue2. Kienes 3. ak Dsla-
ivan. Le-iclelker«? 3. Ouessant passiert naok Dotter-
clt.m. — Ô tasien : Xorclinnrk 2. ak Oolomko nno-k
Denan̂ . Xeumark 3. an 8ok>ankrkai. Duisburg 3. ab
Divorno nnok Dort 8aäö. .Xnnkls 3. ak IvlnilanTas
naok Ilakana . Dukr 3. ak Koks naok Dairen . 8 ur-
aenlancl 3. an Osaka. — Iranwlakrt : Daclen 3. ak 8t.
Vinoent naok Lntiverpon.

Lamkurtr -LUslamerikanIsekv Dampksoklkfkakrts-Oes.
Oap ^.roovn 3. von Llontsvilleo naok Sautos . Oap
Körte 4. in Lamkurx . 6 ensral ^.rtixas 2. von Der-namkuoo naok ^Ia>i1oi-rs . Oeneral Osorio 3. von Dio
6-s .laneiro naok 8antos . Oeneral 8an ^Isrtin 3. in
Xlonteviöeo. ^Igcivil 3. Oan Dinisterrs pass. klonte
Dosa 3. von 8a>ntos naok Dio le .laneiro . Da Oo-
runa 3. In Dottei lani . Holstein 3. von Dosario n-aok
8ant>a De. .loao Dessoa 4. von Lamkurx naok Drs-
silien . Xatal 1. von Xatal . Osiri« 3. von Duenos
/c.lres nao>k 8anta Dö. Dapot 4. von Lamkurir naok
lem. Da Dlata . Dio 6e .lan -eiro 3. in Kantes. Taunus
3. Ouesssnt passiert.

Veutseke ^.krika-DInlen. ^ ostalrillca: 'VVameru 4.
au Lamkur «'. Divalia 3. an ^.ntiverps -n. — 8Ü6- unä

OstarvIkA.: laELN îka3. ab Ds Lavre
3. an ölornbasa.

lüka 3. an l̂arssiUe . DssukuiNL
Dkena 4. an Rottorlam . Dsaraine

OiilvndurL- DortuLlesisekv Daniykseklkrs- Dkeäersl,
Hamburg, langer 2. Dinisterre passiert. Leku 3.
Ouessant passiert. Oeuta 3. Kl-nisterrs passiert . Da-
los 3. Kinisterrs passiert. Das Datmas 3. von Larn-
kur̂ naok ^ ntpverpen. Nelilla 3. von Vî o naok^.nt^erpen. Dalt«.t 3. von 0 porto. Oläenkurx 4.
Ouessant passiert.

L'lsekäamprerbe v̂eKullsen
in Vremerkaven-Wesermünüe

^n ^elriintlixte Lsmpker: Drj?rn. Srniät, Drit2 Deu¬
ter (Islav<I), l̂ars , Karl Dsr^k. (Xorws§. Küste), Dr-
kurt (Xcxrlsoo).

^m >sarlct ^e v̂eseno Dampker: Ileinr . Xismlt-2, V̂e-
ser (Islan<!). Darmsen, Lookk-amp (Xorclsee), Rsnls-
liurs'. V̂ürttornker̂ . Dp. von HinclienkurL', Dl«e Kun¬
kel. Oonl-or. Sas'itt», Rrelekook, ^rotnr (Xorvesisoke
Küste).

In 8ev ^exan^env Dampker: 6noi>senau, 8ok.i1tt.1nA
(XoriveA. Küste), 055onkaok, Dolivonkerst (Isl-anü),
KoklünAon (XoriveA. Küste), Vvsesaok (Island).

ttoekwssse ^ eiten
Dntvrsokiele ASASN örsrnerkavsn Dotsrsanck 1 8t<1.
25 LIv.. Xorlenkain 25 LIin.. Braks 1 Ltü.. Darxs

I 8tü. 40 L5in.
Oatum Vssssask Lromorkav.
5. ^skru-ar 9.46 23.18 S.26 31-58 7.26 19.53
6. I'skruar 19.52 28.24 19.82 28-94 8.S2 21.94
7. I'obrllar — IL.OÜ M.51 — S.A 22.28

vinnonsokikkakrt
Wssserstanö der Weser ALAeu7 LkrOarls-

kaksn Lainsln
2.64 2.00
2.80 298
3.0« 2.35

Laan .-
Daturn Lünüvn
2. Dekruar 1.89
3. Kokrusr 1.95
4. Dokrusr 2.47

Llinäso
2.56
2.67
2.98

Wir zeigen in dankbarer
Freude die Geburt unserer
Zwittingskinder

2nge und Gunda
an.

Maria und Heinrich Adel
Lrettorf i. O.,
z. Z. Privatklinik vr . Küsters.
Contrescarpe S8.

Detiiz Struthoff
Georg Deinemann

Verlobte

Hasenbüren, 5. Februar 1937
LandstraßeS.

Dobben 52 p. geq
Einhorn -Apotheke.

aulciiisWag
Wulul!eiri?„lw.

iiat, Leupiii»:

SämlUckis vrsnnms.
Isilallsn Ilsfsrt
prompt

Konlsn
rtr.16-17

Ihre VsrloBuog gs !)sn kslconnt

Itiso 6s8isns

^IDsc ) l-logsmonn

öismsn - O-ollaact s-uclv/igrlusti. dl.
Vo,k. I«j. 79 7 . 6.sm«n

7. ŝ sdrucir1937

Eine heimtückische Krankheit entriß uns
heute nach langem , geduldig getragenem
Krankenlager meine liebe Frau , unsere gute,
immer sorgende Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Lampe
geb. Borchers

in ihrem S5. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Lampe
Erich Lampe und Frau,

Jngeborg , geb. Pot d'Or
Herta Lampe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Februar 1937
Auf dem Pickkamp 3 b.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdignngs-Jnsti-

tut Frz. Feiertag, Osterseucrbergstr. 104/05. Zuge¬
dachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerscier findet am Montag, 12,39 llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Aall5ye « uc6e

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter Mann , mein
guter , treuer Vater

Carl Erdbrink
in seinem 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otti Erdbrink , geb. Neumann
Elisabeth Erdbrink
und Angehörige.

Bremen , den 4. Februar 1937
Jsarstraße 34.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgt im Beerdigungs -Jnstitut „N i e-

dersachse  n ", Er . Johannisstratze 17V. Zugedachte Vlu-
menspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vormittags 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe , gute Mut¬
ter und Großmutter

Im « Norden
geb. Wittneben

ist heute nacht nach kurzem
Krankenlager in ihrem
72. Lebensjahre eingeschla¬
fen.

Dr. Heinrich van Norden
und Frau,
Hete , geb. Sterneborg

drei Enkelkinder.

Bremen , 4. Februar 1937
Mendestraße 7.

Die Traucrseier findet am
Sonnabend, mittags 1 Uhr, in
der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

Wir erhalten die traurige Nachricht , daß
unser langjähriger Arbeitskamerad,

Steuer-Inspektor

L>rl EMink
durch den unerbittlichen Tod aus unserer
Mitte in die Ewigkeit abberufen wurde.

Ehre seinem Andenken!

Borsteher vild GcsolMost
des

Rnmzmts Bremen-Mitte

Nach zehnmonatiger glücklicherEhe starb heute,
nach längerer, schwererKrankheit meine innigst/
geliebte Fran, die glücklicheMutter ihres kleinen
Kindes, meine liebe Tochter, unsere liebe Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin und Nichte

Martha Heitmarrn
geb, Schwedlcr

im 37, Lebensjahre. In stiller Trauer:
August Heitmann und Sohn
Frau Martha Schwedlcr
Herm. Heitmann und Frau,

Anna, geb, EHIers
Paul Schwedlcr
Herm. Heitmann und Braut
nebst allen Angehörigen.

Bremen, Kirchbachstraße148, den 3. Februar 1937
Oldenburg, Cleveland.

Don Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Becrdignngs-Jnsti-

tnt „Drema", Friedhofftr. 19. FreundlichstzrM-
dachte Kranzspendennach dort erbeten.

Die Trauerseior ist am Sonnabend, 6, Februar,
13 llhr , in der OsterholzcrFriedhosskapelle.

Mittwoch abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit und einem
rastlos tätigen Leben mein lieber , guter
Mann , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Fritz Haqen
im eben vollendeten 54. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Grete Hayen
geb. Wübbenhorst

Bremen -Erambke , den 4. Februar 1937
Grambker Heerstraße 75.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
8. Februar , 14.30 Uhr , in der Grambker
Kirche statt.

Am 3. Februar verstarbnach
schwererKrankheit unser Kol¬
lege und langjähriges Mitglied
unserer Innung

Ritz Hayeu
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.
Innung des

Kraftfahrzeughandwerks
Bremen.

Die Trauerfeier findet am
Montag, 14.30 llhr, in der
Kapelle des Grambker Fricd-
hoses statt. Wir bitten die
Kollegen, dem Verstorbenendie
letzte Ehre zu erweisen.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
preiswert
und gut
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief heute nacht
nach kurzer, heftiger Krankheit
unsere liebe Mutter, Frau
Wilhelmine Kuhlmann

Wwc.
geb. Pape

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
und Kindeslinder.

Bremen, den 3. Februar 1937
Lindonstraße5,

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigung? - Institut „Pietät",
Humboldtstr. 190, ersolgt, wo-

, hin zugedachte Kranzspenden
erbetenwerden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 6. Februar, nach¬
mittags 4.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief sonst unsere
herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Ahme Scheide
geb. Berninghauson

im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
L. Klöpper Wwe .,

geb. Scheibe
Karl Scheibe und Frau
I . Breunig Wwe .,

geb. Scheibe
H. Lindemann und Frau,

geb. Scheibe
E . Scheibe und Frau
und Enkelkinder

Bremen, den 3. Februar 1937
DüsseldorferStraße 49

Newhork.
Die Ausbahrung erfolgte lm

Ee-Bs-Jn ., Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am

Montag, 9.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach langem, schweremLei¬
den entschliefheute unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Fran

Margarete Schneider
geb. Lixenfeld

!m Alter von 64 Jahren.
Im Namen aller Angehvri-

9°" ' Familie A. Flieger.
Bremen, den 3. Februar 1937
Dreher Straße 18.

Don Beileidsbesuchenbitten
wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut „Palme",
Kastningstraße23.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend um 2,39 Uhr von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Am 3, Februar verstarb
unser lieber Parteigenosse

Wilhelm Gerke
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

NSDAP..
Ortsgruppe Altstadt

Siebert,
Ortsgruppenleiter.

MIsm
noek grok s

LusvsIiH

vrm-u SI>M!IUOLreiüir0S5U>VwtUI4L

i-spmwet Otto V̂clee, Hm V/aü 153-156

Nach schwerer Krankheit entschlief unser
liebes Mitglied,

der Fuhrunternehmer

Wilhelm Gerke
Er wird in unserer Erinnerung fortleben

als guter Kollege , der in seiner Arbeitsfreu¬
digkeit und Kameradschaftlichkeit seines We¬
sens immer ein Vorbrld bleiben wird.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Verein Bremer Suhrherrene.B.
Die Mitglieder werden um zahlreicheTeilnahme

an der Trauerseier am Sonnabend um 1.39 Uhr
im Krematorium gebeten.

SS
M

Plötzlich und unerwartet entschlief am
4. Februar 1937 unsere Kameradin und Mit¬
arbeiterin

Grete Poppe
2n steter Pflichterfüllung und mit uner¬

müdlichem Eifer setzte sie sich mit ihrer gan¬
zen Person für die Volksdeutsche Idee ein.
Die Arbeit für das Deutschland der hundert
Millionen war ihr Lebensaufgabe geworden.
Wir verlieren in ihr eine treue Kameradin
und eine unserer besten Mitarbeiterinnen.

Bremen , den 5. Februar 1937.

Der Landesleiter und die Mitarbeiter
des Landesverbandes Weser -Ems im

Volksbund für das Deutschtum im Ausland.

Form lienanzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

WH
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches

R . Lembert
In gedrängter

Kürze versteht es
Lemvsrt .von dem
Dichter , Drama¬
tiker , Politiker u.
Menschen Diet¬
rich Eckart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schassen dieses
urdeutschen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal siesich nicht
beschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daten auszuzäh¬
len , sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus¬
schließt . Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.
Fr - nls .Bolks » .

Broschiert 6ôZ
In jeder Buch-
händig , zu haben

rsttii'öiuei'isg
asi- liM ?.

kw. bliest»seist.
Miinelise

Ich kaufe
Altgold, wie Uhren, Ketten, Ringe,

Broschen, Zahugold.
Altsilbcr, wie zerbrocheneLöffel, Ga¬

beln, Schalen, Tabletts nfw.
O. Westenberg , Wenkenstraße 2,

ab Brill. — Gen. 6789.
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Wettervorhersage: Leicht bewegte See, sehr warm » Anzug:
Zweckmäßig leichte Sommerkleidung» Einschiffung aller Teil¬
nehmer erfolgt um 20.30 Uhr, Breite nweg -Kaje , zwischen
den Leuchttürmen. » Schiffskartenim VorverkaufNM 1.—bei
sämtlichen „KdF ."- Warten , „KdF ."- Kreisdieuststcllc , Nordstr . 43,
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teNlralbNlleN , großer u. Kleiner Saal

6 ltÄSĉ etÜM
Neue  Kostüme
Mask.-Verlcih

Ostertor
Th.-Körncrstr . 20
Neue Maskcnkost.
Verleih „Findorss"
Hcmmstr., Ging.

Friclingcrstr . 1»

IcetL -Hkat

Heute 8.30  Uhr:
Preisskat

Kart Kaune,
Cafö Bchrens,
Pappelstraße,

Ecke Moselstraßs

Preisskat 8'/-. 10 T.
20, 18, 1k, 14, 12.
10. S, 8, 7, «. Nie-
dcndarp, Altenw.3

Heute 20^ Uhr:
Gr.Geld-Preisskat

Müller
Vegesackerstr. 43/ 4S

Erfolgreiche Wer¬
bung? Dann in der
..Bremer Zeitung"

^ ? //e At '§ er unci § ^ atur/reuncie
trekken siLk am

KoFenmonkäF
2um kröblickeu Ireiben im

jagckrcbein gilt als übrenkarte unä derecbtizt rum kreisn NintriU

^/nFar -rFc/rer -^ Zrnei ^ä/
unter persönlicher Heilung ckes 2igeuner - ?rimas

Se/a Janr'
mit seiner Orig.-Ungar. Kapelle,vom LenäerLuäapest am
8onnabenä , 8onntag,  iVlontsg u. Dienstag  im

n kr' c - § Z/e
Mel , Trubel unä viel »umor, der liebe lung' aus Köln

A Sert ^ nZ -enot
ist auek dabei.DustigeKappenu. sonstige Ueberrascbungen

I «uc/ie» I OAene HtEe « I
Für sofort erfah¬
renen

MtlMMM
für Dauerstellung.

Lüntzmann,
Fedelhören 82

IVeidück Dlün n I j eI>v

Suche für ineinc
16jährige Tochter
Lehrstelle als

reicünkl 'ili
oder

faiimiii
An geb. u. Z 2200

Lehrling
mit guter Schulbildung und natio¬
nalsozialistischer Gesinnung, Sohn
achtbarer Eltern , für das kaufmänni¬
sche Büro eines umfangreichen Bau-
unternehmens zu Ostern gesucht.

SchriftlicheBewerbungen des Vaters
oder des gesetzlichen Vormundes unter
A 2201  au die „Bremer Zeitung ".

Weiblich

Suche für Haus-
n. Küchenarbeiteu
tücht. sg. Mädchen
per sofort.

Konditorei
Trunkhardt,

Obernstrabc .35Hausschnciderin s.
Kundsch. Tag 3,80.
Angeb. u. W 21N

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnisse einschicken!

Für Etagenhaush.
z. 15. 2. im Kochen
sowie Hausarbeit
erfahr , kinderliebe

Stütze oder
Hausgchilsin

bei gutem Lohn.Brocksh »s,
Am Wall 175
(Thcaterplatz)

Ruf 2 02 11

Weg. Erkrankung
d. jetzigenz. 15. 2.
ober 1. 3. gut
empfohlenes

Hausmädchen.
Achclis ,

Lsterdcich 13



1. Beilage zu Nr. 38 Bremer Zeitung Freitag, den 5. Februar 1937

Die Oldenburger Vorortbahnen
Umfassende Lrschließungsmäglichkeiten der Srenzgeblete der Stadt - fleußerst geringer Materialbedarf

(Lixsnsr Lsrieät)
u . Oldenburg , 4. Februar.

Nachdem am Mittwoch der erste Abschnitt in
der Umstellung der Oldenburger Vorortbahnen
aus Oberleitungsbetrieb durch Inbetriebnahme
-er Linie vom Markt zum Bahnhof beendet war,
fand am Donnerstag eine groß angelegte Be¬
triebsbesichtigung der Oldenburger Vorortbahnen
statt , zu der gleichzeitig die Leitung der Olden¬
burger Vorortbahnen und die am Bau der An¬
lage beteiligten Werke sowie die Stadt Olden¬
burg und die Stromversorgungs -AG . Oldenburg-
Ostfriesland eingeladen hatten . Die Besichtigung
sollte in erster Linie der Aufklärung der gela¬
denen Gäste über die grundsätzliche Bedeutung
dieser Anlage für den öffentlichen Verkehr und
die mit ihm zusammenhängenden wichtigen Wirt¬
schaftslagen dienen.

Außer den Vertretern von Reich , Wehrmacht,
Partei , Staat , Stadt und sonstigen Behörden
waren aus dem Reich Vertreter von Städten und
Industrien erschienen , u . a . Oberbürgermeister
Zahneisen -Bamberg , Direktor Venning-
hoff  von der Berliner Verkehrsgesellschaft als
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Krastfahr-
aewerbe , Diplomingenieur Dalt -Verlin von der
Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung , Di¬
rektor Scklemmer  von der Vrown Boveri Co.
in Mannheim , Regievungsrat Dr . Lürman-
Vremen in Vertretung des Senators für die in¬
nere Verwaltung , Direktor Ro ffh ack-Bremen
als Vertreter der Bremer Straßenbahn , Direk¬
tor Tecklenborg -Vremen von den Hansa-
Llovd -Werken , Oberbürgermeister Dr . Müller-
Dekmenhorst , Dr .-Jng . Kremer -Hannover als
Direktor der Ueberlandwerke und Stratzenbah-
n«n-AE .. Bürgermeister Meyer -Neuenburg als
Landesdienststellenleiter des Deutschen Gemeinde-
tages , sowie Vertreter aus Aachen , Celte , Dort-
mund , Essen a . d. Ruhr , Frankfurt a d Oder,
Gaggenau , Groningen , Hamburg , Jnsterburg,
Küstrin , München , Münster , Nürnberg , Osna¬
brück, Wilhelmshaven -Rüstringen , Völklrngen
und Zwickau . , ,

Die Besichtigung begann mit einer Rundfahrt
über alle Strecken der Trollibus - Anlage und
einer Besichtigung der Eleichrichterstqtionen . Im
Anschluß hieran fand in Fischers Parkhaus eine
kurze Feierlichkeit statt . Hier ergriff als erster
Etadtrat Dr . Jungermann (Oldenburg ) das
Wort . Nach der Begrüßung der Gäste ging er
auf die Entstehung der Oberleitungs -Omnibus-
anlage in Oldenburg ein . Das durch die weitläu¬
fige Bauweise Oldenburgs geschaffene erhöhte
Verkehrsbedürfnis habe zu einer Prüfung der
verschiedenen Lösungsmöglichkeiten geführt , und
hierbei sei auf Grund der ausgezeichneten Erfah¬
rungen , die auf den deutschen Versuchslinien von
Mettmann , Jdar , Steglitz und Spandau , vor
allem aber bei der vorbildlichen Anlage in Lüt-
tich, gemacht worden sind , der Plan gereift ^ in
Oldenburg eine derartige Anlage zu schaffen.
Nach eingehender Verhandlung mit allen in Be¬
tracht kommenden Firmen wurde die Verlegung
der Oberleitung an Vrown Boveri Lo „ dfe Her¬
stellung der Fahrzeuge an Daimler -Benz , Gag¬
genau , die elektrische Ausrüstung teils an Vrown
Boveri Co ., teils an die AEG -, und die Anlage
der Gleichrichter ebenfalls an Vrown Boveri Co.
vergeben . Der Typ des Gleichrichters der Ol-
denourger Anlage sei für alle späteren Linien,
so für die in Jnsterburg , Hannover und Völk-
lingen , zugrunde gelegt worden.

Für die Stadt Oldenburg habe die Anlage
augerordentlich große Vorteile . So falle zum
Beispiel die hervorragende Anpassungsmöglichkeit
an den Verkehr ins Gewicht , weiter die Er-
schließungsmöglichkeit der Grenzgebiete der Stadt,
vor allem aber der gegenüber einer Straßenbahn-
anlage weit geringere Materialbedarf und die
Verzichtmöglichkeit auf fremde Treibstoffe . Das
Zustandekommen der Anlage in Oldenburg sei vor
allem auf die hervorragende Zusammenarbeit
zwischen den städtischen Behörden und den qus-
siihrenden Firmen sowie auf das verständnisvolle
Entgegenkommen der Behörden zurückzuführen.

Anschließend sprach der Direktor der Vrown
Boveri Co ., Schlemmer,  der besonders die
Entwicklung des Oberleitungsomnibus -Gedankens
kennzeichnete , die im Auslande schon sehr große
Ausmaße angenommen habe . Zu dem gleichen
Thema sprach sodann Direktor Schiffer  von der
Rheinisch -Westfälischen Straßen - und Klein-
baHnen -AG . Der Unternehmer der Oldenburger
Vorortbahnen , Pekol,  dankte für das große
Interesse , das dem Projekt seitens der Behörden
entgegengebracht wurde . Gauwirtjchaftsberaier
Fromm  äußerte sich dann eingehend über die
wirtschaftlichen Fragen der Oberleitungs - Omni-

busse und wies in diesem Zusammenhang vornehm¬
lich auf die Ersparung ausländischer Treibstoffe
hin . Nachdem Oberingenieur Armknecht  als
Vertreter der AEG . und Diplomingenieur Zumpe
von den Taimler -Venz -Werken Gaggenau ihren
Dank für das Verständnis der Oldenburger Be¬
hörden zum Ausdruck gebracht hatten , wies der
Direktor Venninghoff  von der Berliner Ver-
kehrsgssellschaft darauf hin , daß der Oberleitungs-
Omnibus nicht etwa eine für jeden Fall gültige
Lösung darstelle , sondern daß in jedem Falle aus¬
reichende Untersuchungen nötig wären , inwieweit
der Einsatz der Oberleltungs -'Omnibusse mit Er¬
folg geschehen könne . Der Direktor der Ueberland¬
werke und Straßenbahnen -AG ., Kremer,  Han¬
nover , gab anschließend bekannt , daß in England
bereits 15VV Oberleitungs -Omnibusse liefen , in
den Vereinigten Staaten 850 und in Deutsch¬
land 2S.

In Deutschland bestehe für die Erweiterung des
Oberleitungsomnibus -Einsatzes eine große Mög¬
lichkeit . Im Hinblick aus die Oldenburger Anlage
betonte er als wesentliche Tatsache , daß es sich
hierbei nicht um eine Anlage mit Versuchs¬
charakter handele , sondern um etwas Ganzes . Er
sei davon überzeugt , daß die Oldenburger Anlage
in allen Fachkreisen das größte Interesse aus¬
lösen würde.

Oberbürgermeister Dr , Rabeling  schloß dann
die Feierlichkeit mit einem Dankeswort an den
Unternehmer der Oldenburger Vorortbahnen,
Pekol , dem er für seine Initiative dankte , und
versicherte ihn der größten Anteilnahme der Stadt
Oldenburg . Weiter dankte Dr . Rabeling dem
Stadtrat Dr . Jungermann und schloß mit einem
Gruß an den Führer.

Neuer Mischer Skandal
kin im Gefängnis sitzender Jude als kauptaktionär

Wien , 4. Februar.
Die zahlreichen Unterschlagungen von Personen

in öffentlicher Stellung , die mit den veruntreu¬
ten Staatsgeldern ihre Verluste im Badener
Spielkasino deckten, haben in der Bevölkerung
große Empörung hervorgerufen , um so mehr , als
dieses Kasino , wie jetzt einzelne Blätter enthüll¬
ten , ein höchst anrüchiges Unternehmen ist , hinter
dem wieder einmal jüdischer Betrug und jüdische
Habgier sichtbar werden . Es stellt sich nämlich
heraus , daß der Hauptaktionär des Badener
Spielkasinos , dessen Gründung durch ein eigenes
im Jahre 1833 erlassenes Gesetz möglich wurde,
niemand anders ist als der jüdische Finanz¬
schwindler Siegmund Vosel , der augenblicklich im
Wiener Landesgericht in Haft sitzt.

Es ist derselbe Vosel , der in den ersten Nach-
kriegsjahren die österreichische Postsparkasse um
200 Millionen Schilling schädigte , ein Betrag,
der von den österreichischen Steuerträgern ver¬
zinst und getilgt werden muß , da der österrei¬

chische Staat eine Haftungserklärung abgab . Bis
heute hat es Vosel verstanden , sich auch um die
geringste Wiedergutmachung des Schadens zu
drücken, und eben deswegen wurde er vor kur¬
zem hinter schwedische Gardinen gesetzt.

Dieser Jude Vosel also ist, natürlich durch
Strohmänner gedeckt, der wahre Besitzer des
Kasinos , in dem Tag sür Tag ungeheure Sum¬
men verspielt werden . Abgesehen von Vosel
stecken auch die Direktoren des Unternehmens
große Summen der am Roulettetisch verspiel¬
ten Beträge ein . Dabei hat der eine der beiden
Direktoren ein steuerfreies Einkommen von
159 V9V, der andere ein solches von 120 000
Schilling jährlich.
In einer amtlichen Verlautbarung wird jetzt

eine behördliche Untersuchung  ange¬
kündigt , zumal nicht einmal die bestehenden
ohnedies M schwachen gesetzlichen Bestimmungen
sür das Spiel von Inländern eingehalten wor¬
den sind.

Zritz Schütter hingerichtet
Breslau , '4. Februar.

Die Justizpressestelle Breslau  teilt mit:
Am 4. Februar 1837 wurde der am 10. Dezember
1008 geborene Fritz Schütter  hingerichtet , der
vom Sondergericht in Breslau wegen Mord und
Verbrechen gegen 8 1 Z . 1 des Gesetzes zur Ge¬
währleistung des Rechtsfriedens vom 13. Oktober
1933 zweimal znm Tode verurteilt worden ist.

Fritz Schützer hat — abgesehen von zahlreichen
schweren Diebstählen — am 8. Oktober 1932 in
Löwen , Kreis Brieg , bei einem mit mehreren
seiner Brüder verübten räuberischen Ueberfall auf
eine Kolonialwarengroßhandlung den Kaufmann
Adolf Ludwig ermordet und am 12. Mai 1935
ebenfalls mit dreien seiner Brüder bei der Block¬
stelle Rothwasser in Schlesien einen Eilzug an¬
gehalten und unter Abgabe zahlreicher Schüsse
auf die Vähnbeamten aus dem Postwagen des
Zuges 51000 RM . geraubt.

Die beteiligten Brüder Hermann und Willi
Schützer sind am 1. Juli 1936, als sie sich ihrer
polizeilichen Festnahme durch Abgabe scharfer
Schüfst zu widersetzen suchten, im Feuerwechsel er¬
schossenworden . Erich Schüller hat am 12. Dezem¬
ber 1936 seinem Leben durch Selbstmord ein
Ende gemacht.

Tonne»kiel2" vertrieben
Griechischer Dampfer auf Grund gerate»

Kiel , 4. Februar.
Die Tonne „Kiel 2" der Auhenförde ist durch

das Eis vertrieben worden und wurde am Don¬
nerstagvormittag in der Jnnenförde querab vom
U-Boot -Ehrenmal in Moeltenort gesichtet.

Dadurch , daß die Feuerschiffe „Fehmarn-
belt"  und ,,K i e I" wegen des Eises eingezogen
sind , ist die Navigation in der Kieler Bucht sehr
erschwert . In der Nacht zum Donnerstag ist ein
ca . 6606 bis 7000 Tonnen großer griechischer
Dampfer in der Nähe der Baggerschllttstelle quer¬
ab von Stein auf Grund geraten . Vergungs-
dampfer „Seeadler " und „Seeteufel " der Ver¬
einigten Bugsier -Reedereien jn Hamburg sowie

der Schlepper „Stein " der neuen Dampfercom¬
pagnie in Kiel sind zur Hilfeleistung ausgelaufen.

Das Motorschiff „Rheinland ", das in der
Heikendorfer Bucht festsaß, ist freigekommen und
hat seine Reise fortgesetzt . Der Motorschoner
„Kurt"  aus Hamburg , der am Mittwoch aus
dem Eist freikam , geriet nach der Weiterfahrt
wieder fest, konnte aber später Holtenau er¬
reichen.

Freiballon startet „Unter den Linden"
lä . Berlin , 4- Februar.

Aus Anlaß der nächsten Reichs st raßen-
sammlung des WHW.  wird der Freiballon
„Hermann Eöring " am Sonntag in den Mittags¬
stunden von der Straße Unter den Linden mit
einer dreiköpfigen Besatzung starten . Es ist das
erste Mal , daß ein Ballonstart in der Berliner
Innenstadt durchgeführt wird . Während die Bal¬
lonhülle aus Stahlflaschen mit Wasserstoffgas ge¬
füllt wirk , konzertiert eine Kapelle des Reichs¬
luftsportverbandes.

Autobus fahrt in Straßengraben
Nordharn , 4. Februar.

Ein schweres Autounglück ereignete sich infolge
der Glätte auf der Landstraße Olden-
zaal —Nord Horn.  Gegen 5 Uhr früh befand
sich ein Oldenzaalscher Omnibus auf der Fahrt
nach Nordhorn , Kurz hinter Oldenzaal , auf einer
abschüssigen Strecke , kam der Autobus infolge der
Glätte ins Schleudern . Er streifte mehrere
Väpme und landete schließlich im Straßengraben.
Vier Personen wurden schwer und weitere In¬
sassen leicht verletzt im Oldenzaalschen Kranken¬
haus eingeljefert . Der Wagen wurde stark be¬
schädigt.

Plan gegen Hochwasserschäden in USA.
Washington,  4 . Februar.

Präsident Poosevelt  leitete dem Kongreß
einen Bericht des „Nationalen Hilfsausschusses"
zu, der ein großzügiges Vauprogramm zur Be¬
kämpfung künftiger Ileberschwemmungen und
Wirtschaftskrisen vorschlägt.

kin großes kreignis m lokio
Zur Welturaufführung des ersten deutsch-japanischen Semeinschastssilms

Tokio , 4. Februar.
Zu der Aufführung des deutsch-japanischen Ge¬

meinschaftsfilms „Die Tochter des Samurai " (in
Japan führt der Film den Titel „Neue Erde ")
in Tokio vor geladenen Gästen erfahren wir , daß
dieser Spielfilm , der im Rahmen einer außer¬
ordentlich fesselnden Handlung eigen ausgezeich¬
neten Einblick in das japanische Kulturleben gibt,
in der japanischen Hauptstadt heute am 5. Febr.
erstmalig öffentlich aufgeführt wird . In Deutsch¬
land wird der Film voraussichtlich im März an¬
kaufen . Die japanische Oefstntlichkeit ficht dem'
Film , der ein Ausdruck der nunmehr angebahnten
engen Zusammenarbeit auch auf dem Gebiete des
Filmschaffens ist, mit außergewöhnlicher Anteil¬
nahme entgegen.

Der Film „Die Tochter des Samurai " ist nicht
nur die erste deutsch-japanische Gemeinschafts¬
arbeit , sondern ein erstes Werk gemeinsamen ja¬
panisch -europäischen Filmschassens überhaupt . An¬
dere Länder haben in der Vergangenheit wieder¬
holt versucht , mit der japanischen Filmproduktion
zu einer Gemeinschaft zu kommen , doch blieb es
bisher stets nur bei Versuchen . Es darf daher in
Deutschland mit besonderem Stolz verzeichnet
werden , daß uns eine solche Zusammenarbeit mit
Japan zuerst gelungen ist. Sie war möglich in
erster Linie durch die freundschaftlichen Beziehun¬
gen der beiden Völker zueinander , dann aber auch
durch das große Entgegenkommen der Regierun¬
gen in Berlin und Tokio , die der Japan -Expe¬
dition des von der Terra -Film -GmbH . beauftrag¬
ten Spielleiters Dr , Fanck großzügige Unter¬
stützung gewährten.

Die Dr . Fanck und seinen zehn deutschen Mit¬
arbeitern , unter denen sich auch der bekannte

Kameramann Richard Angst befand , gestellte
Aufgabe war durchaus nicht einfach zu Wen . Es
waren nicht nur mannigfache technische Schwierig¬
keiten zu überwinden , sondern es kam vor aslem
darauf an , Japan so im Bilde einzufangen , daß
der Film auch bei europäischen Besuchern von
vornherein auf Verständnis rechnen kann . Es galt
gewissermaßen , die japanische Umwelt mit euro¬
päischen Augen so zu sehen , daß das echte Japan
nicht verlorenging.

Den Hintergrund der Spielhandlung bildet die
Natur des Landes der Vulkane , das Erundthema
der heroische Kampf der Menschen in dieser Natur
mit ihrem eigenen Herzen . In der Spielhandlung
selbst wirkt als einzige Europäerin eine deutsche
Darstellerin , Ruth Eweler,  mit . Alks
übrigen Schauspieler sind Japaner.
Die weibliche Hauptrolle spielt die erst 17jährige
Setsuko Hara,  die ebenso wie der männ¬
liche Hauptdarsteller Kosugi — in Japan be¬
reits einen guten Namen hat.

Neun Monate dauerten im ganzen die Arbeiten,
für den Gemeinschaftsfilm , drei Monate davon
wurden allein für die eigentlichen Aufnahmen
gebraucht . Dr . Fanck, der zurzeit noch in Tokio
weilt , wird in den nächste^ Wochen nach Deutsch¬
land zurückkehren , um der Berliner Uraufführung
des Films beizuwohnen - Der Film „Die Tochter
des Samurai " ist, wie wir hören , der Auftakt für
eine weitete deutsch-japanische Zusammenarbeit
auf diesem wichtigen Gebiete kulturellen Lebens,
die ein wertvoller Baustein sein wird für die
Vertiefung der fxeundsch östlichen
Beziehungen  zwischen Deutschland und
Japan.

Während eines Zeitraumes von sechs Jahren
sollen 5011 Millionen Dollar ausgegeben werden,
und zwar für Bauvorhaben aller Art , private und
öffentliche , Straßenbautcn und Bauten zur Rege¬
lung des Wasserstgndes . Unter Hunderten von
Bauplänen in den Hochwasscrgebictcn des ganzen
Landes ragt ein Plan Hervor , dessen Kystenausi
wand 85 Millionen Dollar betragen soll. Er
würde im überschwemmten Chiofkußtal eine große
Flutregelung durchführen , Die verschiedenen Bau¬
pläne sollen sofort unter Zurückstellung anderer
Arbeitspläne in Angriff genommen werden , die
erst in künftigen Zeiten der Wirtschaftskrise für
die Arbeitsbeschaffung ausgenutzt werden sollen.
Der Bericht soll dem Kongreß als Grundlage
dienen , wenn er eine Bauplanpolitik auf lange
Sicht zwecks Verhütung künftiger Krisen erwägt.

In seiner Begleitbotschaft erklärt Roosevelt,
daß während der Wirtschaftskrise öffentliche Bau-
arbeiten etwas übereilt vorgenommen worden
feien . Jetzt fei es an der Zeit , Baupläne für eine
weitere Zukunft zu entwickeln , um die bestmög¬
liche Ausnutzung der nationalen Hilfsquellen zu
sichern und im voraus alle Vorbereitungen gegen
jede Notlage zu treffen . Roosevelt ersucht den
Kongreß , den Ausschußbericht in Verbindung mit
allen dem Kongreß bereits unterbreiteten Emp¬
fehlungen für Straßen - und Brückenbau und Flut-
regelungswerke sowie in Verbindung mit anderen
Berichten , die er demnächst übersenden werde , zu
erwägen. »

Generalstqbsches Masin  teilte gestern dem
Präsident Roosevelt mit , daß sich die Hochwasser-
kage in der Umgebung von Cairo (Illinois ) , wo
der Ohio -Fluß in den Mississippi mündet , am
Mittwoch gebessert habe . Endgültig werde die
Gefahr j ?doch erst in Pier Tagen porsiber sein.
Di ? Uferdämme am Unterlauf des Mississippi
hätten gleichfalls standgehalten . Beamte der
Gesundheitsbehörde haben berichtet , daß in
keinem Ueberschwemmungsgebiet Epidemien
herrschten.

Mr MiMIM vkiMüik kiDkiMrvnt

M Heilpraktiker in der VAf.
Neue Unordnung der Fachgruppe lZesundhett

Nach der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus wutden auch die nichtapprobierten
Heiibehandler erfaßt und neu gegliedert . Die
Einheitsorganisation aller deutschen Heilkundi¬
gen wurde der Heilpraktikerbund Deutschlands,
Reichsverband e. V . (Sitz München ) , der allein
von Partei und Staat als Standesorganisation
anerkannt ist. Dem Reichsheilpraktikerführer , der
zugleich Kommissar für das gesamte  Heil-
gewerbe ist, wurde vom Stellvertreter des Füh¬
rers und vom Reichsminister des Innern die
Aufgabe des Neuaufbaues und der Säuberung
des Standes übertragen . Nachdem der Reichs-
heilpraktikeMhrer Pfingsten 1936 dem Führer
und Führerstellvertreter den Vollzug des ersten
Teiles seines Auftrages melden konnte , ist nun¬
mehr eine weitere Etappe auf dem eingeschlage¬
nen Wege erreicht worden : Der Leiter der Fach¬
gruppe Gesundheit im Amt für Volksgssunüheit
der DAF ., Pg . Dr . Gerhard Wagner,  hat die
Abberufung aller für die Fachschaft Heilpraktiker
in der Fachgruppe Gesundheit in der DAF . ein¬
gesetzten Leiter angeordnet und weiter bestimmt,
daß nur Mitglieder des Heilprakti¬
kerbundes Deutschlands der Fach-
schaft Heilpraktiker der DAF . an¬
gehören dürfen.

In einer im Januar 1937 neu erlassenen Be¬
kanntmachung weist Dr . Wagner noch einmal aus¬
drücklich auf diese Anordnung bezüglich der Zu¬

gehörigkeit zum Heilpraktikerbund hin und for¬
derte alle nichtapprobierten Heilbehandler auf,
bis spätestens 31 . Januar 1937  sich
beim Heilpraktikerbund anzumelden , andernfalls
diese nichtapprobierten Heilbehandler , die nicht
Mitglieder des Heilpraktikerbundes geworden
sind, aus der ReichsfaHschaft Heilpraktiker der
DAF . ausgeschieden  werden.

Gleichzeitig erließ auch der Reichsheilpraktiker-
führer in seiner Eigenschaft als Fachschaftswalter
ver Reichsfachschaft Heilpraktiker in der DAF.
einen Aufruf an alle noch Außenstehenden , sich
für den Eintritt in den Heilpraktikerbund bis
zum 31. Januar 1937 Lei ihm zu melden (An¬
schrift : Pg . Ernst Kees , München 23, Giselastr . 4) .
Die Eingliederung wird in der Reihenfolge des
Eingangs der Meldungen erfolgen . Aufgenom¬
men wird jeder , der den vom Heilpraktikerbund
geforderten Befähigungsnachweis erbringt und
den beruflichen und moralischen Anforderungen
an einen Heilpraktiker entspricht . Die neuen
Mitglieder erhalten nach erfolgter Aufnahme den
Stempel für die Zulassung zu deu privaten Kran¬
kenversicherungen , die Heilpraktikerrechnungen be¬
zahlen , und werden als Bundesmitglieder gleich¬
zeitig kooperative Mitglieder der DAF . und KdF.

Die Dienststelle der Fachschaft Heilpraktiker in
der DAF . befindet sich im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 230.

Unterabschntttsobmcmn pg. klhe
in Vremen

Die Deutsche Arbeitsfront , Anslands -Org <tm-
sation , Seeschiffahrt , Abschnitt Wefer - Ems mit
dem Sitz in Bremen , gibt bekannt , daß SA . -
Sturmb annführer  Pg . Eltze  seit dem
1. Februar 1937 die Führung der Geschäfte des
Unterabschnitts Vremen als Unterabschmitts-
obmann übernommen hat . Der Unterabschnitt
Bremen untersteht dem Abschnitt Weser -Ems.

Appell der Werkscharen
In einer im Hotel „Reichshof " in Oldenburg

abgehaltenen Tagung der Kreiswerkscharführer
des Gaues Weser -Ems betonte Gauwerkschar¬
führer Pg . Renken,  daß auf allen Gebieten
ein bedeutender Fortschritt zu verzeichnen sei.
Das mit der SA .-Führung geschlossene Abkommen
konnte in allen Kreisen reibungslos zur Durch¬
führung gebrächt werden . Die von den Kreis-
werkscharfllhrern gegebenen Tätigkeitsberichte
ließen klar die aufbauende Arbeit erkennen.
Einen breiten Raum nahm die Erledigung der
organisatorischen und verwaltungstechnifchen Ar¬
beit ein . Kamerad Münchmeyer vom Arbeitsdank
zeigte in einem kurzen Vortrag die in dieser Or¬
ganisation bisher geleistete Arbeit auf und gab
seiner Freude über die nunmehr bevorstehende
Zusammenarbeit zwischen Werkfcharen und
Arbeitsdank  Ausdruck.

kinrelkandekskoufmann und
Schaufensterwettbewerb

Die Eauwaltung der DAF ., Abtl . Jugend,
teilt mit:

Der Schaufensterwettbewerb findet bekanntlich
in der Zeit vom 28. Februar bis 6. März statt.
Nochmals appellieren wir an den deutschen Ein¬
zelhandelskaufmann , dem hier die Möglichkeit ge¬
geben ist, zu zeigen , daß er sich der besonderen
Aufgabe eines Verufserziehers bewußt ist. Jeder
Betriebsfuhrer stelle seinem Lehrling und Jung-
gehilfen Schaufenster , Material usw-, zur Ver¬
fügung , denn der junge Kaufmann will sein Kön¬
nen zeigen . Alle in der Berufsausbildung stehen¬
den deutschen Jugendlichen vom 15. Lebensjahr
an können sich am Schaufensterwettbewerb beteili¬
gen . Die Altersgrenze liegt in diesem Falle bet
23 Jahren . Unabhängig vom Lehrverhältnis ist
die Altersbegrenzung auf 21 Jahre festgesetzt. Die

Schaufenster , die bis zum 27. Februar fertig¬
gestellt sein müssen, werden durch ein Schild ge¬
kennzeichnet , das den Namen des Schaufenster¬
gestalters ausweist . Durch einen langen auffälli¬
gen Plakatstreifen , der im Fenster angebracht
wird , kommt die Parole des Wettbewerbes zum
Ausdruck : „Wir werben für deutsches
Gut und deutsche  Leistung " .

Vetriebsführer und junge Gefolgschaft , wir
rufen euch zum Schaufensterwettbewerb 1937 auf.
Wir haben die Ueberzeugung , daß dieser Wett¬
bewerb in gesteigertem Umfang Zeugnis von
eurem Lsistungswillen ablegen wird . Betriebs¬
führer , zeige Verantwortungsgefühl gegenüber
unserem Berufsnachwuchs!

Allgemeine Vanklekrgänge
Die Reichsgruppe Banken und deren

Wirtschastsgruppen und die Reichs¬
betrieb s gerne i n s cha f t Banken und Ver¬
sicherungen in der DAF . hat in diesen Tagen
im Rahmen der Reinhold - Mu  ch ow - S chu le erst¬
malig einen allgemeinen Banklehrgang begonnen, der
sich über 4 Halbjahre erstrecken wird . Es können die
Arbeitskameraden der bezeichneten Werufsgruppen
daran teilnehmen, die eine abgeschlosseneLehrzeit hin¬
ter sich haben, — in Ausnahmefällen auch Lehrlings
mit fortgeschrittener Ausbildung . Die Vortrage finden
einmal wöchentlich in der Meinhold-Muchow-Schule
statt und zwar in zwei Parallelgruppen.

Die berufliche Ausrichtung und Förderung zusätz¬
licher Art , die mit diesen Lehrgängen erreicht werden
soll, erstreckt sich auf die gegenwärtig wichtigsten Wirt¬
schaftsfragen und wird von führenden Männern aus
der Wirtschaft und den entsprechenden Berufsgrnppey
durchgeführt . So wird die Stellung der Kreditmstituft
in der deutschen Volkswirtschaft, die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft, insbesondere der Reichsgruppe
Banken und ihrer Wirtschaftsgruppen eingehend be¬
handelt —, alle Fragen der Volkswirtschaftslehre wer¬
den in tiefster Durchdringung besprochen. Ferner wird
das Wesen und die Aufgaben der Banken geklärt . Es
folgen Vortrage über die gewerbliche Wirtschaft und
die Deutsche Arbeitsfront , über Aufsicht über das
Kreditwesen, Organisation des Bankbetriebes , Bank¬
buchhaltung, Kontenführung und Kontrolleinrichtun¬
gen, über die tägliche Bilanz , über Monwtsbilanzen
und kurzfristige Erfolgsrechnungen und über den Ab¬
schluß; in all« diese Themen führt bereits der erste
letzt begonnene Lehrgang ein - Ausgehend von der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung wird den Teil¬
nehmern das technische Fachwissen vermittelt , das sie
unbedingt beherrschen müßen, wollen sie, gerade auch
im Hinblick aus den Vieriahresplan , Diener des Volkes
fein. Die bedeutende Teilnehmerzahl ist bester Beweis
dafür , wie groß das Bedürfnis nach einer Fach¬
schulung neuer Auffassung gerade aus diesen Gebieten
war . X

deutsche Arbeitsfront
Freitag , 5. Februar

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr in der Aula Schule Brückenstraße.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Betriebssich¬
rer , BZO. sowie Stabswalter um 20.30 Uhr bei Oessel-
Mann.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle 8
um 20.30 Uhr bei Herbst.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe I, Ortsfparten-
walter der Maler um 20.50 Uhr im Hotel Nordsee. —
Fachgruppe II , Ortsspavtenwalter der Kraftfahrzeug-
reparat ., Krastfahrzeugmechaniker, um 20.30 Uhr im
kleinen Kaffee des W «lh«lm-Decker->Hauses.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Wastersitzung um 20 Uhr
im Lokal Busch.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppen -Propaganda-
walter wie auch der Schulungsbeaustragten fällt aus.
Neuer Termin Dienstag , S. Februar , 20.30 Uhr , Z. 304,
im Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenwaltersitzung in der Ge¬
schäftsstelle, 20.30 Uhr-

Ortsgruppe Walle. Zellenwaltersitzung 20.30 Uhr im
Gemeinschaftsraum der Ortsgruppe.

Arbeitsdank. Heimabend 20.30 llhr . Am Wall 1S8.
Ortsgruppe Woltmershansen . Stabswaltersitzung in

der Geschäftsstelle, 20.30 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freuds"
Amt „Feierabend"

Sonnabend,  6 . Februar , 20.30 chhr, in den
Centralhallen : „K- d. F. aus großer Fahrt ".
Kapitän : Carls Werner vom Bremer Schauspielhaus.
Bordiapelle Fredo Niemann . Die Teilnehmer erscheinen
zweckmäßigin Somincrkleidung . Karten im Vorverkauf
1 Mark bei allen „KdF."-Bctricbswarten , in der Dienst¬
stelle Nordstratze 43; Heimradio, Sögestraße; Tatjc,
Am Vrill ; Wöllcnwebcr, Obernstraßc ; Militär und
Arbeitsdienst 7Z Ps.

Sonnabend , K. Februar , in Sielers Festsälsn: Rhei¬
nischer Abend der Ortsgruppe Neustadt-Süd . Stim¬
mung ! HumorI Tanz ! Es wirken mit : der Instrumen¬
tal -Komiker Franz Rosell (der Mann mit der Trom¬
pet?) und der plattdeutsch? Lgutensänger Richard Ger¬
mer vom Reichssender Hamburg . Karten im Vorver¬
kauf SO Pf , bei den Amtswaltern und in der Dienst¬
stelle, Mainstraße 64/08. Wehrmacht und Arbeitsdienst
25 Pfennig.

Mittwoch, 1». Februar , 20 30 Uhr im Easino: Kon¬
zert - und Tanzabend  unter dem Motto : „Ber¬

lin , wie es weint und lacht". Der Musikzug des SS .-
Abschnittes XIV spielt die schönsten Berliner Operet-
ten-Melodien. Kgrten im Vorverkauf 50 Ps. bei deu
bekannten Vorverkaufsstellen. An der Abendkasse er¬
höhte Preise. Militär und Arbeitsdienst 40 Ps.

Reise », Wandern und Urlaub
Achtung! Die Monatshefte sür Februar sind da.

Preis 10 Pf . Jahresprogramme zu 20 Pf ., „KdF."-
Liederbücher zu 3» Pf . und Taschenatlanten zu 20 Pf.
sind ebenfalls in der Kreisdienststelle. Nordstrabe 43
zu haben.

Achtung! Die Sonderfahrt nach Wilhelmshaven mutz
wegen ung ?nügendsr Beteiligung ausfallen . Die Fahrt
wird mit Autobussen durchgeführt (Abfahrt 7 Uhr
Llvhdbahnhof) und kostet 3,80 Mark. Die gelösten Kar¬
ten können in der Kreisdienststelle zurückgegeben bzw.
umgetauscht werden.

sein, da sonst anderweitig darüber verfügt wird . D
Bremer Teilnehmer fahren am 10. Februar mit doi
fahrplanmäßig ?» Zug ab Bremen  um 17.45 U h
nach Wunstorf . Ankunft in Wunstorf um 19.52 Uh
Abfahrt ab Wunstorf 20.08 Uhr.

Mittwoch, 10. Februar : Kohl-und -PInkel-Fahrt ir
Blaue ! Gefqmtprsis einfchl. Fahrt , Mittagessen, Kasß
und Kuchen und Abendessen4,80 Mark. Abfahrt 10 Uk
ab Llohdbahnhos.

UF. 4/37 zur Automobil-Ausstellung nach Berlin
vom 19. bis 25. Februar . Nur Fahrt 9,79 Mark. Preis
mit Uebsrnachtung und Frühstück 23 Mark. Wir bitten
die Anmeldungen für diese Fahrt schnellstens herein¬
zugeben.

UF. 8/37 nach Wernigeryd ? a. Harz vom 26. bis
29. März . Gssamtpreis einschl. Fahrt , Unterkunft und
Verpflegung 24 Mark. Ferienwanderung 14,20 Mark.

Amt „Wandern"
Sonntag , 7. Februar : Radwanderung zum Hasbruch.

Treffen 8.30 Uhr aus her Insel am Brill . Wander-
gruppeniührer : Jacobs.

Amt „Deutsches Volftsbildungswerk"
Heute  spricht im Rahmen des Vprtragsplanes des

„Deutschen Volksbildungswerkes"' sür 1936/37 der Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel  über „Nationalsozialis¬
mus als Ewigkeitswert ". Diese Vortragsreihe gliedert
sich noch in 6 Vortrüge , die jeden Freitag von 21 bis
22 Uhr in der Ob?rrealschule, Dschanatstrqßs 5, statt-

Die beste Mahlzeit schmeckt aber bann trocken. Was tun? Ganz einfach: 1 Knorr Bratensotzwürfsl fein zer«
brücken, glattrühren, mit V4 Liter LVafser unter Umrühren3 Minuten kochen. Das ergibt V4 Liter Bratensohe
so recht sämig, so angenehm gewürzt, so abgerundet im Geschmack. Hauptsache dabei:
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Erstes 5ußballtreffen Hessen gegen Niedersachsen
Vremens Stadteels in Osnabrück— flusfall der Sauligaspiele— kin Sezirksklassenspiel in Vremen

Im Kampf um den Bundespokal stehen sich im
Zwischenrundenspiel am Sonntag die beiden
Eaumannschaften von Baden und Sachsen
gegenüber . Für das im Leipziger VfB .-Stadion
durchgeführte Tressen hat der Eau Baden seine
Vertretung wie folgt aufgestellt : Tor : Nonnen-
macher ; Verteidiger : Oberst , Rau (sämtlich 1.
FL . Pforzheim ) ; Läufer : Heermann (SB . Wald¬
hof Mannheim ), Neuweiler (1. FC . Pforzheim ) ,
Leupold (SB . Waldhof Mannheim ) : Angriff:
Langenbein (VfR . Mannheim ) , Fischer (1. FC.
Pforzheim ) , Siffling , Schneider (beide SV.
Waldhof Mannheim ) , Striebinger (VfR . Mann¬
heim ) . Diese badische Mannschaft wird voraus¬
sichtlich auch am 21. März in Dijon einen Freund¬
schaftskampf gegen die französische Auswahlelf
von Vourbon auskragen.

Nachdem im Eau Niedersachsen die Meister¬
schaftsspiele der beiden letzten Januarsonntage dem
harten Frostwetter zum Opfer gefallen sind. hatte
der Spielplan um die Punkte für den ersten
Februarsonntag mit Rücksicht auf den repräsen¬
tativen Gaukampf gegen den Gau Hefsen nur ein
Meisterschaftstreffen vorgesehen , und zwar die
Begegnung zwischen Wilhelmsburg 09 und Alger-
missen 1911. Da jedoch Deppe II aus der Eänse-
stadt als Mittelläufer die Farben des Riedes
sachsengaues vertreten soll , hat der Gau auch
dieses letzte Punktspiel von der Tagesordnung ab¬
gesetzt und auf einen späteren Termin verschoben.
Durch die Spielausfälle dieser drei letzten Sonn¬
tage kommt der Gau natürlich immerhin in eine
gewisse Terminnot , die zu überbrücken vielleicht
noch einige Schwierigkeiten bereiten dürfte . Des¬
halb hat der Gau Niedersachsen seinen ursprüng¬
lichen Spielplan fallen lassen müssen und er wird
in Zukunft die weiteren Meisterschaftsspiele je¬
weils von Sonntag zu Sonntag ansetzen.

Die Auswahlelf des Gaues Niedersachsen
Hat am Sonntag in Kassel gegen die Vertretung
des Gaues Hessen  anzutreten . Diese repräsen-
tative Auseinandersetzung wurde bereits im De¬
zember , vorigen Jahres abgeschlossen. Damals
konnte man nicht ahnen , daß diese Begegnung
Terminschwierigkeiten hervorrufen würde . Die
Niedersachsenmännschast wird sich am Sonntag in
Kassel der Hessenauswahlelf wie folgt stellen:
Bremen: . Wotow

(VfL. Osnabrück)
Schade Hundt

(Eintr . Brauns chw.) (Werder Bremen)
T-ibülskh Doppelt Männer
(Weider) (Wgermissen) (Hannover 96)

Malecki Villen Lachner Kipar Ender
(Hann. 96) (VfL.Osnab .) (Eintr .) (Pein «) (Eintracht)

»
Schnitaerl Schnitzer II Kostellnich Westerhaus Günther

(beide Spielv . 16) (VfL.) (06) (DfL.)
Stsgmann Hatke Bode

(VfL.) (Schw.-Weiß) (Rapid)
Burk Erünewälder

(Rapid) (Schwarz-Weiß)
Knussmann

Osnabrück: (Schwarz-Weiß)

, , Außer dieser repräsentativen Begegnung steigt
mach der Fußball -Städtekampf zwischen den bei-

' den Auswahlmannschaften von Osnabrück
und Bremen.  Beide Städte haben für das
Eautreffen Niedersachsen -Hessen je zwei Spieler
abzugeben . Das bedeutet für beide Vertretungen
einen gewissen Ausgleich . Die Niedersachsenmann-
schaft in der nachstehenden Aufstellung hat be¬
rechtigte Hoffnungen , aus Osnabrück mit einem
Siege heimzukehren:

Schenk
(BSV .)

Lepper Frehtaa
(Bremer Sportfr .) (Werder)

Frank Stürmer Kraatz
(Werder) (Werder) (BSV .)

Ziolkewitz Maler Mahlstedt Wittenbecher Lühmann
(Werder) (Werder) (Werder) (Werder) (BSD .)

In der Bezirksklasse , Staffel Bre¬
ms  n - N o r d,  hat sich der Eau erst in den letzten
Tagen dazu entschließen können , die weiteren
Meisterschaftsspiele für Sonntag anzusetzen . Vier
Begegnungen um die Punkte stehen auf der Tages¬

ordnung , von denen zwei in Bremen und zwei
auswärts stattfinden . In der Bremer Kampfbahn
sind VfB . Komet und Spiel und Sport/
Nordwolle Delmenhorst  die Gegner.
Unsere Bremer Notweißen vom Buntentor ver¬
mochten das Herbstspiel des ersten Durchgangs in
der Linoleumstadt mit 3 :1 Toren siegreich zu ge¬
stalten , und da die Spielstärke der Himmelsbe¬
wohner keinesfalls nachgelassen hat , müßte auch
in dieser zweiten Auseinandersetzung ein Wieder¬
holungssieg herauskommen . Die schiedsrichternde
Pfeife in diesem Treffen führt Keymborg -Gceste-
münde.

Das zweite Meisterschaftsspiel geht in Pusdorf
vor sich, wo der FV . Woltmershausen  auf
eigenem Platz am Westerdeich Sparta Bre¬
mer hauen  zu Gast hat . Die bisherigen Be¬
gegnungen dieser beiden Vereine waren immer mit
abwechselnden Erfolgen . Im letzten Treffen , am
27. September vorigen Jahres , behielten die Spar¬
taner von der Unterweser auf eigenem Platz ganz
knapp mit 2 :1 Toren die Oberhand . Den sieg-
bringenden Treffer erzielten die Vremerhavener
erst im allerletzten Augenblick . Diese Niederlage
haben die Pusdorfer nicht vergessen . Diese Scharte
wieder wettzumachen , ist ihr felsenfester Wille.
Nach der letzten Erfolgsserie zu urteilen , müßte
auch ein Sieg der Woltmershauser herauskommen,
obwohl die Spartaner erst besiegt sein wollen.
Der Unparteiische dieser Begegnung ist Schnelle-
Werder.

Sonntag , Usn 7. ^ebi-uai-
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Das Treffen Tura -Eröpelingen gegen ASV .-
Vlumenthal wurde vom Spielplan abgesetzt. Tura
setzte dafür ein Freundschaftsspiel gegen SuS.
Bremen -Altstadt an (14.39 Uhr am Halmerweg ) ,
auf das wir noch näher , zurückkommen . Ger¬
mania Leer  hat den Militär SV . Sportfr,
Oldenburg zu Gast.

In der 1. Bremer Kreisklasse stehen am Sonn¬
tag um 1S Uhr nur zwei Punktspiele um die
Meisterschaft auf der Tagesordnung . Der TV.
Vrema empfängt auf eigenem Platz in der west¬

lichen Vorstadt am Hohweg einen weiteren Bre¬
mer Vertreter , und zwar die Neuftädter Mann-
lchaft vom Reedeich , den FL . Stern . Damit ist
den Turnern aus dem Westen Gelegenheit ge¬
geben , weiter ihre gute Stellung in der Spitzen¬
gruppe auszubauen , denn es ist wohl kaum an¬
zunehmen , daß sie sich auf eigenem Platz von den
Eelbroten hineinlegen lassen werden . — Die
zweite Meisterschastsbegegnung geht in Vegesack
vor sich, wo die dortige Elf die Dorfmannschaft
aus Scharrendorf zu Gast hat . Das ist eine völlig
offene Angelegenheit , in welcher sehr gut der
Platzvorteil ausschlaggebend sein dürfte.

In der .2 . Bremer Kreisklasse finden um
14.30 Uhr auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine folgende ' Pflichtspiele um die Punkte
statt : Norddeutscher Lloyd gegen FC . Lloyd
(Junge -Bremen -Besigheimer -Oelfabriken ) ; Eröpe-
linger TuS . gegen VfL . Bremen (Schrader-
Werder ) , Postsportverein gegen Marßel (Streit-
Horst-TV . Gut Heil Bremen ) , Martin Brink-
inann Hemelingen gegen Pennigbüttel (Thaysen-
Union ) , Schwachhausen gegen Reichsbahn Bre¬
men (Boldt -Bremer Sportverein ) , Bremer Turn-
gemeinde gegen Arsten (Länge -Komet ) , SpuSp.
96 JK . gegen MTV . Hastedt (Renz -Werder ) ,
Maschinenfabrik Bremen gegen Preußen Oster-
Holz-Scharmbeck (Wiegräfe -FV . Woltmershausen ) ,
Martin Vrinkmann Bremen gegen Eiche Horn
(Hoffmeister -Bremer Sportverein ) , Brinkum ge¬
gen Erahn (Robbert -TV . Brema ) .

Die letzte Vorrunde um den Dschammer -Pokal
steigt ebenfalls am Sonntag , und der Spielplan
sieht folgende Begegnungen vor , die um 14.30
Uhr auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
ihren Anfang nehmen : Verdenia Verben gegen
Lüssum (Länge -Komet ) , Eintracht Bremen gegen
BV . Erahn (Decher -FC . Lloyd ) , Sulingen ge¬
gen Martin Brinkmann Bremen (Meyer -Syke ) ,
Norddeutscher Lloyd gegen Weser Achim (Wölker-
ling -Werder ) , TV . Woltmershausen gegen Bre¬
mer Turngemeinde (Meyer -Komet ) , FC . Lloyd
gegen Sportfreunde Hemelingen (Earbade -Ko-
met ) .

Für den 14. Februar gibt das Fachamt Fuß-
ball folgende Meisterschaftsspiele bekannt:

Wer der Bremen — Arminia Hannover in
Bremen ; Wilhelmsburg 09 — Eintracht Braun¬
schweig in Wilhelmsburg ; VfB . Pein « — 1911
Algermissen in Pein « ; Hannover 96 — Rasen¬
sport Harburg in Hannover . Alle Spiele begin¬
nen um 15 Uhr.

Mntechiffstag beim Reitturnier
Die VeutsHIandlialle vollbesetzt/ SS.-Springreiter lemme siegt aus Vianca

Einen riesigen Erfolg hatte am Mittwochabend
die als Winterhilfstag  aufgezogene Ver¬
anstaltung dos Berliner Reitturniers . Bis auf
den letzten Platz war die Deutschlandhallo besetzt.
Mit den Spenden der vielen Tausenden von Zu¬
schauern dürfte dem Winterhilfswerk eine schöne
Summe zugeflossen sein . Der Reichsbeauftragte
für das WHW ., Hilgenfeldt,  wohnte dem
Turnier als Ehrengast bei . Weiterhin sah man
in der Ehrentage zahlreiche hohe Vertreter der
Partei , des Staates und der Wehrmacht.

Im Mittelpunkt des sportlichen Geschehens stand
ein Kanonenspringen der Klasse Sb ., in dem erst
nach dreimaligem Stechen die Entscheidung fiel.
SS .-Obersturmführer Temme  auf seiner Stute
Bianca blieb zum Schluß als einziger fehlerlos,
obwohl die beiden Sprünge im dritten Stechen
schon 1,98 Meter hoch waren und der Oxer sogar
Ausmaße von 1,80 Meter in Höhe und Breite
hatte . Von 39 gestarteten Pferden sicherten sich
nicht weniger als 11 die Teilnahmeberechtigung
am Stechen um den Sieg . Raubritter , Jmmertreu,
Wange , Fatalist und Landrat waren hier schon
den Anforderungen nicht mehr gewachsen , dagegen
bewältigten die übrigen sechs mit Ausnahme von

Oreibkchnenkamps der Kegler
Has Sportprogramm in den ersten Monaten des Jahres aus seinem Höhepunkt

Las Sportprogramm der Kegler erreicht stets
in den ersten Jahresmonaten seinen Höhepunkt,
denn in dieser Zeit nähern sich die Meisterschasts-
kämpfe ihrem Abschluß , und jeder ist bemüht , noch
in mindestens einem Wettbewerb Anschluß an die
Spitzengruppe zu finden , der ihm dann ermöglicht,
an den weiteren Ausscheidungen um die Kreis-
und Gaumeistevschaft teilnehmen zu können . In
den nächsten Monaten werden also die Bremer
Sportkegler , deren Zahl sich, wie erfreulicherweise
festzustellen ist, von Monat zu Monat vermehrt,
Sonntag für Sonntag bei den sportlichen Wett¬
kämpfer: im Keglerheim Sielers Feftsäle „Schützen¬
hof " zu finden sein . Der nächste Sonntag bringt
den ersten Durchgang des Dreibahnenrampfes (je
60 Kugel , Bohle , Schere und Asphalt hinterein¬
ander ) . Schon die beiden nächsten Sonntage , der
14. und 21. Februar , werden den Hauptkampf
dieses Wettbewerbes bringen . 800 Kugel (100
Bohle , 100 Schere , 100 Asphalt ) sind dann ohne
Pause hintereinander zu schieben. Dies ist wohl
die körperlich wie auch technisch schwerste Uebung
der Meisterschaftskämpfe , denn es sollen neben
dem gehörigen Arbeitspensum , bei dem wohl
mancher Schweißtropfen fallen wird , auch sportliche
Höchstleistungen erzielt werden.

Am 28. Februar und 7. März wird die 4. Serie
der Meisterschaftskämpfe in Angriff genommen.
Der 14. März bringt eine angenehme Abwechselung
im Programm , nämlich den Rückkampf
gegen Vremerhaven - Wesermünde  um
den Weser -Pokal , ebenfalls im Keglerheim
„Schützenhof ". Nach Ostern sind dann die Schluß-
kämpfe aller Meisterschaften , denen dann Ende
April die Kreiskämpfe folgen werden.

Die Sportleitung weist besonders darauf hin,
daß zu den bevorstehenden Dreibahnenkämpfen die
Startzeiten unbedingt innezuhalten sind. Nach-
nnd Zwrschenstarts sind der großen Beteiligung
halber nicht möglich . 7.

kin Sieg für das Sebiet Nordsee
Die 15 Mann starke Osnabrücker Mannschaft,

die das Gebiet Nordsee bei den Reichsskiwett-
kämpfen der HJ . in Bad Reichenhall vertrat,
konnte einen eindrucksvollen Erfolg herausholen.
In der Wertungsgruppe Flachland belegte sie
den ersten Platz im Eeländelauf des Jahrganges
1919/20. Sie schasste die 6 Kilometer lange
Strecke in 44,21 Minuten . Als nächste Mann¬
schaft kam die des Gebietes Berlin mit 65.11 Mi¬
nuten ein . Die Strecke fuhr sich sehr schwierig.

Ein erstes Hindernis bildete die verharschte , z.
T . sogar vereiste Bahn ; hinzu traten noch eine
Reihe Hindernisse , die mit Hilfe von Reisig , Boh¬
len und Holzplatten aufgestellt waren . Während
des Laufes mußte auch noch eine Schießübung
erledigt werden : Jeder Mann hatte mit drei
Schutz einen 26 Meter weit entfernten Ballon
zu treffen.

Der Erfolg der Mannschaft ist um so anerken¬
nenswerter , als das Gebiet Nordsee mit die
schlechtesten Möglichkeiten zum Skilaufen unter
allen Gebieten des Reiches besitzt. Die Teilneh¬
mer der Osnabrücker Mannschaft haben ihr ein¬
ziges Training in diesem Winter in einem Vor¬
bereitungslager gehabt , zu dem sie zehn Tage
vor Beginn des Wettkampfes in der Nähe von
Bad Reichenhall zusammengezogen wurden.

Die Sieger im Kunstlaufen
Der Mittwochabend stand bei den Akademischen

'Weltwinterspielen völlig im Zeichen des Eis¬
sports . Die Kämpfe waren vom Nachmittag auf
den Abend verlegt worden , da die überaus starke
Sonnenstrahlung das Eis sehr weich gemacht hatte.
Die Entscheidungen im Eiskunstläufen standen zu¬
meist im Zeichen eines Zweikampfes Oesterreich
— Ungarn.

Ergebnisse: 1. Margarethe Lainer -Oesterreich, Platz¬
ziffer 5 und 268,4 Punkte . Männer : 1. Elemer Tert -ak-
Ungarn 5/318,7. Paarlaufen : 1. Hilde Fau -lhaber/Dr.
Eigel-Oesterreich 7/10.44.

Krastfalirzeug-Mnterpriifung
Am Mittwoch früh gegen 9 Uhr begannen die

ersten Konkurrenzen der Kraftfahrzeug -Winter-
Prüfung . 293 Fahrzeuge gingen von Nürnberg,
Stuttgart , Erfurt , Dresden , Köln , HildesHeim und
Frankfurt a. M . auf die Fahrt . Es galt , die vor¬
geschriebene Punktzahl auf dem Wege zu einer der
drei Zwangskontrollen zu erzielen . Zwangskon¬
trollpunkte waren Ansbach , Augsburg und Re¬
gensburg , die in den Abendstunden erreicht sein
mußten , wobei Turchschnittsgeschwindigkeiten zwi¬
schen 35 und 52 Stdkm . einzuhalten waren . Von
den Zwangskontrollen geht die Fahrt weiter nach
Earmisch -Partenkirchen , der Zentrale der dies¬
jährigen Winterprllfung . Anfangs hatte es wegen
des Schneemangels so ausgesehen , als ob die
Winterfahrt diesmal zu einer leichten Angelegen¬
heit werden würd «. Aber Nebel auf großen Teilen
der Strecke und starke Vereisung vieler Straßen
bildeten große Schwierigkeiten , mit denen man
zum Teil nicht gerechnet hatte.

Hansi die abermals um je 15 Zentimeter erhöhten
beiden Hindernisse . Die Spannung war bis auf
den Höhepunkt gestiegen , als der erste Reiter,
Hauptmann Nölke  auf Monhott , in der Arena
erschien. Die Anforderungen schien kein Teil¬
nehmer mehr zu erfüllen . Monhott schied aus
und ebenso der einzige noch im Wettbewerb be¬
findliche Ausländer , der Franzose D 'Huis (Lt.
Chevalier ) . General III kam zu Fall und Alchi¬
mist versah sich gleichfalls am Oxer . Unter ge¬
radezu ohrenbetäubendem Jubel gelang das schier
Unmögliche zum Schluß der erst neunjährigen Hol-
steinerin Bianca,  mit der unser erfolgreichster
SS .-Springreiter Temme  hier einen seiner
größten Siege errang . Mit je 4 Fehlern teilten
sich Monhott (Hptm . Nölke) , Alchimist (Lt . Brink-
mann ) und der Franzose D 'Huis (Lt . Chevalier)
in den zweiten Rang vor General III (Lt . Vllrk-
ner ) , der sich durch einen Sturz 10 Fehler zuge¬
zogen hatte . Die Hakenkreuzflagge stieg am Sie¬
gesmast empor und mit dem Abspielen der deut¬
schen Hymnen wurde der großartige Sieg eines
deutschen Reiters auf einem Produkt deutscher
Scholle entsprechend gewürdigt . Nach Beendigung
der sportlichen Wettbewerbe wurden die Schau¬
bilder gezeigt . Den Ausklang bildete ein Teil-
nehmerausmavsch.

Der Besuch der Donnerstag -Nachmittagskämpfe
stand etwas hinter dem des vorhergegangenen
Abends zurück. Den Beginn machte der Eeschick-
lichkeitspreis , der ganz auf die Eeschicklichkeitund
Wendigkeit der Teilnehmer abgestellt war . Für
die Bewerber war ein der Klasse 8a entsprechen¬
der Kurs aufgebaut worden . SS .-Sturmhaupt-
führer Temme  auf Nordland ritt den richtigen
.Weg , er setzte sogar über die Blumeneinfassungen
hinweg und nahm die Hindernisse oft schräg, um mit
einer 41,4 2e . langen Zeit wie der Sieger auszu¬
sehen. Nur Oblt . Brinkmann auf Baron übertraf
den vermeintlichen Sieger noch und erzielte auf
die gleiche Weise 41,2 Sek . Olympiastegerin Tora

kam ' zum ersten Male bei diesem Turnier fehler¬
los über den Kurs und belegte mit 47,8 Sek . noch
den dritten Platz vor Jmmertreu und Trixie , die
mit je 48,8 Sek . auf den vierten Platz kamen.

Tischtennis-Wettmeisterschast
Nach Schluß der Länderkämpfe der Frauen haben

am Donnerstag in Baden bei Wien die Einzel¬
spiele begonnen . Die deutsche Meisterin Frl .-Buß-
mann -Düsseldorf besiegte die Österreicherin Venes
leicht in 3 :0 Sätzen , dagegen benötigte die Ber¬
linerin Schuh 3 :2 Sätze zu ihrem Erfolge über
die Französin Tonlage . Der Schlußstand der
Frauen -Ländermeisterschaft um den Corbillon-
Pokal lautet : 1. USA . 8 Siege , 2. Deutschland
7 Siege , l Niederlage ; 3. Tschechoslowakei 6 '2;
4. Oesterreich 5/3 ; 5. England 4/4 ; 6. Frankreich
3/5 ; 7. Rumänien 2/6 ; 8. Ungarn 1/7 ; 9. Belgien
0 Siege . — Im Länderwettbewerb der Männer
um den Swaythling -Pokal konnte die deutsche
Mannschaft ihren Platz durch einen 5 :3--Sieg über
Frankreich etwas verbessern.

Ohne Krawalle geht es nicht!
Argentinien Südamerikas Fußballmeister

Den Abschluß und Höhepunkt der südamerikani-
schen Fußballmeisterschaft bildete der Kampf zwi¬
schen Brasilien und Argentinien . Ueber 70 000
Zuschauer füllten das Boca -Juniors -Stadion in
Bnenos Aires bis auf den letzten Platz . Brasilien
benötigte nur noch ein Unentschieden zu dem
Titel , wurde aber von der in ganz großer Form
spielenden argentinischen . Elf etwas überraschend
mit 2 :0 (1 :0) geschlagen . 300 Polizisten bewachten
von Beginn des Kampfes an die temperament¬
vollen und im Verlaufe des Treffens immer hitzi¬
ger werdenden Zuschauer , konnten aber nicht ver¬
hindern , daß es zu schweren Zusammenstößen und
Krawallen kam, die zu mehreren Spielunter¬
brechungen führten . Wie toll es gerade in diesem
Kampfe herging , geht am besten daraus hervor,
daß das Spiel um 21.45 Uhr begann und um
1.20 Uhr nachts endete . Argentinien , das seine
besten Spieler im Torwart Estrada , Minella , Sco-
pelli , Varallo und Sestro hatte , kam durch das
bessere Torverhältnis , vor Brasilien , das eben¬
falls acht Punkte auswies , zur Meisterschaft.
Uruguay , der Fnßball -Weltmeister von 1930 und
Paraguay brachten es auf je vier , Chile und
Peru auf je drei Punkte.

Deutschlands beste Torschützen
In seinem allwöchentlich erscheinenden Bericht

„Das Spiegelbild deutscher Eauliga " gibt „Der
Kicker", die deutsche Fngball -Jllnstrierte , amt¬
liches Organ des Reichsfachamtes Fnßball im
Deutschen Reichsbnnd für Leibesübungen " einen
Ueberblick über die besten Torschützen der deut¬
schen Eauliga mit ihren in den Punktspielen des
Futzballspieljahtes 1936/37 erzielten Toren . Nach¬
stehend die Liste , die manchem vielleicht in bezug
auf unsere Stnrmäufstellung gegen Holland zu
denken gibt:

Brandenburg:  Schulz -Hertha Berlin 13,
Berndt 12, Berner 11, Hallex 10, Snkrow 9,
Marske 9. Schlesien:  Gierth 15, Hassa 13,
Scholetzki 11, Hitdebrandt 10, Eckert 10. Sach¬
se n : Heimchen 13, Möbius 13, Weizenbäuer 10,
Dörr 10, Kapitän 10. Mitte:  Schmeißer 13,
Schulschwesky 11, Paul 10, Süß , Häusler und
Jakob je 8 Tore . Nordmark:  Rcchwedder 21,
Noack 17,- Jessen 10, Ude 9, Larstens 9. Nieder¬
sachsen:  Maier 16, Mahlstedt 16, Lachner 12,
Fricke 12, Malecki 10. Wests alen:  Pörtgen 18,
Kallwitzki 11, Knzorra 9, Zymner 9, Philipp 8.
Niederrhein:  Hohmann 11, Graf 8, Rüt-
ter 7, Strater 7, Petrie 7, Stoffeis 7. Mittel-
rhein : Schlawitzki 18, Fuhrmann 16, Birre-
koven 16, Hilgermann 10, Simons 9. Nord-
tz essen : Born und Schultheiß je 11, Vrössel 10,
Kapp 9, Keßler und Vc-nard je 8. Sud west 2
Schuchardt 15, Novotny 14, Bnsam 11, Schmitt ll,
Möbs 10. Baden:  Langenbein 14, Schneider 8,
Fenzel 7, Peters 7, Rosen 7, Bielmeier 6, Knob-
loch 6 und Rink 6. Württemberg : Eyssele 17,
Schmid 13, Merz 12, Schäfer 11, Wächtler und
Haaga je 8. Bayern:  Rühr 17, Gäßler 11,
Siemetsreiter 10, Üebelein II 9, Kronzucker 8.

Treffen der Wersturner
Der jetzige Leiter des Altersturnens im Kreis Bre¬

men, Fritz Hilken,  teilt mit , daß die Altersturner
des Kreises am Sonntag , 21. Februar , nachmittags,
in der Turnhalle des ABTV ., Auf den Häfen 66, ein
Tressen haben, das als Arrw-Kunath -Alterstressen aus¬
gestaltet werden soll. Alle älteren Turner des Kreises
werden gebeten, diesen Tag frei zu halten.

Handbuch des Motor - und Segelfliegens. Herausgegeben
von C. W. Vogelfang, unter Mitarbeit bewährter
Fachleute. Mit 9ÜÜ Abbildungen , Schnitt - und
Konstruktionszeichnungen. Fünfzehn Lieferungen
zu je 2,— NM. Akademische Verlagsgesellschaft
Athenaion m. b. H., Potsdam.

Mit der Fertigstellung dieses Werkes liegt jetzt ein
universelles Buch über das gesamte Flugwesen vor.
WaA der Flieger, was jeder, der mit und in der Luft¬
fahrt zu tun hat , wissen muß, wird in drei handlichen
Bänden von mäßigem Umfange kurz, treffend, klar
und umfassend dargelegt. Namhafte und erfahrene Flug¬
lehrer, Leiter von Segelfliegerschulen, Fachleute der
Wetterkunde und Flugzeugführer bürgen dafür , daß
kein Gebiet des gesamten Flugwesens vergessen ist. Das
Vorwort schrieb der Presfereferent im Lustfahrtmini-
sterinm, Dr . Heinz Orlovius . So ist hier im wahrsten
Sinne des Worte ? ein „Handbuch" des Luftfahrtwesens
entstanden, das als Lehrbuch an Vollständigkeit und
Zweckmäßigkeit kaum zu überbieten sein dürfte , ein
Buch praktischen Wissens, das in jede Fliegerbibliothek
und in die Hand eines jeden gehört, der als Flieger,
Flugschüler, im Bodenpersonal oder sonstwie mit der
Luftfahrt und dem Flugwesen zu tun hat . !I

Eber Punktsieger über Eocatelli
Im Berliner Sportpalast standen sich gestern

abend der Deutsche Gustav Eder  und der Jta.
liener Anacleto Locatelli  gegenüber . De«
deutschen Weltergewichtsmeister Eder gelang es,
seinen Widersacher Locatelli nach Punkten zu
überwinden und somit seinen schwersten Gegner
um die Titel -Anwärterschaft seiner Klasse aus
dem Felde zu schlagen.

fldolf ffeuser wieder Ko.-Sieger
Der erste internationale Boxkampfabend des

neuen Jahres in der Frankfurter Festhalle war
mit 5009 Zuschauern ein ausgezeichneter Publi-
kumsersolg . Der Bonner Halbschwergewichtler
Adolf Heuser  begeisterte durch seinen k. o.»
Sieg über den Franzosen Marcel Vazin.
Heuser hatte sich auf dieses Treffen gut vorbereitet,
um nicht wieder eine lleberraschung wie in Berlin
gegen Sys zu erleben . Dauernd trieb er Bazin
vor sich her und überschüttete den Gast mit Schlag¬
serien . In der 6. Runde ging Bazin bis 8 zu
Boden . Ein nachfolgender Aufwärtshaken Heuftrs
besiegelte das Ende des Kampfes . Der deutsche
Mittelgewichtsmeister I . Vesselmanu  hatte
in dem Italiener de Laurentis  einen über
Erwarten zähen Gegner , den er nur nach Punkten
schlagen konnte . Mit dem gleichen Ergebnis war
der Kölner Esser  im Leichtgewicht über den
Mannheimer Schmitt  erfolgreich . Im Schwer¬
gewicht schlug der Frankfurter Rachwuchsboxer
Jost den Mannheimer Metzger  nach Punkten.
Der Halbschwergewichtskampf zwischen dem frühe¬
ren deutschen Amateurmeister Mai er - Singen
und dem Jugoslawen Willy Hieber  endete un¬
entschieden.

wieder ein Ringtennisturnier
Nachdem erst vor einigen Wochen die Ningtenniz-

spieler der bremischen Turnvereine sich mit einemVer-
einstrefsen „an die Ocssentlichkeitgewagt" haben, sinket
diesen Sonntag schon ein weiteres Treffen in der
ABTV .-Halle statt . Zwischen den Vereinen ABTV.
v. I86S , MTV . v. 1875 und Lichtluftbad
ist ein Turnier abgeschlossenworden, das um 1V.3Ü Uhr
beginnt . Wenn auch von vornherein feststeht, daß die
Spieler des MTV . in erster Linie sich an diesem Tur¬
nier beteiligen, um Wettkampferfahrung zu sammeln,
so dürfte es aber zwischenden beiden anderen Vereinen,
die Ringtennis bereits seit längerer Zeit Pflegen, zu
scharfen Kämpfen kommen. ABTV . stellt mit Maaß,
Wiehs, Wentzien, Kempter und Becker seine besten
Leute, die gegen die Spieler vom Lichtluftbad Rüdiger,
Stumpf , Zemplin usw. bestimmt keinen leichten Stand
haben werden. Eins werden die- Spiele Sonntag mor¬
gen bestimmt wieder zeigen, daß Ringtennis ein Kamps-
fpiel ist, das erhebliche Anforderungen stellt. Sein Vor¬
teil ist vor allem, daß es mit den geringsten Kosten
auf verhältnismäßig kleinem Platz gespielt werden
kann.

vierstadtekampf im Kunstturnen
Der große Kuppelsaal der Stadthalls in Hanno¬

ver  wird am Sonntag schon wieder der Schauplatz
eines hervorragenden Wettkampfes im Turnen sein.
Nachdem vor zwei Wochen erst die deutschen Olympia¬
turner durch ihre Leistungen 4VÜÜ Zuschauer begeister¬
ten, treten Sonntag die Städtepiannschaften vonBre-
men  und Kiel mit den Mannschaften des Turnklubs
zu Hannover und der Turnerschaft von 1816 Hamburg
in einem Mannschaftskamps im Kunstturnen in Wett¬
bewerb. Für Bremen wird folgende Mannschaft den
Kampf bestreiten: Müller , Pundsack und Rau (Hastedter
MTV .), Funke und Peters (BTG .), Gaster und Jo-
hannsen (MTV . v. 1875). Diese sieben Turner sind
augenblicklich die stärkste Vertretung , die die Stadt
Bremen stellen kann. Es steht fest, daß unsere Turner
in Hannover einen schweren Stand haben werden, da
in allen drei Mannschaften „schwere Geschütze" aufge¬
fahren werden. Hamburg hat in Steffens , Ulber, Huck
und Pfeifer seine stärksten Leute, in , der Kieler Mann¬
schaft finden wir Streicher und Höher, und bei Han¬
nover neben Loren; und Rüger jetzt auch den ausge¬
zeichneten früheren Hildesheimer Klomann . Danach
scheint sich der Endkampf zwischenHamburg und Han¬
nover abspielen zu wollen. Der Bremer Mannschaft
wünschen wir in diesem sür sie nicht leichten Kampf
alles Gute.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Cannes (Beginn 14.45 Uhr): 1. R.: Cuenca, Stall
Bara , Gold Rush. — 2. R.: Kwastnd, Ziani , Dandh IV.
— 3. R.: Verjus , Perle Rohale, Malik Shah . — 4. R.:
Brother , Parmelan , L'Aurelien . — - 5.  R .: Djibouti,
Pop, Pincette II . — 6. R.: Berjns , Karamel, Pip . 3.
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Wichtige Handballtreffen im 6au Niedersachsen
Stellt der 7NSV. SS den Saumeistertitel sicher? — Tura Sröpelingen spielt in Bremen gegen Polizei Hannover

Das eingetretene Tauwetter laßt erhoffen, daß am
Sonntag wieder gespielt werben kann. In der Gan-
klassegibt es drei wichtige Tressen. Besonders gespannt
dürste man auf den Ausgang des Kampfes in Lnne-
burg sein. Der MSB . 28 Lüneburg ist der Gegner des
MSB . 59 Hannover , der den Gau-meistertitel so gut
wie sicher hat . Der Ausgan-g des Treffens ist eine voll¬
kommen offene Sache. Nicht minder wichtig für den
zweiten Tabellenplatz ist das Spiel MTV . Braunfchiveig
gegen Post-SV . Hannover . Auch hier wird es einen
offenen Kampf gÄen.

Tura Gröpelingen — Polizei-SV - Hannover . Unser
Bremer Gauklasserwcrireter startet erstmals unter dem
neuen Namen Tura Gröpelingen . Der Papierfvrm nach
müßten die Bremer glatt gewinnen , doch die Polizei-
elf aus Hannover ist eine Blannfchaft, deren Spielweife
den Bremern gang und gar nicht liegt. In allen Spie¬
len blieben die Gäste bisher Sieger , und werden auch
am Sonntag erst nach stärkstem Widerstand zu besie¬
gen sein Hinzu kommt, daß die Polizisten in Wbstiegs-
gefahr schweben; ein Faktor , den die Bremer Mann¬
schaft, die erstmals wieder in bester Besetzung spielt
(Hell-mich und Weber sind wieder dabei), unbedingt in
Rechnung ziehen muß. Außerdem haben die Bremer
die 1:8-Nioderlage aus dem Erstspiel auszugleichen. Ob
es ihnen gelingt, wird das Spiel zeigen, das sicher
wieder großen Besuch ausweisen wirb . Beginn 14.30
Uhr, Sportplatz Waltjenstraße.

MSD . 28 Lüneburg — MSW. 59 Hannover in
Lüneburg.

Post-SW. Hannover — MTV . Braunfchlveig in
Hannover.

Bezirksklasse
Für alle, die es noch nicht wissen sollten, kann es

ruhig verraten werden. Die Gausachamtsleitung trägt
sich mit dem Gedanken, an den Spielen NM den Auf¬
stieg zn-r Ganklasse auch die zlveiten Mannschaften
jeder -Staffel teilnehme» zu lassen. Ob diese Regelung
Wivkl-ichkeit wird , steht allerdings noch nicht endgültig
fest, -- Wir Sonntag sind folgende Spiele vorgesehen:

Staffel 1
BTG . — Oldenburgcr Turnerbund . Im Erstspiel

siegten die Neuftädter glatt mit 19:0. Auch auf eige¬
nem Platz werden es die Bremer schaffen, doch dürfte
der Sieg erst nach Kampf feststehen. Äe Oldenburgs«
sind in den letzten Spielen zu besseren Leistungen aus¬
gelaufen, und es besteht kein Grund sür BTG -, den
Gegner auf die leichte Schulter zu nehmen. Beginn
15.30 Uhr, Neucnlanderstroße.

TV. Woltmershausen — BSV . Die Pusdorfer können
sich durch einen Sieg endgültig in Sicherheit bringen.
Diese Gelegenheit werden sich die Platzcigner nicht ent¬
gehen lassen. Der BSV . liegt hoffnungslos am Ta-
bellenende und wird trotz stärkster Gegenwehr um eine
knappe Niederlage nicht herumkommen. Beginn
15.30 Uhr.

Delmenhorster BV. — Adler Rüstringen in D'-Horst.
Staffel 2

TV. d. B. — TuS . Arsten. Der Bozirksmeister hat
die Findorfser aufzusuchen. Dieser Gang ist nicht
leicht, denn die Platzbesitzerhaben in den letzten Spie¬
len gute L«istun« n gezeigt, S -o wird es auch eine
Mannschaft wie Arsten schwer haben, den Sieg sicher¬
zustellen. Beginn 15.30 Uhr, Augsburgerstiaße.

ATS . Bremerhavcn — Geestemünder Tv . in Bre-
merhcDen.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spiele der Spielreihe des Kreises Bremen kom¬

men in ein entscheidendes Stadium , so daß ein ge¬
wisser Neig über allen Känrpsen liegt. In der ersten
Kreisklasse spielen:

Staffel 1
Oslebshause» — VcgcsackerTv. Die Vegesackerwer¬

den in Oslebshaufen eine harte Nuß zu knackenhaben.
Der Ansgang des Spieles muß als offen bezeichnet
werden. Beginn 15.30 Uhr.

Komet — Liissumcr Tv. Die Kometen sind Favorit,
werden aber erst nach Kamps die Lüssmner bezwingen
können. Beginn 15.30 Uhr,

Staffel 2
Br . Straßenbahn — Mahndors . Zivei Mannschaften,

die mit ihren Leistungen bisher nicht recht überzeugen
konnten. Die Straßenbahner haben leichte Vorteile.
Beginn 15.30 Uhr.

Habenhausen — Osterh«lz-T . Ein scharfer Kampf um
Sieg und Punkte wird in Habenhaufen zu beobachten
sein. Für die Spitze ist der Kampf wichtig, denn der
Verlierer fällt vorläufig zurück. Wir lassen den Spiel¬
ausgang offen. Beginn 15.30 Uhr.

Frauen:
10.00 Uhr : Werder — Tv. d. B.
10.00 Uhr : Komet — BDG.
10.30 Uhr :' Br . Sportfreunde — MG . Bremen.
Klasse 2: 10 Uhr : TOB. Hemelingen — Komet 2 (die

Mannschaft von Iahn 1 spielt jetzt unter Komet 2);
14.30 Uhr : BTG . 3 — Tv. d. V. 2; 10 Uhr : Hastedt 2
gegen BTG . 2; Klaffe 3: 15 Uhr : Ober Neuland 1 gegen
Lloyd 1; 14.30 Uhr : Tv . d. B. 3 — Woltmershausen 2:
10 Uhr : SnS . 96 JK . 2 — Tura Gröpelingen 4:
Klaffe 4: 1b Uhr : Frisch Aus 1 — -Sportfr . FW. 1:

„Klaffe 5: « uS . 96 JK . 4 — BTV . 2; 10 Uhr : BTG. 7
gegen Tura Gröpelingen 6.

Spielgruppe Vegesack -Osterholz
Die Spielreihe wird mit zwei Spielen fortgesetzt. In

Fange wird es der Platzverein schwerhaben, den Re-
kumern die Punkte abzunehmen. Der Tabellenführer
Lesum wird sich gegen Scharm-beck gewaltig strecken
müssen, sollen nicht Punktverlust und Einbü'ßung der
Führung rn der Tabelle eintreten . Der -Spielplan:

Farge — Rekum 14 Uhr in Farge.
Lesu-m — Scharmbeck in Lesu-m.

Freundschaftsspiele
Arbcrgen — Hemelingen. In Avbergen ist ein span¬

nender Kampf zu erwarten . Kreisklaffe gegen Bezirks-
klaffe das ist ein besonderer Reiz, der hier durch die
nachbarliche Rivalität noch erhöht wird . Man kann
keiner Mannschaft ein Plus einräumen . Beginn 15 Uhr.
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Werben
bedeutet Absatz und Verbrauch

Aus dem Jahresbericht 1986 des Werberats

Berlin , 4. Februar
Im Vorwort des soeben veröffentlichten

Jahresberichts des Werberates der deutschen
..Wirtschaft für 1936 weist Präsident Reichard
darauf hin , daß die Neuordnung auf dem Gebiet

. der Wirtschaftswerbung jetzt durchgeführt ist.
Jetzt komme es darauf an, die Durchführung
der Neuordnung zu überwachen und dafür Sorge
zu tragen , daß nicht Mißstände ähnlicher Art,
wie sie früher herrschten , erneut einreißen.

Im Hauptteil wird die gesamtwirtschaftliche
Bedeutung der Werbung unterstrichen , die ein¬
mal in der Tatsache zum Ausdruck kommt , daß
mehr als 50  0 .00 Personen haupt¬
beruflich in der Werbewirtschaft
ihr Brot finden , außer den in Zeitungs - und
Zeitschriftenverlagen , als Handelsvertreter usw.
Beschäftigten . Weiter sind die mittelbaren
Auswirkungen der Werbung , die zu einer Stei¬
gerung des Absatzes und des Verbrauchs füh¬
ren , zu berücksichtigen , dies sowohl im Inlande
als im Auslande . Die Ausgaben für die
Werbung  betrugen im Jahre 1935 insgesamt
etwa 1068 Mill . RM. Daß diese Summen nutz¬
bringend verwandt worden sind , geht zu einem
hohen Grade auf die Arbeit - des Werherates zu¬
rück , der es zu verdanken ist , daß das Mißtrauen
der Werbungtreibenden gegenüber den ihnen zur
Verfügung stehenden Werbemitteln sowie auch
das Mißtrauen der Verbraucher gegen die Ehr¬
lichkeit der aufgestellten Werbebehauptungen,
hervorgerufen durch gewissenlose Werbe¬
methoden gewinnsüchtiger Elemente , die ohne
Rücksicht auf Wahrheit und Lauterkeit die Ver¬
braucher an sich zu locken suchten , beseitigt
ist . Der Werberat hat durch seine 3. und 10. Be¬
kanntmachung das Anzeigenwesen  auf
eine neue Grundlage gestellt , den Grundsatz
der Preistreue und der Auflagenwahrheit ein-
geführt , das Plakatanschlagwesen in der 9. Be¬
kanntmachung geregelt usw . usw.

In einem abschließenden Kapitel weist der
Bericht darauf hin , daß sich die Werbeumsätze
im Berichtsjahre nicht unwesentlich vergrößert
haben . Die Werbetätigkeit hat eine
erfreuliche Zunahme erfahren.  Die
aufsteigende Entwicklung , die für das Jahr 1935
festgestellt werden konnte , hat sich auch , im
Jahre 1936 fortgesetzt . Besonders erfreulich
ist , daß es gelungen ist , auch solche Kreise für
die .Wirtschaftswerbung zu ’ gewinnen , die ihr
bisher fremd oder gar ablehnend gegenüber¬
standen . Einzelhandel und Handwerk
haben die große Bedeutung der Werbung er¬
kannt , und ihre Organisationen bemühen sich mit
den beteiligten Kreisen der Werbewirtschaft,
Wege zu finden , um dem Einzelhändler und dem
Handwerker eine erfolgreiche Werbung zu
ermöglichen.

Gerade die -wirtschaftlich Schwachen , die
häufig glaubten , die Werbung sei ein Vor¬
recht kapitalstarkor Kreise , sind in stei¬
gendem Maß an die Werbung herangeführt
worden , nachdem es gelungen war , auf
Grund der Preistreue auch den kleinen
Werbungtreibenden gerechte Preise sicber-
znsteilen und zu verhindern , daß mächtige
Betriebe sich Sondervorteile erzwingen

konnten.

Die Neigung mancher Kreise , auf die Wirt¬
schaftswerbung zu verzichten , weil man bei der
augenblicklichen Konjunkturlage nicht nötig
b5kf>e, ,-Absatzwerbung zu treiben , ist nicht nur
im ' Interesse der .Werbewirtschaft , sondern ge¬
rade auch im Interesse der Betroffenen selbst
und der Volkswirtschaft im ganzen zu bedauern.

Es ist ein verhängnisvoller Irrtum , zu glau¬
ben, daß die Werbung erst einzusetzen

brauche , wenn der Absatz stockt.
Der Werberat wird weiter der Ausbreitung der¬
artig falscher Auffassungen entgegentreten und
bemüht sein , auch im neuen Jahre die Werbung
tatkräftig zu fördern , damit sie in der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaft die ihr zukommen¬
den Aufgaben erfüllen kann.

Die Metallgesellschaft A-G, Frankfurt/Main,
berichtet für das am 30. September 1936 be¬
endete Geschäftsjahr von einem gestiegenen
Beschäftigungsumfang , dem ein erhöhter Roh¬
stoffbedarf entsprach . Soweit dessen Deckung
nicht oder noch nicht aus deutscher Erzeugung
möglich war , galt es , den Rohstoffbezug auf
dem devisenmäßig billigsten Wege sicherzustel-
len . Es war in erster Linie die Aufgabe zu
lösen , die Metallerzeugung aus deut¬
schen Erzen  sowie deutschen Alt - und Ab¬
fallstoffen zu steigern , in zweiter Linie durch
erhöhte Einfuhr von Erzen , Schmelz - und Raf¬
finiermaterial , sowie Altstoffen die vom Stand¬
punkt des Devisenaufwands gesehen teuerste
Einfuhr , die an Fertigmetallen , nach Möglich¬
keit zu drosseln . Bei dieser Neuorientierung
der Metallversorgung fiel den Leichtmetal¬
len  und insbesondere dem Aluminium  und
seinen Legierungen als devisenbilligsten Aus¬
tauschwerkstoffen eine besondere Bedeutung zu.
Aluminium erfuhr daher in den letzten Jahren
sowohl in der Verbrauchs - als auch in der Er¬
zeugungsmenge eine wesentliche Erhöhung.
Durch die Maßnahmen der Regierung zur He¬
bung der inländischen Metallerzeugung sind
schon

beachtliche Erfolge in der Erweiterung der
deutschen Erzproduktion und der zweck¬
mäßigeren Verwertung der anfallenden Alt¬

stoffe erzielt

worden . Die Umlenkung des Exportbedarfs von
der Fertigmetalleinfuhr auf die Einfuhr von

Das neue Aktiengesetz
Im Reichsgesetzblatt Teil I , Nr. 15 vom 4. Fe¬

bruar wird der 63 Seiten umfassende Wortlaut
des Gesetzes über Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien (Aktien¬
gesetz ) , sowie das Einführungsgesetz zu diesem
Gesetz vom 30. 1. 1937 veröffentlicht . Ueber die
Grundzüge des 'Aktiengesetzes, .das am 1. Okto¬
ber 1937 in Kraft tritt , haben wir bereits aus¬
führlich berichtet.

„Westzement “ Verkaufsgemeinschaft west¬
deutscher Zementwerke GmbH., Bochum . Durch
Gesellschaftsbeschluß ist das Stammkapital um
5000 RM auf 197 400 RM erhöht worden . Die
kleine Kapitalerhöhung ist mit der Aufnahme
der bisherigen Außenseiterwerke in den Ver¬
band in Zusammenhang zu bringen.

Alexanderwerk A. von der Nahmer A-G, Rem¬
scheid . In einer Aufsichtsratssitzung wurde der
vorläufige Abschluß für 1936 besprochen . Ob¬
wohl sieh die Verhältnisse der Gesellschaft ge¬
bessert haben , kann von Uehersehüssen , die den
Verlustvortrag von 686140 RM nennenswert ver¬
mindern könnten , nicht die Rede sein , so daß
mit einer Dividende nicht zu rechnen ist.

Die Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden am 30. Januar . Der Ausweis der
Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden
vom 30. Januar verzeichnet im Vergleich zum
31. 12. 1936 Forderungen gegen die Reichsbank
mit 221,79 (201,86) Mill . RM, sonstige Forde¬
rungen mit 5,97 (14,98) Mill . RM und Anlagen
mit 300,16 (306,56) Mill . RM. Andererseits sind
Schuldscheine mit 16,47 (16,88) Mill . RM aufge¬
führt . Ferner erscheinen die verschiedenen Se¬
rien Schuldverschreibungen wie folgt : 4Vö Ster¬
ling mit 66,53 (63,95) , 4 % Schweizer Franc mit
73,18 (70,25) , 4 */o holländische Gulden mit 5;78
(5,77 ) , 4 % Schwedenkronen mit 9,24 (9,15) , 3 °/»
Reichsmark mit 19,56 (18,41) , 3 % Schweizer
Franc mit 0,27 (0,04) , 3 */o holländische Gulden
mit 0,37 (0,19) und 3 °/ö französische Franc neu
mit 0,20 Mill . RM. Die sonstigen Verpflichtun¬
gen betragen 336,32 (338,75) Mill . RM.

Für die Anleihe der Gelsenberg -Benzin A-G,
Gelsenkirchen , wurde die Zeichnung schon am
ersten Tage der Zeichnungsfrist .vorzeitig ge¬
schlossen.

Verhüttungs - und Raffinierrohstoffen habe dazu
beigetragen , daß der erhöhte deutsche Einfuhr¬
bedarf ungefähr mit den gleichen Devisenauf¬
wendungen befriedigt werden konnte . Das war
um so wichtiger , als fast bei allen Metallen die
Weltmarktpreise bis in die jüngste Zeit ver¬
stärkt anzogen.

Das Berichtsjahr brachte eine Erhöhung der
Betriebsergebnisse auf 26,27 (22,02) Mill . RM.
Nach Abschreibungen  auf Anlagen von
2,2 (2,24) und andern Abschreibungen von 1,65
(i . V. auf Beteiligungen 1,14) sowie , einer ' Zu¬
weisung von unverändert 0,5 Mill . RM an die
Sonderreserve vqrbleibt einschließlich 0,65 (0,6)
Mill . RM Vortrag ein Reingewinn  von 2,79
(2,43 ) Mill . RM, aus dem eine um ein weiteres
Prozent erhöhte Dividende  von 6 (5) e/o auf
die Stammaktien ausgeschüttet wird . 0,675 Mill.
RM werden neu vorgetragen.

Nach dem Betriebsbericht ergab sich hei den
Warenabteijungen durch die Steigerung der in¬
ländischen Erzeugung mancherlei Umlagerung.
Das Transitgeschäft wurde weiter gepflegt . Die
technische Abteilung hatte im Inland und noch
stärker im Ausland eine erhebliche Absatzstei¬
gerung in Silumin zu verzeichnen . Das ver¬
besserte Bonder -Phosphat -Rostschutz -Verfahren
erlaubte in steigendem Umfange den Austausch
von Nichteisenmetallen durch rostgeschütztes
Eisen . Die Feinzinklegierunge 'n für Guß - und
Walzzwecke fanden als Austauschstoffe beson¬
ders für Kupferlegierungen wachsende Verwen¬
dung . Eine recht gute Beschäftigung hatten die
Lurgigesellschaften - Das Auslandsgeschäft ver¬
stärkte seinen Anteil . Die Abteilung Wärme¬
technik erwartet weitere Aufträge in Anlagen
der Braunkohlenschwelung zwecks Erzeugung
flüssiger Treibstoffe . Auch auf verwandten Ge¬
bieten liegen erfolgversprechende technische
Entwicklungen vor . Die Belebung bei der
Lurgi -Gesellschaft für Chemie und Hüttenwesen
hielt an. Die Apparatebaugesellschaft hat einen
steigenden Auftragseingang für Elektrofilter.
Die „Berzelius “ Metallhütten -GmbH. steigerte
ihre Produktion . Das Aluminiumwerk Bitterfeld
(das zur anderen Hälfte der IG. Farbenindu-

-strie A-G gehört ) war gut ausgenutzt . Bei der
Kautschuk -GmbH, lassen die bisherigen erhöh¬
ten Aufwendungen für den Ausbau , insbeson¬
dere des Auslands -Revertex -Geschäftes , künftig
eine Ertragsbesserung erwarten.

Bei der Unterweser Reederei A-G, Bremen,
einer Beteiligung der Metallgesellscliaft,
war die vergrößerte Flotte das ganze Jahr
über gut beschäftigt . Die Dividendenzah¬

lung auf die Stammaktien sei möglich.

Der Personenverkehr  hei der Reichs¬
bahn war jahreszeitgemäß in der ersten De¬
zemberhälfte schwach . Eine ,erhebliche .Belebung
setzte mit dem Beginn der Schulferien , der Aus¬
gabe von Festtags - und Arbeiterrückfahrkarten
mit verlängerter Gültigkeit und mit den Be¬
urlaubungen der Angehörigen der Wehrmacht
und des Arbeitsdienstes ein . Der Wochenend-
und Ansflugsverkehr hielt sich infolge ungün¬
stiger Witterungsverhältnisse in mäßigen Gren¬
zen . Der Berufsverkehr war fast unverändert.
Im ganzen überstieg der Personenverkehr den
des Vorjahres wieder nicht unerheblich , obwohl
der Wettbewerb der gewerblichen Personen¬
beförderung . mit Kraftfahrzeugen weiter zu¬
nimmt.

Im Güterverkehr  erreichte im Dezember
1936 der monatsübliche Rückgang infolge der
günstigen Aufwärtsbewegung in fast allen
Zweigen der Industrie und des' Handels nur
9,8 %, während er 1935 12,6 %, 1934 12,6 %, 1933
11,2 ®/# und 1932 ' 16,4 ®/o betrug . Im arbeitstäg¬
lichen Durchschnitt wurden im Dezember
138 966 Wagen zur Beladung gestellt gegen
154 071 im November 1936.

Tagesnachrichten
Reger Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse

aus Amerika . Der Vertreter des Leipziger
Messeamtes für Nordamerika erklärte in New-
york , daß ein erfreulich lebhafter Besuch der
Leipziger Frühjahrsmesse aus USA . zu erwarten
sei . Es dürfe die dreifache Besucherzahl des
Vorjahres erwartet werden . Eine kürzlich er¬
folgte Werhereise nach Mexiko  habe eine
Verbuchung von annähernd 800 Einkäufern , dar¬
unter viele Ingenieure und viele Maschinen¬
interessenten erbracht . Auch viele Interessen¬
ten für Fertigwaren dürften erwartet werden.
Zum ersten Male werden diesmal wieder Ein¬
käufer für Warenhäuser vertreten sein , da man
sich von Japan abwende , und auch infolge des
konjunkturellen Aufschwungs die _ amerikani¬
schen Qualitätsansprüche eine Steigerung er¬
fahren und somit einen erhöhten Importbedarf,
insbesondere an originellen Neuheiten , erzwun¬
gen hätten . Das große Interesse der USA . an
der Messe sei noch gesteigert worden durch
Hoffnungen , die sich an die kürzlich erfolgte
Neuregelung des Tauschhandels  knüpften.
Auch aus Kanada  werden hohe Besuchsziffern
erwartet.

Aufgehobene Preisbindungen des deutschen
Gasbehälterverbandes . Der Reichskommissar für
die Preisbildung hat die Preisbindungen des
deutschen Gasbehälterverbandes in Düsseldorf,
eines Preiskartells , insoweit aufgehoben , als
sich diese Bindungen auf Angebote über An¬
lagen für den Vierjahresplan beziehen . Diese
Maßnahme erwies sich als notwendig , weil die
Bindungen des genannten Kartells eine Preis¬
erhöhung herbeizuführen drohten.

Zusammenschluß der Forst - und Holzwirt¬
schaft . Die Marktvereinigung der deutschen
Forst - und Holzwirtschaft ' (Berlin SW 11,
Dessäuerstraße 2) hat noch nicht sämtliche
Pflichtanmeldungen der beteiligten Betriebe er¬
halten . Da diese Meldungen bereits zum 5. 12.
1936 abgegeben werden mußten , haben die säu¬
migen Betriebe alle Veranlassung , umgehend
ihre Meldung bei der Marktvereinigung der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschaft abzugeben,
denn Verstöße gegen die Meldepflicht sind mit
hohen Ordnungsstrafen bedroht . Meldepfliehtig
sind alle Betriebe , die Holz erzeugen , Holz ver¬
teilen , Holz bearbeiten und Holz verarbeiten.
Also alle Betriebe , die irgendwie mit Holz zu
tun haben.

Im Reichsgesetzblatt II vom 3. Februar wird
eine vorläufige Zusatzvereinbarung zum deutsch¬
österreichischen Handelsvertrag , veröffentlicht,
die eine Anzahl Abänderungen hinsichtlich der
Ausstellung der Ursprungserzeugnisse und hin¬
sichtlich der Zölle bei der Einfuhr nach
Deutschland enthält .

Die Betriebseinnahmen  der Reichs¬
bahn beliefen sieh im Dezember auf 361,92 Mill.
RM gegen 345,05 Mill . RM im November . Davon
entfallen 90,98 (75,38) Mjll. RM auf den Perso¬
nen - und Gepäckverkehr und 232,0 (237,44) Mill.
RM auf den Güterverkehr . Der Personal¬
bestand  betrug im November 1936 zusammen
659 188 und im Dezember 656 609 Köpfe . Der
Minderbedarf im Dezember ist in der Haupt¬
sache auf das Ausscheiden von Aushilfsarbeiten!
in der Bahnunterhaltung zurückzuführen.

*
Im Dezember 1936 wurden bei der Gesell¬

schaft „R e i c h s a u t o b a h n e n“ 73 km neu in
Betrieb genommen , so daß jetzt insgesamt
1087 km in Betrieb sind . Neu in Bau genommen
wurden 99 km. Danach sind jetzt insgesamt
1644 km in Bau . Insgesamt wurden seit Bau-

. beginn bis Ende 1936 1423,5 Mill . RM Baukosten
verrechnet,  die sich mit 74,1 auf Grund-
erwerbskosten , mit 207,2 auf Verwaltungskosten,
Frachten und Bauzinsen und mit 1142,2 Mill . RM
auf Unternehme .rarbeiten verteilen.

Verkehrsleistungen der Reichsbahn

Spinnstoffe
Bremen , 4. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.33 (16.29).
Bremen Märr Mal Juk Okt Dez. Jan.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Scftlufl

I3 .11/—
13.30/-
13.15/-
13.20/—
13.15/-

13.23/18
3.31/26

13.32/30
13.33/27
13.31/28

13.31/28
13.39137
13.41/39
13.43/39
13.40/30

13 .04/00
13 .11/07
13 .12/07
13 .12/00
13 .1o/re

13 .03/08
13 .10/07
13 .11/00
12.10/07
13 08/04

13.04/00
13.11/07
13.11/07
13.10/06
13 .00/04

Abrechnung 13.12 I 13 .32 I 13 .41 13.1b 13 .09 I 13 .09

Abreobsnungspreis : Februar 13.12.
Bie 12.30 Uhr bezahlt : März 13.13, Juli 13.39, 13.40.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.12, Mai 13.32, Juli

1)3.41, Dez. 13.09.
Nachmittags bezahlt : Mia/i 13.30.
Bremen , 4. Februar . I>er Markt eröffnet © heute im*

folge zunehmender Kauflust befestigt 7 bis 9 Punkte
höher . I>ie Nachfrage blieb während des Vormittags
miTn  großen Teil gut und fast alle Monate zogen da¬
her langsam einige Punkte weiter an. Der Markt
sahloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
venkehx eröffinete trotz der etwas höheren Eröff-
nungsmeldungen ans Newyork ruhig 2 Punkte nie¬
driger Wb  1 Punkt höher . Die Nachfrage blieb auch
im  Verlauf zurückhaltend , so daß die Kurse ohne
genügende Unterstützung langsam weiter afbbröckel-
ten . Der Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 4. Februar _ _ _
Lokopreisaper (b Tendenz: stetig

Ostindische: Supsrfioe mytf, Sclnda white reugish
Bremer Kl. 1 . . • • • 4 .95

Fine Domra Standard1 Bremer JCJiHie! 2 . # . »5 .65
Newfork 1 Mfln Mal Juli Oktb. Du. Jan.

Vorig. Schlu«
Houtlg. Schlulj

2 .80/-
12.75/76

12.62/-
12.59/60

12.43/44
12.43/-

11.87/—
11 .85/- iur 11 .82/—

11.79/-
Loko : 13 .25 (13 .30)

New Orleans . . . . heutige Not. 13 . 30 vorige Not. 13 -34
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 5000 | 5000

Glattstellungen
Newyork , 4. Februar . Am Baumwollmarkt war die

Preisbewegung nicht einheitlich . Die Ldverpooler
Kabelmekhimgen befriedigten , auch waren Käufe des
Handels und für ausländische Rechnung zu beob¬
achten . Im Verlauf erfolgten Sicherungstransak¬
tionen in Verbindung mit dem Verkauf bevorschuß¬
ter Baumwolle . Glatrtstefl'lungen insbesondere in der
Mati-Sticht aus Wallstreet kreisen drückten vorüber¬
gehend auf die Preise Auf der ermäßigten Basis
trat der Handel als Käufer auf . Die Exportaus-
eiebten werden günstigen* bezeichnet , da durch den
Abbruch des Seema/nn$streikes Verschaffungen mög¬
lich sind und auch mit einer Ausfuhr nach Europa
gerechnet werden kann . Zum Börsenschluß lagen
die Notierungen bei stetiger Grundstimmung leicht
unter Vortagsbasde.

[Wolle
Antwerpen, 4 z. Kammzug

p.kg.balg .Fr.p. lb. penc.
4, 3. : 4 . 3.

p.kg.bflg .Fr.p. lb. penc«
4. 3. | 4 . 3.

Ftbr.
März
April
Mai
3uni

24 .35 45.00
44 .50 45 .00
44 .50 45 .00
44 .50 45 .00
44 .50 45 .00

33.25 33.75
33.50 33.87
33.50 33.75
33.50 33.75
33 .50 33.75

Juli 44 .50 45.00 I
Aug. 44.50 45.00 I
Sept . 44.50 45.00 I
Ums. 15000 Ibt
Tendenz : k . beh.

33 .50 33.75
33 .50 33.75
33.50 33 .75

75000 Ibs
schwach

Bradford , 4. Febr . Am Wollmarkte lagen Merino¬
wollen auf Basis von 37V« für 64er Kette . Kreuz-
zuebten konnten die erhöhten Preise gleichfalls be¬
haupten . Garne  lagern stetig und unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. Februar . Die Umsätze blieben auch

heute beschränkt . Die Nachfrage für Weizen und
Roggen ist lebhaft . Die Belieferung ist vorläufig
nur mit Lastkraftwagen möglich . Hafer kommt nur
im kleinstem Mengen herein . Industrlegerste ist nur
in geringerem Maße erhältlich.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  Inland .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futfcerzw'eckem inländ .:
Mecklenbg.-Pümmerecber -Ostho'lst ., 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterbohnen:  barttrocken , Osfchol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 4. Februar . Der Getreidemjarkt nahm einen
ruhigen Verlauf . Da die Landwirtschaft bis Ende
dieses Monats die Abliieferunigskontiingente in Mahl¬
getreide zu erfüllen hat, , erwartet man bei Anhalten
der milden Witterung reichlichere Zufuhren . Aller¬
dings geht die beraaiskommende Ware bei den gegen¬
wärtigen VersoTgunigsverhälbnisseTi zumeist unmittel¬
bar in den Verbrauch über , so daß eine Lagerbüdung
nur selten möglich ist . Am Platz ist gegenwärtig
Roggen schwerer zu erwerben als Weizen. Abschlüsse
erfolgen allgemein nur über kleine Posten . Am
Mehilmarkt kann der Bedarf in Roggenme'hl gedeckt
werden , mort Verkäufen von Weizenmehlen sind die
Mühlen im Hinblick auf die Höhe ihres Vermahlungs¬
kontingents vorsichtig . Futtergetreide steht hier
nicht zur Verfügung . Von Industriegetredde ist
auch nur Hafer gelegentlich erhältlich ; die Absatz¬
möglichkeiten haben eich verringert . Braugerste ist
auch in mittleren Sorten untorznibringen.
Newyork . 4 . 2 - iMats loko -
Welz. Rn. V. 148 .25 Mehl h. Pr. 6 -60
Welz. Hw. h 14875 IMehl n. Pr. 6 -70

Egt. Fracht 2/6 —3/0
iKont Fr. 121- 15

Chlkago , 4 . 2.
Sersto lokflIOO—146
Welzen k. stet.
Mal 130X—31
lull 1133M4
September Im —*

Mals
Mal
lall
September
Hafer
Mal

willig lull
105 -00 September
98 -50 Roggen• Mal

k. stet. Juli
50 -00 September

44 -00
41 -12

k. stet.
109 .87
100 .37
90 -37

Mais, neuer Kontrakt : Mai 106V«, Juld 1001/«, Sep¬tember 94V«.
Viehmärkte

Oldenburg , 4. Februar . Auftrieb : 891 Ferkel un>d
29 Länferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
9 bis 11 RM. 6—8 Wochen 11 bis 13 RM, 8—10 Wochen
13 bi« 16 RM, Läuferscbweime 16 bis 40 RM. Ma/rkt-
vorlauf : mittelmäßig.

Wesermünde , 4. Februar . Auftrieb : 75 Rinder , dar¬
unter 31 Ochsen, 15 Bullen , 1$ Kühe , 10 Färsen , 39Kälber , 47 Schafe , 900 Schweine ; zum Schlachthof di¬
rekt : 1 Färse , 1 Kailb, 112 Schweine . Kein Ueber-
sta/nd. Marktverlauf : Rinder , Schweine und Kälber:
verteilt , Ausstichtiere über Notiz. Preise : Ochsen:
a) 4S- 44, b) 40; Bullen a) 40—42. b) 38; Kühe : a) 39
bi« 42, b) 36—38, c) 30—32; Färsen : a) 40—43; Kälber:
a) 60—63, b) 50—53, e) 38; Lämmer und Hammel : al)
50; Schafe : e) 42: Schweine : a) 5Ö1/«, bl ) und b2) 501/«,
c) 4h1/», d ) 45—46V«, Sauen : gl ) 501/*, g2) 48Vs.

Hamburg , 4. Februar . Auftrieb : 1562 Rinder , dar¬
unter 169 Oohseu, 229 Bullern, 930 Kühe , 234 Färsen,
752 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverkauf:
Rinder : verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 44,
b) 40; Bullen : a) 42, B) 38: Kühe : a) 42, b) 38, o) 32,
d) 35; Färsen a) 43, b) 39; Lämmer und Hammel : al)
52- 65, bl ) 51—53, b2) 51—53, c) 40—45, d) 35—38; Schafe:
e) 44—45, f) 35—40, g)  30 —33.
Chlkago , 4 * 2. Schweine.
lolch . n. Pr 10 -00 I sehw . n. Pr 10 . 10 I Zufuhren 27000
lolch . ti. Pr 10 -25 Ischw . h. Pr. 10 -25 Ilm Wösten 66000

Seefische
Am 4. Febr . landeten in Wesermünde 12 Dampfer

857 900 kg frische Seefische . Davon brachten zwei
Dampfer von Island 54 350 kg, meist Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch . Zwei Nordseedampfer 22 300 kg,
meist gemischten Fang , acht Dampfer von der nor¬
wegischen Küste 782 250 kg, vorwiegend SeheRfiseh,
Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch . Die Auktions-
preise zeigten für fast alle Sorten keine Aenderun-
gen. Schellfisch , Goldbarsch , Feinfisoh und Heringe
wurden verteilt . Nordsee : Heringe 10, Schellfisch V
24, Seelachs TVi—Vf», Wittlinge 17- Island : Kabeljau
I 6V*- ?1/«, II 6V«—7Vf, Schellfisch I 38, II 94, Seelachs
7, Lengfisch 8, Goldbarsch 13. Norwegische Küste:
Kabeljau I und II 6‘/<—71/«, Schellfisch I und II 18V<,
Seelachs 6V*—TVi, Goldbarsch 13.

Bremen , 4. Februar . Die Gesamtzahl der in den
deutschen Fischereihäfen Wesermünde 'Bremerhaven,
Cuxhaven und Altona/Haroburg gelandeten Frisch¬
fische betrug im Dezember 1936: 27 981 334.5 kg, ge¬
gen 30 296 412,5 kg im Vormonat . Bei einem Durch¬
schnittspreis von 7,91 (10,75) Rpf . je V« kg wurde

edn Gesamterlös von 4425 237,65 (6 516 311,22) RM er¬
zielt . Diese Landungen wurden in 455 (4/97) Reisen
angebracht . Im einzelnen betrugen die Anlaudungen
in W es e r m ü n d e / B r e mer h a v e n 17 503 340,5
(17 872.316) kg mit .einem Gesamterlös von 2 706 729,32
(3 850 318,14) RM. Der Durchschnittspreis stellte sich
auf 7,73 (10,77) Rpf . für das V« kg.

Butter
Kopenhagen , 4. Februar . Die Notierung für Butter

wurde heute um 8 Kronen auf 216 Kronen für 100 kg
herabgesetzt.

Käse
Bremen , 4. FebruaT . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Im Interesse sämtlicher Molkereien ist vom Milch-
wimtsehaftisverbatnd Ostpreußen die Ablieferungs¬
pflicht der bis zum 18. Januar hergestellten Tilsiter
Käse mit mehr als 20 Prozent Fett i. T. angeordnet

.worden . Die freie Abgabe von Tilsiter Käse mit mehr
als 20 Prozent Fett i . T., der in der Zeit vom 1. Okt.
1936 bis 18. Januar 1937 hergestellt wurde , ist ver¬
boten.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt v F . 1. T. (Fett in derTrockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse ** 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel ** 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt,
F. i. T.. 60—62 RM, Drei viertel fett , 30 Pzt . F . i . T.,
50- 52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F . i . T., 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F . 1. T„ 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Februar

Reis : In der zweiten Hand kam es zu weiteren
Abschlüssen !, die sich auf allle•Provenienceu erstreck¬
ten. Die fernöstlichen Rohreismärkte wiesen durch¬
weg eine ruhige Haltuug auf . Preise unverändert.

Gewürze: Die Bedarfsnachfrage nach Pfeffer blieb
unbedeutend . Die vorliegenden Aufträge fanden glatte
Erledigung . Den Wünschen nach Nebengewürzen
kann nicht immer entsprochen werden , Preise unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Für Bohnen hat sich rege Kauflust
erhallten . Von Angebot war kaum etwas zu hören.
Die Umsätze in Erbsen hielten sich in sehr engen
Grenzen, obwohl genügend Ware zur Verfügung
stand . Preise unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 311/« Dollar,
Purelord raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
S+andardmarken , traustto ab Kai 321/<—32V« Dollar für
100 kg.
Chlkago , 4 - 2 Schmalz.

Tindenz: k. stet | Mal 12.45 ISeptember 13-37^
März 12 67S bull 13 .15 I

Oele und Fette
Verarbeitungsgrundmengen für pflanzliche und

tierische Oele und Fette für das erste Vierteljahr.
Durch eine Anordnung der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der deutschen Süß Warenwirtschaft wird be¬
stimmt , daß von dem zur Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der deutschen Süßwarenindustrie zusammenge-
schlossenen Betrieben in der Zeit vom 1. Januar
bis zum 31. März monatlich folgende Mengen von
Oelen und Fetten verarbeitet weiden dürfen:

60 °/* der monatlichen Verarbeitungsgrundmenge
von Pflanzenölen , geh. Pflanzenölen , Pflanzenfetten
und geh . Walöl (WaltTan). — 70V* der monatlichen
Verarbeitungsgrundmeuge für Butter und Butter¬
schmalz . — 70V* der monatlichen Verarbeitungs¬
grundmenge für sonstige tierische Fette aller Art
(außer Waltran ). Es bleibt den Betrieben überlassen,
die Gesamtmenge auf die einzelnen Monate Januar,
Februar und März nach Maßgabe ihrer Bezugs- und
Verarbeitungsmöglichkeiten zu verteilen . Eine nach¬
trägliche Erhöhung dieser Freigabe kann nicht be¬
willigt werden.
Newyork . a. 2.
Oele und Feite
Schmalz 12 -375
Talg , lose 9 00
Bw’saatöl —. ’̂ -

Märe 11 .16
Mal 11 .14
Juli 11 -23
September 11 .15
Terpentin 46 .00

ITerp . Sav . 4t . 00
Petr . swo . 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . Rohö *M2 ,--321̂

Kaffee
Bremen, 4. Februar . Die Umsätze hielten sich in

engen Grenzen. Stark gefragt bleiben günstige Loko-
KaXXees tsowlie Abladungewa<re , es mangelte aber ©ehr

an passendem Angebot . Mit den baffe eprodoiz ier en den
Ländern kam es zu keinerlei Abschlüssen . Brasi¬
lien  hatte wieder erhöhte Offerten herübergelegt.
Soweit zu erfahren war , wird eine neue Zuteilung
vorläufig nicht erfolgen . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland bewegte sich ebenfalls in ruhigen Bahnen.

Hamburg , 4. Februar . Nach dem Inland © bestand
anhaltendes Abzugsgeschäft , während im Transit die
Käufer sich eher aibw'artend verhielten . Von Brasi¬
lien lauteten die Offerten in Santos unverändert.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G-, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork , 4 . 2*

Tendenz : unrglm.
Santos 11 .50
März 10.74"om
Mai 10 .80
lull 1Q. 83 84

September 10.84norrl
Dezember 10 .86noni
Tagesums . 41000

'Rio 7 9-12
März 3 -65 nom

Mal —
lull —
September —
Dezember —

Tagesums . —

Newyork , 4. Februar . Käufe für europäische und
brasilianische Rechnung auf Grund der . höheren
Kostfrachtofferten und der gebesserten Nachfrage
nach Lokoware gaben dem Katffeemarkte anfangs das
Gepräge . Später erfolgten im -neuen Rio-Kontrakt
Glabtstellungen . Die Preisbewegung war nicht ein¬
heitlich , überwiegend aber nach unten gelichtet.

Zucker
Magdeburg , 4. FebruaT . Gemahl . Melis für Februar

31.70, 31.75. Weißzucker - bzw, Raffinerie -Melasse 3.06.
Tendenz : Ruhig.
Newyork , 4 - 2 . Rohzucker k. stet.
Märe 2 -67/58 *1lull 2 -66/67 *1November 2 -62/631*
Mal 2 -67/68 “l September 2 -68/67 {Dezember 2 -65nom

•) Geld- und Briefnotäernngen
Schellack und Lelm

Bremen , 4. Februar . Schellack:  Die Lage r*st
noch unverändert . — Leim:  Die Beniehtswocne
schließt bei geringen Umsätzen unverändert . — (Str .)

Rundholz
Bremen , 4. Februar (Eigenbericht ). Im ersten

Monat des neuen Jahres hat das Geschäft einen
ruhigen , aber festen Verlauf genommen . Gekenn¬
zeichnet wird die Marktlage durch allmählich zuneh¬
mendes Angebpt , »rege Nachfrage , feste Preise und
Knappheit in Stark - und Qualitätshölzem , wie sie in
fast allen europäischen Holzländern herrscht . Unsere
Sägewerke suchen in einem ansehnlichen Ausmaße
Nadelstammholz , da hierin noch ein größerer unge¬
deckter Bedarf vorliegt . Recht gute Preise wurden
für ' Kiefemwertholc in Ostpreußen angelegt , über
80 RM und sogar über 90 RM je fm. ab Wald. Inlän¬
disches Papierholz wurde bevorzugt infolge der Not¬
wendigkeit weiterer Einfuihrdrosselung . Die Rurnd-
hclzeinfuhr aus Oesterreich soll ausgedehnt werden.
— Der deutsche Lanbrundholzmarkt  ist
mehr in Bewegung gekommen . Das Interesse für
sämtliche Sortimente Eichen hat zugenommen , insbe¬
sondere für Furniereichen . Auf dem großen Eiohen-
termin in Mecklenburg wurde bis 1205 RM je fm.
geboten . Erhebliche Kauflust hoirscht auch für gute
und starke Buchen , Erlen «, Eschen und Pappeln,
worin größeres Angebot sehr erwünscht ist.

Die Festigkeit am internationalen Holzmarkt hat
in den gangbaren Sorten und Abmessungen weitere
Fortschritte gemacht . Die Einfuhr von Amerika
geht immer mehr zurück . Oregonpime ist in Bremen
angebracht und eingclogert worden . Whitewood ist
gesucht , wird aber nicht ausreichend angehoten.
■Nußbaum-FuTnierbtöoke und Hickory sind in Frage.
Mahagoni , federn und Pookholz finden regelmäßig
Absatz, . Von afrikanischen  Hölzern inter¬
essiert in erster Linie Okoumd, da& m allen Sortie¬
rungen verkäuflich ist . Die Ablader halten mit
Angebot zurück ; die Preise .liegen fest . Tn Mahagoni
wird Nigeria bevorzugt . Limba wird gleichmäßig
zugefiibrt , während Ahachiholz weniger zu haben ist.
Tn .kaukasischem Nußbaum sind verhältnismäßig nur
kleine Vorräte am Hamburger Lager . Das Ausfuhr¬
verbot wird von der Türkei streng gehalten . Teak¬
holz würde einen guten Markt, finden , aber das An¬
gebot. reicht nicht aus , den Bedarf zu decken. Eine
Fortdauer der festen Marktlage für Ueberseehölzer•ist wahrscheinlich.

Preisbildung und Herstellungspflicht
von Kakaoerzeugnissen

Eine*Anordnung der Wirtschaftlichen Vereinigung
der deutschen Süßwarenindustrie bestimmt:

1 Die Herstellung von Tafel - und Block schokoladen
mit einer Gewichtseinheit von mehr als 100 g und
mit mehr als 30 Hundertteiilen Fettgehalt aus Kakao¬
halbbutter oder aus Kakaobutter unü Milohfett ist
nur mit Genehmigung der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung zulässig . , , . ,

2. Tafel -Schokoladen mit einer Gewichtseinheit von
100 g und mit einem ortsüblichen Ladenverkaufspreis
von 0,25 bis 0,4» H..M sind in den Mengen heraustelten
und in den Verkehr zu bringen , di» den Jdrzengungs-
uien- en, Preisstufen und der Verteilungsart m den
Vergleiohsfreigabezeiten vom 1. Mai 1935 bis 30. April
1936 entsprechen . Bei der Herstellung sind Aus atze
von Vollmilch- uncj Magermilchpuiver im weiitest-
möfflichem Ausmaß za verwenden.

Tafel -Schokoladen mit einer Gewichtseinheit von
100 g und mit einem ortsüblichen Ladenverkaiufspreis
von 0,50 EM sind mindes -ens in den Mengen horzu-
stelien und in den Verkehr zu bringen , diie den Her-
stel lungsmeu^cn und möglichst der Verteilungsart
Ln der Vergteiohsfreigabezeit vom 1. Mai 103a bis
30 April 1936 entsprechen.

3. Alle Tafel -Sebokoladen mit einer Gewichtseinheit
von lOOg, deren ortsüblicher Ladenverkaufspreis am
17. Oktober 1936 0,50 EM und mehr betrug , dürfen
im Preis nicht erhöht werden.  Tafel-
Schokoladen mit einer Gewiehtseimibeiitvon mehr als
100 g dürfen ebenfalls im Preis nicht erhöht werden.',
sofern der ortsübliche Lademverkanifspreis, umge-eaAVnniai- ofilf rililA

4. Soweit durch die Rohkakao - und Kakaobutter-
Preiserhöhning eine nachweisbare Preiserhöhung der
unter Nr . 2 Abs. 1 fallenden Tafel -Schokoladen not- v
wendig wird , daTf der Herstellerpreis für eine Tafel
Schokolade mit einer Gewichtseinheit von 100 g
gegenüber dem Preisstand vom 17. Oktober 1936 bis
zu 3 Rpf . erhöht werden . Die am 17. Oktober 1936
bestehenden Verteiler - und Verbraucherpreise dürfen
nur um den Betrag erhöht werden , um den der Her-
stellerpreis gemäß Satz 1 erhöht -worden ist.

Die Hersteller der in Abs. 1 genannten Erzeugnisse
sind verpflichtet , bei der Abgabe ^an den Käufer diie
Preiserhöhung für jedes Erzeugnis gesondert  iu
der Rechnung anzugeben . Diese Vorschrift gilt sinn¬
gemäß für den Verkauf zwischen Verteilern.

5. Der Preis für andere  Kakaoeraeugnässe (aus¬
genommen Kakaobutter und Kakaopuiver ), auch für
Tafeln mit Zusätzen wie Haselnüssen und ähnlichem
im Sinne der Kakao Verordnung vom 15. Juli 1933,
darf in dem nachweisbaren Ausmaß erhöht werden,
in dem eine Preiserhöhung für die verwendeten Roh¬
stoffe zngetassen worden ist . Nr . 4 Abs. 2 gilt ent¬
sprechend.

6. Stückartikel mit einem Ladenverfoaufspreis bis
zu 20 Rpf . dürfen im Preis nicht erhöht werden.
Jedoch ist eine Gewichtsverminderung nach Maß¬
gabe der nachweisbaren Preiserhöhung zulässig . Die
Gewichtsverminderung darf höchstens 25 Prozent be¬
tragen.

7. Die nachweisbare Preiserhöhung nach Ziffer 4
und 5 und die Gewichtsverminderung nach Ziffer 6
sind von den Herstellern den zuständigen Preisbii-
dungsstellen zu melden , eine Abschrift der Meldung
ist der Wirtschaftlichen ^ Vereinigung der deutschen
Süß Warenwirtschaft zu übersenden.

8. Diese Anordnung ist am 15. Januar in Kraft
getreten.

Hamburg , 4. Febr . Rohkakao:  Teilweise kam
es wieder zu Preisbefestigungen , indessen kamen in¬
folge einer - gewissen Unsicherheit kaum Umsätze zu¬
stande . Preise eher nominell . Accra g. f . loko 50 sh,
Jan .-März 49 sh 9 <i, Febr .-April 50 eh cif, Lagos,
neue Ernte Febr .-April 49 sh cif, Sup. Thomd auf
Approbation Febr .-März 53 sh cif , Sup . Bahia monatl.
Abladung Jan .-Febr . 56 sh , Juli -Sept . 56 sh ofr .,
Plantation Trinidad erste Marken Jan .-rMärz 71 sh
cfr ., Sup. Epoca Arriba Jan .-Febr . ca. 72 eh 6 d eftr.»
Sup. Machala Jam.-Febr . 71 sh cfr ., Sup. Sommer
Arrifba April -Mal-Ahl . ca. 75 eh cfr . — Kakao¬
halbfabrikate:  Für Kakaobutter und Kaika-o-
pulver machte sich außerordentlich , gute Bedarfs >-
nachfrage geltend . Die zum Verkauf gestellten Men¬
gen waren jedoch nicht umfangreich.
Newyork , 4 * 2 * Kakao willig
Märe 10 .13 pull 10 .35 lOktober 10 -43
Mai 10 -27 (September 10 -45 ( Dezember 10 -33

Fester Eisenmarkt
Essen , 4. Febr . Auf dem InJlam.dsedsenmarkt hielt

im Januar die außerordentlich starke Nachfrage
weiter an. Obwohl die Werke nicht alle ihnen zu-
gehendeu Aufträge annahmen , überragen doch die
her-eingenommenen Bestellungen im allgemeinen den
Versand , so daß sich, der- Auftragsbestand wieder er¬
höhte . Die Roheisen - und Rohstahl¬
erzeugung  entsprach etwa der des Vormonats.

Auf den Auslandsmärkten  war die Haätung
weiter sehr fest . Die Abnehmer versuchten unter
allen Umständen , ihren Bedarf einzudeoken , während
die Erzeuger im allgemeinen mit ihrem Angebot zu-
rüokhielten . Die leicht ansteigenden Preise
konnten keineswegs die Nachfrage irgendwie nen¬
nenswert einsohränken . Für Material mit kurzen.
Lieferfristen lagen sogar Angebote vor , die über den
international festgesetzten Preis hinausgingen . Das
ehemalige Internationale Köbremfeartell hat jetzt
■wenigstensfür die hauptsächlichsten europäischen Er¬
zeuger wieder einen losen Zusammenhalt erhalten;
man setzte nämlich einheitliche Preise für die ein¬
zelnen Ausfuhrländer fest.

Vom Markt für Auslandserze  nach Deutsch¬
land ist nichts Besonderes zu berichten . Größere
Neuabsohlüsse kamen nicht zustande . Die Bezüge
aus den verschiedenen Ländern bewegten eich auf
der Höhe der letzten Monate . Gegenüber dem Vor¬
monat ist die Lage auf dem Manganerzmarkt im
großen und ganzen unverändert geblieben . Die deut¬
schen Werke haben ihren Bedarf für das laufende
Jahr zu verhältnismäßig günstigen Bedingungen ein-
decken können.

Auf dem Sohrottmaxkfc  haben die Höchst-
preisanOrdnungen beruhigend gewirkt , die für alle
beteiligten Kreise geordnete Verhältnisse geschaffen
haben . An Hochofenschrott wird . wenig verhüttet.
An Gußbruch sind die verfügbaren Mengen im In¬
land knapp . Ausländische Zufuhren waren erforder¬
lich . — Auf dem Gußmarkt  war die Nachfrage
nach wie vor recht befriedigend . Auch im Ausfuhr¬
geschäft sind höhere Umsätze festzustellen.

Berlin , 4. Febr . Metalle . Elektrolytikupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 731/* RM
für 100 kg.

OrigLnalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . —,
Feinsilber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.

Femsilber (1 kg fein ) 38.10—41.10 (Gültig für den
5. Februar 1937).

Standard -Blei für Februar 331/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 4. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 4._Februar für ein© Unze Feingold 142 sh
gleich 86,5845 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,7848 Pence gleich 2,78375 RM.

Hamburg , 4. Febr . (Richtpreise des Vereine der
am Metalihaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom, 27 B 27 G.

Hamburg , 4. Februar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 66*/*—68s/<, Sohwerkupfeor 661/*—GS1/*, Rotguß 63V*
bis 65s/4, Sohwermessiug 45*/*—471/*, Leiohtmeseing 38V«
bis 40Vs, Messingspäne 451/«—471/«, Altzink 181/*—19V*.
AIth lei 29V<—W/i.  Preise verstehen sich in RM für
10p kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und B1 ockmetallen “ entsprechen.

London, 4. Februar
Kupfer (per Tonne) .£

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse 54s/i«—7/i**
do. 3 Monate 54’̂ —e/16
do. Settl . Preis 54%

Electrolyt 59?̂—601*
liest selected 59—60^
ttrong sheets —
Elektrowlrebars 6CÜ

Zln« (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 229^““2j
do. 3 Monate 23C%- %
do. Settl . Preis 229 ’?

Banka * 231^
Straits • 232k

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

aus ), pr. offiz . Preis 27°/^
do. pr. inoffiz . Preis Z76h«—%
do. entf . S. oft . Pr. 2731
do. entf . S. Inoff . Pr. 27^~ s/w
do. Settl . Preis 27%

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnl . pr. off . Pr. 22a/«
do. pr. inoffiz . Preis 2& - X
do. entf . s . off . Pr. 22*71°
do. entf . S . Wf Dr 22°/i0~ *'i,
do. gew . Settl .Preis 22H

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67- 68
chines . per * £6- 58
Quecksilber •

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.Unz.) 14.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 34K- 2/
Nickel , inländ . *

(per Tonne) 180- 1B5
do. ausld . * (per t) 180- 185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans , *
(sh .p. box of 108 Ibs) 19:$—20!»
Kupfersulfat
fob . * per t) ZOÜ
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , fob . Middl.-
borouQh * (sh o . t) 78k
Silber

Fein prompt 21.50
Fein Lieferung 21 .43
Barren prompt 19 .93
Barren Lieferung 19 .87

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142/0

* inakt . Noflerune

London, 4. Februar . Heute wurden 383 000 Pfund
Sterling Gold zu 142 sh pro Unze fein verkauft.
Newyork . 4- 2-
El. Kupf. I 12 -9?^ 7 I Biel , loko q.Oü

30/90 Tagt 12 .92z B Zink, loko 6 -25
Zinn, ioko 50 -55 I Silb . ausi . 44 .75

Weißblech 4 -85
Roheis . N. 24 -27
RoheU , N. 23 -25
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Börten *Beruhte.
Freundlicher

JInnihurg, 4. Februar. Die Börse bot zu Be¬
ginn ein freundlicheres Bild, da das Publikum
langsam aus seiner Zurückhaltung herausgeht.
Die Kursbesserungenhielten sich allerdings im
Kähmen von Bruchteilen eines Prozentes, ledig¬
lich einige Spezialpapiere fanden stärkere Be¬
achtung. Von Verkehrswerten waren Bremer
Straßenbahn mit lOO'A (plus 14%) zu hören.
Der Schiffahrtsmarkt  lag freundlicher.
Die Führung hatten Hansa-Dampf mit plus '/«°/o
(120), Hapag setzte mit 17Vs ein, befestigte sich
dann um */e°/o (17%). Bremer Schleppschiffahrt
wurden mit 87 höher genannt. Doch war dieser
Kurs eher Brief. Von Bankaktien blieben Geeste¬
münder Bank zu 85 gesucht. Von bremi¬
schen  Werten konnten Ver. Jute weiter V«Vo
gewinnen (115). Fischereiaktien unverändert.
Von Werftaktien wurden Atlas um 1% auf 97
erhöht. Am Rentenraarkt  kamen kleinere
Umsätze in Bremer Umtauschanleihe zu S9'/z
zustande. Bremer Altbesitzbefestigten sieh um
V: Vo auf 119.

Fester
Hannover, 4. Februar. Am Aktienmarkt wa¬

ren die Kurse überwiegend etwas fester. Be¬
vorzugt waren Zementwerte, die bis 2% höher
im Handel waren, auch Doornkaat, Continental
Gummi, Hackethal Draht, Lindener Aktien-
Brauerei und Marienborn-Beendorfer Kleinbahn
waren zu höheren Kursen gesucht bzw. im Han¬
del. Ilseder Hütte verloren 1%, die Umsätze
in Eisenwerk Wülfel wurden zu letzten Kursen
getätigt. Am Rentenmarkt  war das Ge¬
schäft in den Gold- und Liquidationspfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt etwas
lebhafter. Altbesitzanleihenneigten etwas zur
Schwäche, ebenso gingen einige ReihenProvinz¬
anleihen wieder auf 97 zurück. Von Kommunal¬
schuldverschreibungen waren Oldenburger,
Braunschweigische Staatsbank und Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank */* bis
% % höher. Industrieobligationenbleiben wei¬
ter gefragt, Lindenbräuund Mechanische Webe¬
rei Linden waren je %% fester. Im Frei-
verke -hr  waren größere Umsätze in Um¬
schuldungsanleihe zu verzeichnen. Schluß
freundlich.

Leicht erholt
Berlin, 4. Februar. Obwohl auch heute kaum

größere Beteiligung des Publikums am Wert¬
papiergeschäft festzustellen war, zeigte der Be¬
ginn ein freundlicheres Bild bei steigenden
Kursen. Diese waren im wesentlichenauf einige
Vorstöße des berufsmäßigen Börsenhandelszu-
rückzpfiihren. Eine gewisseBereinigung wurde
durch das Aufhören der in den letzten Tagen
ziemlich umfangreichen Verkäufe in Ver¬
einigte Stahlwerke herbeigeführt Sonst sind
noch u. a. Bremer Wolle mit plus IV2°/o zu er¬
wähnen. Auch Schiffahrtswerte zeigten erst¬
mals wieder festere Haltung, so u. a. Hapag mit
plus Vs Vo. Auch im Verlauf konnten sich Kurs¬
hesserungen durchsetzen, da inzwischen einige
Kaufordres der Bankenkundsehafteingegangen
waren. So erholten sich Rheinbraun um Vs,
Daimler gewannen nochmals Vs, Siemens V2,
Holzmannund BMW. je Vs und Hoesch % Vo.
Ein Anstieg der Wintershall-Aktie färbte auch
auf Ascherslehenund. Westeregelnab, die gegen
den ersten Kurs 2 bzw. 2Va°/e gewannen. Be¬
achtet waren Aschaffenburger Zellstoff auf
Dividendenhoffnungen(plus 1%). Zum Schluß
ergab sieh eine weitgehende Geschäftsstille,
durch die aber der Kursstand der Aktien kaum
beeinflußt wurde. Die Tendenz blieb auch nach¬
börslich freundlich bei behaupteten Kursen.

Am Markt der Einheitswerte war die Tendenz
uneinheitlich. Bankaktien blieben im wesent¬
lichen unverändert, Hypothekenbanken gaben
eher leicht nach, so u. a. Westbodenum Vs und
Meininger Hypotheken um Vs"/*. SteueTgut-
scheine blieben unverändert.

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,195(12,205) RM.

Am Kassarentenmarkt ergab sich auch heute
wieder die Notwendigkeitder Repartierung von
Hypothekenpfandbriefender Deutschen Zentral¬
boden sowie Zentralboden und Pfandbriefbank.
Preuß.Pfandbriefbank-Kommunalobligationenbe¬
festigten sich um V2V0. Bei den Stadtanleihen
überwogen Käufe bei Elberfelder (plus V*),
Düsseldorfer, Eisenacherund 28er Leipzig (plus
Vs%). Dagegen waren 26er Berlin in gleichem
Ausmaß gedrückt. Zu erwähnen ist, daß sieh
die Stadthanptkassebereiterklärt hat, die nomi¬
nierten 10 OOO-RM-Stücke bis zum 31. März
ds. Js. franko in kleinere Stücke zu tauschen.
Erste und Zweite Dekosama gewannen */<%.
.Von Provinzanleihen zogen Ostpreußen um

VsV« an, dagegen waren 26er und 30er Branden¬
burg sowie erste B-Hannover um % V« schwä¬
cher. Länderanleihen waren nur wenig ver¬
ändert, desgleichen Industrieobligationen. —
Privatdiskont 3V«.

Freundlich
Frankfurt. 4. Februar. Die freundliche Hal¬

tung des Mittagsverkehrsübertrug sieh auch auf'
die Abendbörse. Das Geschäft war jedoch in¬
folge der schwachenPnblikumsheteilignngsehr
klein. Auch die Kursveränderungen gegen den
Berliner Schluß hielten sieh in engsten Gren¬
zen. Großenteils lag der Aktienmarkt un¬
verändert. Man nannte IG Farben 170 bis ITOV-,
Mannesmann119. Deutsche Erdöl 149 bis 149’k
und Daimler 128V2 bis 129, An den Renten¬
märkten hielt die Geschäftsstille auch im
Abendverkehr au Auch im Verlauf  konnte
sich das Geschäft nicht beleben. Nennenswerte
Bewegungenwaren nicht zu verzeichnen. Ledig¬
lich am Rentenmarkt schwächten sich Reichs-
hahnvorzüge bei größerem Umsatz auf 125
(1.25%) ab. Von Aktien notierten Reichsbank
% % höher mit IS6V4, während sonst die Ver¬
änderungen % bis V2V0 betrugen . Die freund¬
liche Grundstimmungblieb erhalten. Die Nach¬
börse war ohne Geschäft.

Uneinheitlich
Xewyork, 4. Februar. In Wallstreet war die

Grundstimmung freundlich, obwohl die Kurs¬
bewegung nicht immer eine einheitliche Linie
aufwies. Das Hauptaugenmerkriehtet 3ich nach
wie vor auf den Arbeitsstreik in der Automobil¬
industrie, dessen Entwicklung aufmerksam ver¬
folgt wird. Der Grundton war im allgemeinen
zuversichtlich, zumal die Meldungen aus der
Wirtschaft im großen und ganzen Anregung
boten. Bel der Eröffnung ergaben sich leichte
Kurshesserungen, die auf Gewinnmitnahmen
jedoeh später zumeist wieder verlorengingen.
Bemerkenswert ist, daß der Geschäftsumfang
bei rückläufiger Kursbewegung abnahm. Ge¬
winnmitnahmenbewirkten im Verlauf allgemein
eine uneinheitliche Kursbewegung. Motoren¬
aktien neigten zay Schwäche, obwohl über einen
Fortschritt in den Streikverhandlungen berich¬
tet wurde. Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

.Bank*1

1
Telegraph le oh e

Auszahlang:

, ®

t> -s■M

4 2
Geld Brief

3 2
Geld Brief

7 Aegypten 1 Sq. £ 20 .99 12 .48 12 .51 12 .49 12.526 Argentinien 1 P.-P. 1 .76 0.748 0.752 0.748 0.7522 Belgien 100  Belg. 81- 41.94 42.02 41.97 42 05
7 Brasilien 1 Mitreis 1 .33 0.151 0.153 0.151 0.1536 Bulgarien 100 Ley 61,0E 3 .047 3.053 3.047 3.053b Canada 1 can . t - 1.56 2.488 2 49? 2 .488 2 .492
4 Dänemark 100 Kr. 112 .50 £4.39 54.49 54.43 54.53
4 Danzig 100 (I. — 47 .04 4714 47.04 47.142 England 1 £ 20.47 12 .18 12 21 12.19 12.22
4Vt Estland 100 e . Kr. — — 67.93 69.07 67 .93 68.07
4l/z Finnland 100 f. M. 81. 5.375 5 3R£ 5.36 5.39
4 Frankieich 100 Fr. 81. 11.59 11.61 11.60 11.626 Griechenld . 100 D. 61- 2 .353 2 35/ 2 .353 2.3572 Holland 100 fi. 168 .7C 136 .19 136.47 136 .22 136.50— Iran . 100 Rials 20 .43 15 .13 15.17 15.13 15.17Slh Island 100 isl . Kr. 112 .51 54.49 54.59 54.53 54.63
4lh Italien 100 Lire 81- 13 .09 13.11 13.09 13.11

3 -29 lapan 1 Yen 2 .4( 0.707 II765 0 .7( 6 0 .7GB
bV* Jugosl . 100 Din. 81- 5 .694 5 706 5.694 5.706
5V* Lettland *00 Latis — - 49.35 46 45 46 .35 48.45
51/2 Litauen 100 Lit. — — 41 .94 47 02 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .71 61.21 61 33 61.26 61.38
31/> Oesterr . 100 Sch. 59 .87 48 .95 49.05 48.95 49.05
b Polen 100 Zloty 47 .04 4714 47 .04 47.14Vh Portug . 100 Esc. <53 .5, 11 .06 11 .(8. 11.07 11.096 Rumänien 100 Lei — 1 .813 1012 1.013 1 .8172 Schweden 100 Kr. 112 .il 62 .80 62.92 62.85 62.971lh Schweiz 100 Fr. 81- 56.89 57 01 56.80 57.02
b Spanien 100 Pes. 81. 17 .48 17 5? 17.48 17.52
3 Tschech . 100 Kr. 85.- 8.656 8 674 8 .656 8 .674
7 Türkei 1 türk . £ 10 .51 1 .978 1 .982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. — - - —- - -
7 Uruguay 1 G.-P. 4 .3t 1.379 1 381 1.379 1 .381
1l/5 V. Staut . V. A. 1 $ 4 .19 2.48t 2.492 2.4t 8 2.492

An den initernationalen . Devisenmärkten zeigte das
emg-lii&ciie Bfnrnd wieder rückläufige . Tendenz, und
zwar stellte sich dl© letzte Züricher £Iotiz an! 251.4ö1/s
(SJl.-il*/*), die Amsterdamer auf 8.tWV« (8.95). Di© Pa¬
riser blieb mit 105.11 unverändert , da auch der fran¬
zösische Franc wieder Schw^ßheneigumg zeigte . In
Zürich stellte sieh der Franc auf 20-36V4(2ö,37a/«), in
Amsterdam auf 8.5J.V# (8.516/»). Der holländische Gul¬
den und der Schweizer Franc waren befestigt , bei
den nordischen Valuten war trotz der Pfundäbschwä-
chung eine gewisse Widers! andstähigkeit zu  beob¬
achten . Im Verlauf gab das englische Pfund weiter-
nach.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Wien , 4. 2
Amsterdam 295 .36
Berlin 216 .53
Brüssel 90 .77
Budapest —
Bukarest -

Prag , 4 . 2
Amsterdam 15 .74
Berlin 11 .53
Zürich 657 .50
Oslo 708 -25
Kopenhagen 629 .25

Kopenhagen 117 62
London 26 .36
Madrid — —
Mailand 28.121$
Newyork 538.39
Oslo 132,43

London 140 .90
Madrid _ —
Mailand 151 iso
Newyork 28.75
Paris 134 .05
Stockholm 726 .50

Paris 25 .07
Prag 18 .81'
Soda — —
Stockholm 1351 )0
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .21

Wien 530 00 n
Marknoten — —
Pein . Noten 544 .00
Belgrad 66.077"
Danzig 545 .50
Warschau 544 .37'$

Amsterdam , 4. ? .
Berlin
London
Newyork
Paris
London, 4
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
(fallen
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo

73.47
8 94

182.62
8.51

2
4.B969

105.10
12 .171:
70.25 "
4.P97
8.94'.

29 .04’.
93 .09
21.40.
22 .40
19 .39
19 .90

Helsfngfers 226 56
Prag
Budapest
Zürich.
Paris
Lonuon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

4. 2

140.37
27 .10

20 .37',
21 .41

437 .2t
73.70
23.00

239:4«
175 .90

78.5G
Kopenhagen 4 2
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom „„
Amsterdam 251 .05
Stockholm 115 .6
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau
Newyork , 4
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Salz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Obl

22 .40
458 .50
103 .90

21 .45
77.20

104 .85
24.35

112 .70
9.97

16.10

ol:fo
2.

1.01
0.31
0.37

0.75
1.00
4.89351

Belgien 30.79 Stockheia 46 .10
Schweiz 41.79 Prag 6.37'-.

) - '=Madrid - - Prlvatdlsk.
Oste 44.95 Tägl . Beld 9
Kopenhagen 39.95 1 Monatsg. 1
Belgrad 213 .00 Schanghai 1256
Sofia 397 00 Tokohama 1/198Rumänien 670 .00 Australien 125 0«
Lissabon 110 .19 Neueee ’ar.d 124 66
Istanbul 614 .00 Südafrika 100.12
Athen 546.50 London auf
Wien 26.1B Bombay 1.614
Warschau 25.87 Bombay auf
Moskau 24.73 Lenden 1.612
Lettland 25.25 Buenos auf
Buen. Aires 15.00 London 1625
Rio de Jan. 4.12 London
Montevideo 26.75 Prelomja*
Mexiko 18.00 tierssatz t.
Alexandrien
Honokono

97.50
1 '293

täqi . Geld —

Stockholm 110.35 Helsingfors 9 .441-
Oslo 107.55 Buen. Aires 131 75
Kopenhagen 95.55 Japan 124 .62Sofia —- Privatdiih.
Prag 15.26 Inland 1L
Warschau 82.60 Privatdisk.
Budapest 85.75 Ausland 3—3'-
Belgrad 10.60 £ g . 1 ML 1
Athen 3.90 £ p. S Mt*.
Istanbul 3.45 S SU 1 ML
Bukarest 3.25 $ D. 3Mt«. i
Oslo , 4 2

19.90
Stockholm. 4 2

London London 19.40
Berlin 164.50 Berlin 160.08
Paris 19 .15 Paris 18.S8
Newyork 400.00 Brüssel 67.25
Amsterdam 223.75 schw . Plätze 91.00
Zürich 97.75 Amsterdam 217 .25
Helsingfors 8.90 Kopenhagen 88.05
Antwerpen 69.25 Oslo 97.60
Stockholm 102.85 Washington 395.68
Kopenhagen 89 .25 Helsingfors 8.60
Rom 22.00 Rom 21.00
Prag 14 .50 Prag 14 .10
Wien 77.00 Wien 74.50
Warschau 78 .00 Warschau 75.25
Land. 60 Tg. 2 Kopenhagen 21.85
B'wechsel 4.8847 Prag 3 49’.
H'wecfcsel 4.0010 Wien 1870Paris 4.65 1, Budapest i

Belgrad ^
« .O1

Brüssel 16.86, 2.33
Rom 5.26. Athen 0.89*.
Madrid 6.85 Japan 20.56
Bern 22.87 Buen. Aires 30.34
Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 8 .25
Stockholm
Oslo

25.25
24.60

Berlin 4023

Paris,
London
Newyork
telgien
Spanien

4 . 2.
105 .1P

21.46n
361.67

Mallen 112 90
Schwelt 49075
Kopenhagen 468 .50
Holland 11.7SV
Oslo 527 .50

Stockholm
Helstnofori
Prag
Berlin
Warschau

£42 .25

74.90
8 .84

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Februar
Xewyork gegen Jwpan 38.56—28 .59. London getreu

Janan 1.8 (Teleerr der Yokohama Sneoie Bank Ltd .).
Branbay <*1.6V., Kalkutta 1.6Vm, Hongkong 1.27»,

Schanghai 1.21V Kobe 1.1“/» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l.

Konkurse
Bad Oeynhausen : Ehefrru Hedwig Dettenberg . —

Berlin : X’achl . Willy Grosse?- i® Berlin -Schöpeherg.
— Breslau : Schlesische Bauenrbamk e. G. m, b. H. in
Liqn . — Dresden : Nachl. Direktorswitwe Antonia
Melkus geh. l llrioh in Dresden-N. — Leipzig : Kauf¬
mann Haus Müller in Leipzig -Thekla . — Torgau:
Ziogeleibesitzer Hans Betteg« im Zschaokau.

Vergleichsverfahren:
Glogau: Brunnenbanmeieter Gustav Seiffert . —

Schneelierg : Ka-ufm . Walter Teuhner in Neustädte .!.
— Zitlau : Kauf « - Kurt Kestler.

Güterwageustellimg der Reichsbahn. In der
Woche vom 17. 1. bis 33. 1. sind _bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 772 802 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 767 972 in der Vor¬
woche und 704 405 in der entsprechendenYor-
jahrswoehe ■(je 6 Arbeitstage ). Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 128 800 bzw. 127 993 bzw. 117 401 Güter¬
wagen.

Mit Wirkung vom 29. Januar wurde die 8. In¬
landzucker-Freigabe in Höhe von 5*/» der zum
Inlaßdabsatz 1936/37 vorgesehenen Verbrauehs¬
zuckermengenverfügt. Die Gesamtfreigabebe¬
trägt jetzt 45% zuzüglich der unverkauften
Reste aus den Jaliresfreigaben 1935/36.

Die Strppierzeugung ist im Dezember auf
2170,9 Miil. kWh gegenüber 2044,6 Mill. kWh
im November1936 gestiegen. Die Gaserzeugung
im Dezember 1936 ist mit 618 Mill. cbm um
12,6°/o höher als im Dezember1935.

Die Arbeitsgemeinschaftzur Förderung des
Arbeiterwohnstättenbausveranstaltet am 15. und
16. Februar in Stuttgart eine Arbeitstagung.

Schiffahrt und Schiffbau.
Der Unilever-Konzern in der

Elbeschiffahrt
Wie der DHD. erfährt, ist die bisher hei

mehreren Banken befindliche Aktienmajorität
der Neue Norddeutsche und Ver¬
ein igteElheschiffahrtArG,  Hamburg,
durch Kauf in die Hände der zum Unilever-
Konzern gehörenden Jürgens van den Bergh
Margarine-Verkaufs-Union GmbH., Berlin, üher-
gegangen. Bekanntlich führte die Neue Nord¬
deutsche Ende des vergangenen Jahres eine
scharfe Sanierung mit anschließender Wieder-
erhöhung des Aktienkapitals um 3 304 200 RM
auf 4 Mill. RM durch, wobei die neuen Aktien
der Commerz- und Privatbank, Hamburg, als
Treuhänderin gegen Einbringung einer Teil¬
forderung an die Gesellschaft auf Grund eines
mit der Bank abgeschlossenenEinbringungsver¬
trages überlassen wurden. Die Tatsache, daß
das Verkaufsunternehmen der Margarine-Union
Berlin, jetzt die Aktienmehrhejt. erworben hat,
bedeutet eine stärkere Tnteressenalimeder Uni-
leverTGruppean der Elbeschiffahrt, denn in den
andern Elheschiffahrts-Unternehmen, der Neuen
Deutsch-Böhmischen Elbe-Schiffahrts A-G, ist
neben dem sächsischen Staat auch die Georg
Schicht A-G in Aussig interessiert, die ebenfalls
enge Beziehungenzum Unilever-Konzern unter¬
hält.

Es wäre durchaus denkbar, daß die Neue
Norddeutsche.und Vereinigte ElheschiffahrtA-G
und die Neue Deutsch-Böhmische Elbe-Sehiff-
fahrts A-G, ohne daß ihre gesellschaftliche’
Struktur irgendwie geändert werden müßte, zu
einer ähnlichen Zusammenarbeitgelangen könn¬
ten, wie sie schon früher einmalkurze Zeit hin¬
durch zwischen den beiden Gesellschaften be¬
standen hatte, Eine vertragsmäßig geregelte
rationelle Ausnutzung der gesamten Betriebs¬
mittel würde sich zweifellos zweckmäßig aus¬
wirken.

Mindestbemannung für Rheinschiffe. Der
Oberpräsident der Rheinprovinz (Rheinstrom¬
bauverwaltung) in Koblenzhat eine Anordnung
erlassen, in der darauf hingewiesen wird, daß,
die Bemaniiungsvqrschriften für Tthginsghiffe
sicherheitspQlizeiliche. Vorschriften sind, die
zum Schutz des eigenen Fahrzeuges und der
übrigen Schiffahrt unbedingt innegehalten wer¬
den müssen. Die vorgeschriebenen Zahlen
stellen eine Mindestbemannungdar.

Der Verkehr des Emder Hafens im Dezember
1936. Im Dezember 1936 sind im Emder Hafen
angekommen, im Seeverkehr beladen 1S8 Fahr¬
zeuge mit 144 350 NRT, leer 108 Fahrzeuge mit
82 747 NRT, im Binnenverkehrbeladen403 Fahr¬
zeuge mit 281 048 t Tragfähigkeit, leer 317

Fahrzeuge mit 19 804t Tragfähigkeit, Die La¬
dung betrug im Seeverkehr305 638t, im Binnen¬
verkehr 227 289t. — Ausgegangensind im See¬
verkehr beladen 194 Fahrzeuge mit 144 881
NRT, leer 57 Fahrzeuge mit 116 849 NRT, im
Binnenverkehr beladen 520 Fahrzeuge mit
335 990t Tragfähigkeit, leer 276 Fahrzeuge mit
15 9S9t Tragfähigkeit, Die Ladung betrug im
Seeverkehr 301729 t und im Binnenverkehr
280 015 t.

Die Verkehrsleistungen de? Gdingen-Amerika
Linie, Nach der Yerkehrsstatistik der Gdingen-
Amerika Linie hat sich im Nprdamerika-
dienst  der Passagier- wie der Frachtverkehr
im Vergleich zum Vorjahr verdoppelt. Die Zahl
der Fahrten nach Nordamerika stellte sich auf
20, von Nordamerikaaus auf 18, insgesamt also
auf 38 gegen 28 im Jahre 1935. Dabei hat sieh
die Zahl der Passagiere im Verkehr van und
nach Nordamerika von 7658 um rd. 94% auf
14 841 erhöht. Die Frachten haben sich im
Verkehr nach Nordamerika von 10  718 t auf
32 229 t, im Verkehr von Nordamerikaaus von
8790 auf 9359 t erhöht. Insgesamt ist somit
die Frachtleistung von 19 508 t um 113% auf
41588 t angestiegen. Im Postverkehr von und
nach Nordamerika beträgt die Steigerung mit
10123 Postsäcken gegen 6607 im Vorjahre rd.
53%. Auf Grund dieser Entwicklung haben
sich die Einnahmen der Gesellschaft im Nord¬
amerikadienst im Passagierverkehr von 3,7 um
97 Vo auf 7,4 Mill. ZI. erhöht. Die Einnahmen
aus dem Frachtverkehr von 1,2  um 94% auf
2,3 Mill. ZI. —Der neueröffneteSüdamerika-
dienst  der Gdingen-Amerika Linie hat bisher
gleichfalls eine aufsteigendeEntwicklungaufge¬
wiesen. Die Zahl der im Jahre 1936 durchge¬
führten Fahrten nach Südamerika stellte sich
auf 7, aus Südamerika auf 6, insgesamt also
auf 13. Befördert wurden nach Südamerika5881
Passagiere, aus Südamerika350. Die Einnahmen
aus dem Passagierverkehr stellten sieh auf
3,7 Mill, ZI. Dagegen hält sich der Frachtver¬
kehr noch in einem sehr geringen Umfange. Es
wurden im Verkehr nach Südamerika 10 300 t
und aus Südamerika 10 200 t gezählt. Damit
stellt sich die Einnahme aus dem Frachtverkehr
insgesamt auf 836 000 ZI. — Demgegenüberhat
der Palästinadienst  der Gdingen-Amerika
Linie im Jahre 1936 infolge der Einschränkung
der polnischen Einwanderung nach Palästina
eine ungünstigere Entwicklung aufgewiesen. Die
Zahl der Fahrten ist insgesamt zwar nach von
58 auf 60 erhöht worden. Im Passagierverkehr
ist jedoeh ein Rückgangvon 27 909 auf 20 392 zu
verzeichnen, während der Frachtverkehr eine
Abnahme von 13 597 t auf 11 227 t aufweist.
Auch die Zahl der beförderten Postsäcke ist von
3720 auf 3096 zurückgegangen, Die gesamten

Linn.ijmen ans diesem Dienst haben sich damit
von 5,3 auf 3,4 Mill. ZI. vermindert. — Auf dem
Gebiet der GsssügälJäüsfährtsEbat die Gdingen-
Amerika Linie sieh in ihrer Tätigkeit 1936 un-
gefshr in dem Rahmendes Vorjahres gehalten.
Es wurdea 14 Rnsds&hrtan mit einer Gesamt-
daner von 100 Tagen gegen 11 Rundfahrtenvon
einer Dauer von 110 Tagen im Vorjahre durch¬
geführt Die Zahl der  Passagiere ĥat sich dabei
von 6116 auf 7420 erhöht Die Einnahmenans
den Gesellsrii sf(»/ehrten liegen mit 1778000 ZI.
nur wenig über  den des Vorjahre«, die 1717 000
ZI. befragea batten.

Exportbemühungen der englischen Werften.
Die neue Verhsndsorganisstion der britischen
Werften, die ShjpbuildungConference, 1x111, wie
aus zuversichtlicher Quelle verlautet in den
nächsten Monatensystematisch versuchen, sieh
mit den ausländischenWerftändnstrien wegen
der Anfteilnng vc-c Exportaufträgen zn ver¬
ständigen. Im diesemSinne wird auch eine vor
kurzer Zeit vom Präsidenten der Shiphuildung
Employers Federation, G. E. Rebbeck, abgege¬
bene Erklärung ausgelegt, in der dieser auf den
großen Rückgang der Auslandsaufträgeder bri¬
tischen Werften hinwies. Ende 1936 befanden
sich auf britischen Werften nur 19 661 BRT
Schiffsraumfür fremde Rechnunggegen 500000
BRT im Jahre 1930. Straffe Kartellabmachun¬
gen werden von den englischen Werften nicht
angestrebt, vielmehrdenkt man daran, zu einem
Geutlemen Agreement mit den ausländischen,
insbesonderemit den deutschen  Werften zu
kommen.

Wiederaufbau des Lloyd Brasileiro. Die
Kommissiondes brasilianischen Bnndesparla-
ments für Verkehrsfragen hat einen Gesetz¬
entwurf angenommenund dem Parlament vor¬
gelegt, der die Uebernahmedes Lloyd Brasi¬
leiro durch die brasilianische Regierung vor¬
sieht. Das Schicksal des größten südamerika¬
nischen Schiffahrtsunternehmensscheint damit
endgültig einer Regelung entgegenzngehen.

Nachrichten für Seefahrer
Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Dänische Leuehthentamne Tangen X' E wegen Eis

eingeiogen.
Wasserhanamt Ein den teilt net:
Ems Duke Gat, Ostlriesisches Gatje, Emdener Fahr¬

wasser Tonnen verlegt ond Tonnen auf genommen.
Folgende Tonnen sind verieurt: Die Bakentonne Ems¬
hörn Süd 200 m nach NNW. auf 53 Grad 26 Min.
44 Sek. Nord und 6 Grad 55 Min. 33 Sek. Ost. Die
Lew oh Wonne G 1 im Ostfriesisohen Gatje 300m süd¬
lich auf 53 Grad 24 Min. 33 Sek. Nord und 6 Grad
56 Min. 42 Sek. Ost auf 7 m Wasser . Die nach N. f.
8. 36 — 5305 Ziffer 1 auf 53 Grad 19 Min. 55 Sek.
Nord, 7 Grad 1 Min. 34 Sek. Ost und 53 Grad 19 Min.
58 Sek. Nord, 7 Grad 0 Man. 57 Sek. Ost., während
der Ausführung von Baggerarbeiten auf der Ems
zeitweilig ansgelegt «« zwei Tonnen sind wieder auf-
genonyuen

W^seerstrafteadirefction Bretaeii teilt mit:
Auf der Fntienrwe&er oberhalb von Noreteah-ain wird

das feste«weaß und rot© Quennarhenfeuer bei km 87
auf ungef . 53 Grad 28,7 tfin . Nord, 8 Grad 29,1 Min.
Ost am 1. Mär® 1937 endgültig gelöscht und der
schwarz uaid weiß . gestreifte _ Aufzugsmast entfernt
werden . Vgl. Lfv . 1987 Teil 11i A Nr . 1576. N. f. S.
1937—393.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung**)

Das Heim/raehtcugeschält war sehr mäßig , das ißt
ebenso sehr auf die Zuröckh ^ltWEg der Boeder alle
auf «Jas Nachlassen des Tormägebedwfe aurüetzu-
fÖhren. Die (xetreidecharteitäiiekeit ruht im Augen-
hUck ventkommen, obsehon die Vorräte ia eduzeliieiL
Verbrai ;pherl äitd eru kleiner werden, und große Ueber- .
s ê-Einkäufe für die nächste Zukunft erwartet wer¬
den. Inzwischen ist es bemerkenswert , daß -die
Bussen im Augenblick das Monopol im heimkehren-
den Frachtenmarkt zr̂ haben scheinen ._ Di© aus¬
gehende Nachfrage ist weiter ruhig , wobei die Baten
nach Südamerika leicht naebgeben . .

Bis Schluß der Börse wurden am La P 1ata keine
Abschlüsse getätigt , doch haben die meisten Be¬
frachter Interesse für Märs-Tonarage zu 96 sh, wäh¬
rend diie Beeder auf höhere Baten halten . — In
Nordamerika'  bestand etwas Nachfrage für
Sohrotteisen , doch sind die gebotenen Baten den
Beedern zu niedrig . Andererseits werden noch Zebt-
phartor -Seüilfe benötigt , piö K u b a z a c k e r - ver - .
Schiffer bekunden weiter ganz gntes Interesse zu den t̂f
gegenwärtigen Baten ; sie schlossen wieder ein Tus-'*f
sischee Motorschiff nach England/Kontinent für ade
letzte Hälfte dieses Monats zq 16 sh, De® Streik an .
öer Pazifiikkiiste der Vereinigten Staaten scheint bei- „
gelegt zu sein. Die auf fia .-Basis uotgerten Baten
vermögen keinen ' Beeder zu interessieren , dagegen,
wurde ein 7800-Tonner i<n Zeitcharter genommen für
Anlieferung Birkenhead und Rücklieferung England/Kontinent ' fcür eine Nordpaizafik-Bmudireise zu 5 sh.

Die australische  Getreidef ^hTt ist poch immer
ruhig , doch ist für die prompten Positionen nur we¬
nig Tonnage verfügbar . Der Sofabohnenmarkt
ist mehr oder weniger nomrael'I. Dagegen besteht •
ganz gute Nachfrage für SaigonTeis.  Es ist
augenscheitnHeh. daß die gegenwärtig gebotenen Ba¬
ten erhöht werden müssep , faüls Abschlüsse zustande
kommen sollten. Die Kemeversohiffer der Madras-
k ii s t e notieren 37 sh 6 d nach Mittelmeer/Konti¬
nent , während Manganerz von Bombay nach Ant¬werpen für März/April zu 25 sh geschlossen wurde.
— In den Mittelmeer - Erzfahrten ist keine
neue Entwicklung zu verzeichnen ; die Bussen haben
nnr wenige dringende Nachfragen vorliegen.

Abschlüsse:
Ein oder zwei Kubahäfen —England/Aut wer pen/B ot-

t-erdam/Amsterdam . MS ,,Dvinoie&‘‘. 5566 t, 5 Bat,*
18 sh. Zucker. 15.A25. Februar . — Bombay—Antwerpen*
D „Chapaev“, TiüflOt, .25 sh. Manganerz , Liner -Bedin¬
gungen , März'April . Zeitcharter:  D ,.Tra¬
falgar “. 7800t d'. w., 5 sh. Lieferung BLr-kenlieadv eine

' Nordpazlfik -Rundreis -e, Rücklieferung Engl&nd/Kop-
tiaent . Mitte Februar . — Wales—Buenos Aires , fiOOftt,
11 sh 3 d, Kohlen, 1. März Ladebereitschaft . — Type—*
St. Vincent , 2500t, 7 sh 9 d. Kohlen, 15./23. Februar,

Reidtsbankdiskonl 4% Wcripapicriwirse der Bremer Zeitung vom 41. Februar Lombardsaix 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Reichs . , , , -
n . Staatsanleihen 6 . i . i . l.

g Dt. ReldnanL 27 101 .25 101 .12
4 do. 34
4'/iDt .Reichst .Sdl .35
4</i Relctllpolt 34 I.
4 Brera. Umtausch
Brtmtn Nsubsslti
Hamburg Neubesitz
Dtich . Altbesitz
Bramen Altbesitz
Hamburg Altbesilz

90 .12 90 .25
99 .12 98 87

100 .00 100.25
89 .50 09 .50
21 .62 21 .62
22.00 22.00

120 .00 120 .00
119 .00 118 .75
119 .50 118 .87

Kreditanstalten und
Körperschaften

B'/i Oldb. Gsch. ». 25
4*/i do. Korn. S. 1
41/, do. do. S. 2

do. S. 3
5 . 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4

’4'/i do. Gpfbr, s . S
4Vs do. do. S. 6

4'/ , do.
41/* do.
4 '/i do.
4>/s do.

98.50
96 .50
96.50
96 .50
91 .50
98.50
90 50
96 .50
98 .50

96.01

98,25

38125
Hypothekenbanken
41/, Hamb. Hypbk. A 98.0 G 98.0 G
51/, do . Liquid . 102 .00 102 .00

do . Anteilschein 3.65 G 3 .60 G
4Vi Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
5Vi do. Liq. 26 A 2 101 .50 101 .25
4V, Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/2B 96 .00 95 .25

Industrie -Obligationen
Deutschs Ltnol . 36 100 .50 100 50
Hordd . Steingut 27 102.00 102.00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergntschelne Gruppe H
Iblllg am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
tilllg am 1. 4 . 1735 107 .75 107 .75
füllig am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .75
füllig am 1. 4. 1937 114 .80 114 80
tüllig am 1. 4 . 1938 113 .75 113 .75

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 85.00 85 00
Hb. Hypothekenbank 94 .25 94.00
Schl .-Hol.dk.l .Husum 86 .50 86.50
Vereinsbank 129 .25 129 .50
Westholst . Bank 142 .00 142 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges. 67 .00 86 50
Dt. Ost -Afrika -Linle 86 .00 86.00
Hapag 17 .75 17.62
Hbg.-SOdam. D.-G. 42 .00 42.50
Hansa -Linie —.— 119 .50
Neptun 110 .00 IIO .OO
Norddeutscher Lloyd 17 .75 17 .75
Unterw . Reederei 99 .00 99 .00
Woermann -Linie 86 .00 86 .00
Elsenhahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127.50 126.00
Brem. StraBenbahn 100.25 100 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125.12 1Z5'37
Hamburger Hochbahn 94.75 94 .08

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh . Oell.

4 . 2. 3. 2.
96 .50 96.00

230 .00 230 .00
126 .50 126 .50

115*50 116 !0I
Brem . Veg . Fisch .-G. 145 .00 145 .00
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 152 .00 151 .00
Br. Cigarrenfabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiitsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

116 .50 116 .50
153 .00 153 .00
140 .00 140 .00
143 .00 144 .00
165 .00 165 .00
169 .00 169 .00
88 .45 88 .12

126 .50 127 .50
85- 87

119 .75 119 .75
151 .50 150 .00
158 .00 156 .00

4 . 2 3 2.
Hodiofenw . Lübeck 128 .00 -130 50
Hoflm . Stärkefabr . 146 .00 146 00
Holstenbrauerei 107.00 1G8 00
Jutesp . u. Web . Br. 116 .00 113 *00
Markt - u. KUhlhall . 125 .00 123 .75
Nordd . Steingut 137 00 137 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 142 .00 142 .50

Nordwestd . Kraft | 35 00 135.00Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendte Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp,
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand A6.

150 .00
136 .00 136 00
128 .00 126 .50
117 .50 117 .50
114 .00 114 .00
122 .00 122 .00
121 .00 120 .00
104 .00 104 .00
106.00 109 .00
68.00 60 .00

92 .00 92.00
285 .00

24 .00 24 .00
120 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
«V, Hann. Prov. Anl.

R. IS 97.12 97.12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V> Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. 5 98.50 98.25
do . Gold-Komm .-

Obl. S. 3 96 .50 86 .00
Landeshanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

PI. S. 1 192 « 98 .25 98.25
3 '/i Brscftw . Staatsb.

Goldpfbr . . R 1« 96 .00 97 75
s 1/, do . Llqui . Ptdbr . 101 .75 101 .75
4 do. RM Ptdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4V> Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4*/i Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4 ’/i Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . *. 2B
41/, Celler ritt.

Goldpt . C.
Stadtschaften
4‘/i PreuB . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

97 .25 97.25

98 .75 98.75

98.50 98.50

90 .00 98 .00

98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.00 90.00

SV, do . Liquid .Pfdhr . 101 .75 101 .75
41/, Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 98.00 98 .00
Industrie -Anleihen
« Brauereigllde Obi. 102 .50 102 .50
< Busch laeger Obi. 100 .00 100 .00
< Hackethal Obi. 103 .87 103.87

< Lindener Brauerei
Obl. 164.50 104.00

3 Meeh. Linden ObL 84 00 84.50
6  Vorn . Zern. Obl. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zlnsherechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pt . 89 .00 89.00

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf. 89 .50 89 .50

E' /i Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr . 102 .00 102 .00

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

Vit  Lüdenscheid M
Obl. 103 .00 103 .00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilks
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.
' (je Stück in RM) 420 .00 420 .00
Hannoversche Zem . 125 .00 124 .50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . _
Vereinshr . Herrenh . 156.00 156 .00
Vorwohler Zement 124 .C0 122 .( 0
Wollwäsch . Döhren 164.00 164 .00
Brschw . Hann Hyp..

Bank 104 .50 104.50
Geestemünder Qank 65,00 85.00
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . 36 .00 36.00
Ueberlandv . Hann . 121.00 123 .00
Marlenborn -Beend . 100.25 100 .00

173 .75 173 .00
162 .50 163 .00

97.00 96.00
131 .00 131 .00
137.50 137 .00

108 .00 187.00
179 .00 100 .00

95 .00 94 .00
130 .00 130 .00
190 .00 190 .0(1
130 .00 128 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Lünder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briele)

Deutsch . Anl . Ausl . 4 . 2 3 .2.
Scheine Nr. 1 -90000 120 .00 120 .00
5V, Reichsanl . 27 101 .25 101 .00
4 Reichsanl . 34 98 .12 98 12
5W/ , Young -Anlelhe 103 .00 102 00
4'/< Pr. St.-Anl. 28 108 .12 108 .10
Vit  Pr . Staats R. 2 — — — —
Vit  Pr . Staats R. 1 —
Vit Bayern v. 1927 98 .90 98 .90
4V« Brschwg . 1928 97.87 97.87
Vit Schutzgebiete 11 .25 11 .25
4V, D.Relchsp .34 F.1 100 .20 100.25
4>/i do. 1935 100 .10 100 10
Vit  D. Reichsbahn 35 99.75 99.37
4‘/i D.Reichsbahn 3 « 98.50 98.50
4Vi Pr . Ldrbk . 1— 2 98.50 98 .50

Stadtanleihen
4V, Bin . Geldsch . 24 97.75 97.75
«V, do. Verk.-Anl. 28 — — — —
Vit FrkfL Schütze — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4V, Bin. Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50
DL Kamm. Auslas,-

Schelne I 127 .25 127 .08
DL Kamm. Auslos .«

Scheine II 14325 143 .00
Vit  Hann . Landes - _

kredit v. 192 « S. 1 90 .25 98 .25
da. 1927 Serie 2 —98,25

4V, Old. Staatl.
Serie 1 n . 3 98 .50 - —

Vh  do . Komm. 1 — — 96 .00
SV, do. Llqui. —.— 101 .00
Vit Pr. Ldpfbr. ( . 4 98 .00 98 00
Vit Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .50 96.50
Vit Ostpr. Idschttl.

Goldpfandbr . 94 .50 94 .56
Vh Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94 .75 94.75
Vh  Westt . Idschttl.

Goldpfandbr . 96 .37 96 .00

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1929 96 .00 90 00
Vh Goth. Grund-

kredit 4 . 5 . 5a 97.75 97.75
Vh Hann. Boden¬

kredit 13 , 14 98 .00 90 .00
Vh Memlnger

Hypoth . Bank R. 5 98 .00 —
41/, Pr . Centralb . 28 98.00 98 .00
Vh  Pr . Hypoth.1— 3 97 .58 97 .50
Vh  Pr . Ptandbr ..

bank Em. 50 97 .75 97.75
Vh Rhein . Westfül.

Bdkr . 4 . «, 10 , 12 97.75 97 .75
Vh Schl. H. Idsch.

A 30 94.75 94 .75
«Vs Berl . Hyp. 18 98 .00 98 .00

4V, Pr. Centr. . Bod. 4 . 2. 3 . 2.
G 24 97.50 97 .50

Vh de. do . 27— 28 ——
Vh Pr. Ztrst R. 1? 98.00 98.00
Vh Pr. Ztrst, R. 20 98 .00 98.00
Vh Hann . Landisk.

S. 4 96 .25 88 25
Vh Hann. Landesk . 5 — — -

Kommnnal -Obllgatlonen
Vh Berl . Hyp. K.

Obl. « — — 95.25
5 ' /, Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .62
4V» Pr. Ptdbr.

Kamm. 20 96 .00 95.50
Vh Main. Hyp.-Bank

Komm. 14 . 1«, 21 95.75 95 .75
Vh Pr. Ctr. Bod.

Komm . S. 2 <— 28 96 .00 96 .00
Vh Rh. Wstt . Bdkr.

Bold -Kom. S. 4 —« 95.50 95 .50

Industrie -Obligationen
Vh Dt. Llnolwirke —108 .50
Vh Kl'dcknerwerki 100 .12 100 .12
Vh  Thür . Eick. U 10325 10325
Vh Voraln . Stahl . —102 .12
«•/• Zuckerkredit 102 .60 102 .66

Ansl . Staatsanleihen
4*/i Oest . St . 14 2125 26 25
41/, Ung. St. 13 —
4‘/sUng. St. 14 5.12 5.10
Vh  Mexiko abg . 7 .12 7 .90
5V« Moxiko abg . —825

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUheck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr. -Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bari. Handels ! .
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alten p.-cem.
Atlas Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg .Gas- u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porte

94 25 94.00
- - 122 .00

95.12
96.87

105 .00
130 .62
114 .00
117 .60
693 .C0
130 .00
106.87
105.50

95.12
96.50

10525
130 .50
114 .00
117 .80
695 .00
13025
106 .87
106 .00

186.00 mso

38.87 38.62
180 .00 175 .00

97.00 97 .0C
116 .00 115 .50
129 .00 131 .00

142100 14250
88.75 88.58

11925 118 .58

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holfm. Stürko
SBtlz Ltd.
KromschrSd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Hasch . Buckau
MaximilhStte
Meyer-Ktlm.
Mlag-Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Hordd. Stolngut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phöu . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sorottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Blihzstetf
Wanderer -Werke

4 . 2 3. 2
137 .00 135 25
137 75 137 .75
128 .07 128 .87

142 .25 142 .75
121 .00 121 .12

173100 170175
134 .50 134 00

194 .00
111 .00 109 .00
119 .00 118 .12

10725
139 .00

142150 142150

123100
130 .50

Kolonlalwerte 4 . 2 3. 2

Dtseh .-Ostalrlko 141 25 141 .25
Neuguinea - .—
Schantung A.-8. 110 .50 117.00

Reichsschuldbachforde-
rangen (mit Stüekzineon ),

ab Ausgabe Ausgobe 0
1. 4. Geld | Brief Geld Bd«!

130.50 1

79.75
102 .09
151 .00
121.00
167 .25
223 .00
174 .50

37.50
2150
81 .00

103 .00
151 .00
122 .00
16750
220 .80

1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1845

99 75

ö
I?
98l00
98 .00
98 .00
96.03

10056
tco.sc
99.62
99.12
99.00
99 00
98.87
98.:
98.s;
98 8!

99,75
99 .62
98 62
98 37

9857
97 .87

1C650
100.50

99 .12

98 971948
1949
1950

Wiedersufban .Zuschläga
1»44/45 .1 76.00176 07
194«/48 ., . ,,1  755717657

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Schabte

elnschl . V, Ablösungsch.
Vh Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
Vh Priedr .Krupp.RM-Anl.
Vh Mitleid . Stahl
Vh Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unle
Allg . Elektrlzltüts -Gas.
Aschaltenburger Zellstdtt
Bayer . Motoren -Werkc
I. P. Beinberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
RerL Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

da. da. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnnl. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .rTelegr.
O. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linelwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenbandel
Christian Dlerig , AG.
Dertau Unloa -Brau,rel

Anfangs-
Kur*

SohlpB-
Kor»

120.00 120 .00

101 .62
9625

Ausges.

3857
13625
144.37
107 .25

160 .50
140 .75
217 .00
168 .00
11950
125 .00
141 .25

173 .75

101 .62
96.25
99 .50

162 .12
203 .06

38 .82
137 .00
14500
107 .87
144.50

16875
14050

11950
125 50
141 .00

ii
126.37 12S 75

11950
148 .75

12475
119.25
14950

169 .00 169 .62

153 .75
169.75
197.75

15650
153 .75
176 00
169 .60

Einheltskors
4 2 . 3 . 2

120.00 120.00
101.62
9625
99.50

26350

3857
137 .00
144.50
10757
144 .00

16852
140 .50

119.75
125 .50
141 .00

17J75
12850
124 .75
119 .50
149 .00

169160
166 50
153 75
169 .37
198 .00

102 .00
96 .00
99.50

52.00
38.62

137 00
144 .00
107 .00
143 .75

16850
140 50

166 .50
11925
124 .75
141 .62
227 .00

172125
150 .00
120 .62
124 25
118,37
148.50
143 50
168.75
14150
16550
153.25
16950
191 .50

Anfangs - Sohlnß
Kurs Kor»

Eintracht -Braunkohle
Efsenbahn -Verkchrsm.
Elekfr .-Lloferuiigsge *.
Eloktr .-Werko Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Hgrpener Bergbau
Hoesclt -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hptelbetr .-Geseilschaft
Ilse , Berqbau
lise , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner -Werk«
Keksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahiltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Selbes . Bergh . u. Zink

Sebles . El. u. Gas LiLB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiG -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke'
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.Tieti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhat

Bänken
Bank (Ur Brau -lndustrio
Reichsbank
AG. (ür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz. -A.
Hamb . -Amerlka Pakett.
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenh.

Emheitskure
4 . 2 3 2.

136.60
124 .12
152 50

139 .75
141.25
146 .37

151 lW

1S25
118 .50
142 .87
8375

14958
127.50

141l00
126 .62
143 .00

14 .62

11875
161 .50
143 .00

152125

89 .62
225.50

151 .37
133 .00

14457
1U .25

143 00

163125
97 .75

261 .50
130 .00

92 .75
20350

118 .50
16350
165.00
56 62

iss
130 .25
18650
126 .62
150 .75
125.50
1850
4275

120 60
18 .00

136.58
125 .08
152 .25
84 .56

178 .25
141 .25
141.12
146 .00
130 .87
151 .37

156 .00
118 .75
143.25
83 75

18050
149.56
128 .75
146 .37
14350
127 .00
14375

14150
133 .50
11875
160 .50
14350

liilsb
28 .25

193 .50
90 60

226 .37
137 .25
151 .62
132 .25
154 25
145.50
183 75

ÄS«
163 50
97 .75

201 .62
130 .50
92 .25

20375
14050
118 .50
165 .60
167 .25
56 .62

139 .56
143 .50
15750

130.00
18650
126.75
151.00
125.37
17.75
42 .50

12050
1850
24 .00

136.50
12550
152.25
84 .50

170 .37
140 .87
141 .12
146 .37
136 .87
151 .87

15650m
83.75

180 .00
149 .50
128 .75
146 37
142 .75
127 .12
143.62

14J0
133 .50
116 .75
160 .50
143.62

153150
2875

193 .50
9050

226 .37
13775
151 .50
132 .62
154.25
145 .( 0
183.8?

14350
136 .87
162 .67

97.75
202 .50
130.50
92.25

203.25
14050
118.75
16550
167.25
55.87

138 50
143 75
150.50

130 .00
186.06
127.12
151 00
125.37
17.75
42.50

120.00
17 75

133 75
136.66
12400
152 .50

8450
170.12
139.50
140 251«J0
15052

15575
118.00
141.75
8350

149£
126.75
145.(0

125 75
143.00

132.75

162.00
141.75
134.00
151.00

09l50
227.00

14950

154lM
144.00i&3.eo
2550

143.00
136.12
162.75
9750

200.75
129.12
92.J5

203.
13950
11750
16055

56'S
138.06
140.75
15650

129.50
18550
126.62
150.00
12562
17 62
42 50

H9 .7S
18.0*
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Rücksichtsloserflutoscchrergefaßt
Bremen,  5 . Februar.

Die  Polizeidirektion teilt mit:
Am 3. Februar gegen 16.15 Uhr , wurde in

Vorgfeld  ein auf dem Fahrdamm spielender
Orgeldreher von einem PKW . überfahren und
erheblich verletzt . Der Führer des PKW ., der
stark unter Alkoholeinfluß stand , entzog sich der
Feststellung der Person durch die Flucht und küm¬
merte sich nicht um den Verletzten . Von dem zu¬
ständigen Eendarmerie -Hauptwachtmeister in Li-
lienthal und der Kriminalpolizei Bremen wurde
er verfolgt , in seiner Wohnung festgenommen
nnd nach Bremen gebracht . Er wird sich wegen
Führerflucht und fahrlässiger Kör¬
perverletzung  zu verantworten haben . Die¬
ser Vorfall mag allen Kraftfahrern zur War¬
nung dienen.

Verunstaltung des Ortsbildes . Eine wichtige
richterliche Entscheidung liegt aus Blankenburg
am Harz vor . Tort hatte ein Einwohner einen
Strafbefehl über einhundert Reichsmark erhalten,
weil er sich gegen das Blankenburger Ortsstatut
zur Verhütung von Verunstaltungen im Ortsbilde
vergangen hatte . Dies besagt u . a ., daß Bäume
und Vaumgruppen , die durch ihr Alter von be¬
sonderer Bedeutung sind, nicht ohne behördliche
Genehmigung beseitigt werden dürfen . Ein Ein¬
wohner besaß auf seinem Grundstücke , auf dem er
Beinarbeiten durchführen lassen wollte , eine alte
Schwarzkiefer . Obwohl er verschiedentlich auf die
Bestimmungen des Ortsstatuts hingewiesen wor¬
den war , setzte er sich darüber hinweg und ließ
den für das Blankenburger Stadtbild wichtigen
und wertvollen Baum fällen . Er erhielt darauf¬
hin den Strafbefehl , gegen den er Einspruch erhob
und richterliche Entscheidung beantragte . Der
Richter wies den Einspruch zurück, weil es sich klar
gezeigt habe , daß sich der Angeklagte über städtische
Bestimmungen hinweggesetzt und daher gegen den
Grundsatz des Staates „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " verstoßen habe.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 4. Februar , enthält eine Verord¬
nung über Verechnungsgrundlagen für Stahlbau¬
teile von Kränen und Kranbahnen und eine
Verordnung zur Aenderung der Verordnung , be¬
treffend das Verbot der Ein - und Durchfuhr von
Knochenmehl und Knochen.

Ein Fachwerkbau entstellt
weitere Bienströume für die Baupolizei, —auch ein Zeichen des flufschwungs

8ebon ist üiv rukäncktigs Bestall ävs Kaelizverkbanos erkennbar . Kuckn.: Bors
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Die Bewohner der Neustadt , die in diesen Ta¬
gen über die Adolf -Hitler -Brücke zur Altstadt
gingen , werden sich sehr gewundert haben , daß auf
dem Grundstück des Bauhofes innerhalb weniger
Tage ein Fachwerkgebäude in die Höhe ichoß.
Bevor man überhaupt richtig dahinterkam daß
hier ein Neubau in Angriff genommen war , sah

Mädel und Jungen aus dem Einzelhandel,
habt ihr eure Anmeldung für den
Schaufensterwettbewerb schon abgegeben?

man schon hoch oben auf dem Dachgerüst die
Richtkrone schweben. Die Tatsache , daß dieser
Neubau als Fachwerkbau errichtet wird , ist wohl-
begründet . Das zweistöckige Haus , es handelt sich
um einen Erweiterungsbau des Bauhofes , ruht
an der Wasserseite auf der hohen Ufermauer der
Kleinen Weser . Um nun diese Mauer nicht allzu¬
sehr zu belasten und um bei der Verschieden-
artigkeit des Fundaments Versetzungen innerhalb

des neuen Bauwerks zu verhüten , mußte für den
Bau die leichteste Bauweise gewählt werden.
Man entschloß sich also dazu , diesen Erwei¬
terungsbau in Fachwerkart auszuführen . Das
Holzgerllst wird innen mit rheinischem Schwemm-
stein , der besonders hält , ausgemauert . Die
Außenwand wird mit Heraklitplatten , die später
noch verputzt werden , abgedeckt. Nach der Fertig¬
stellung des Gebäudes wird man also nicht mehr
erkennen können , daß hier ein Fachwerkbau er¬
richtet worden ist. Dieser ansehnliche Neubau hat
noch den einen großen Vorteil , daß er einen
früheren Erweiterungsbau des Bauhofes , der
wenig ansehnlich ist, den Blicken der Straßen-
benutzer und der Anwohner des gegenüberlie¬
genden Ufers entzieht . In dem Neubau werden
Diensträume der Baupolizei untergebracht . Die
immer mehr zunehmende Bautätigkeit in Bre¬
men wirkt sich naturgemäß auch auf die Tätigkeit
der Baupolizei aus . Die vorhandenen Räume
reichten für den erheblich gesteigerten .Geschäfts¬
verkehr nicht mehr aus . 8

„Zwillinge" aus dem firm
Pocken—einst eine furchtbare Seuche, heute eine fast unbekannte Krankheit

„Na , hat 's weh getan ? " „Nöööö ", beteuert keck
das Mädel , das eben noch ängstlich an den „On¬
kel Doktor " herantrat , beide Augen zukniff , die
Hände zu Fäustchen ballte und darauf gefaßt
war , daß das Impfen ganz gehörig „pieksen"
würde . Mit dem Pieksen war 's aber nichts . Die

beiden kleinen Einrisse in die straffgespannte
Haut des linken Oberarms waren gemacht wor¬
den ohne auch nur im mindesten zu schmerzen.
Das „Nöööö !" des Mädchens aber , das in der
Schule als erstes geimpft worden war , machte
alle anderen Mädel „mutig " . — Ueberhaupt , —

Llln äsr noek immer ein ganri klein rvenig anckregsnä rvnr . Kuckn. 8ebmiät
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siel ihnen ein , waren sie ja schon einmal geimpft
worden , — da hatte es sie ja auch nicht den Kopf
gekostet ! —

Arzt und Aerztin achten darauf , daß die beiden
feinen Einschnitte möglichst hoch am Oberarm
gemacht werden — denn wenn das Mädel einmal
„groß " ist und im Ballkleid aller Augen voll
Bewunderung auf sich lenkt , dann sollen nicht
einmal die kurzen Aermel des Kleides daran
schuld sein , daß der Tänzer aus den verbleiben¬
den Narben , die wie Zwillinge nebeneinander
sitzen, gleich daran erinnert wird , daß seine schöne
Partnerin mit Erfolg geimpft wurde . Ball-
gesprächs . die beginnen : „Ah , Fräulein , ich sehe,
Sie wurden auch mit Erfolg geimpft !" paffen
eben nicht aufs Parkett.

Auch die Jungen marschierten mit bloßem
Oberkörper über den Schulflnr und traten vor
dem Arzt in Reih und Glied an . Auch ihnen
wurde durch die Schwester erst einmal die Impf¬
stelle mit Aether gereinigt . Wer aber glaubt , daß
den Jungen das Herz in die Hosen fiel , der ist
schief gewickelt. Sind ja alles Pimpfe . Sie sehen
sogar genau zu, wenn der Arzt die Schnittchen
zieht.

Allen Kindern werden Merkblätter mit Ver¬
haltungsvorschriften übergeben . Darin heißt es,
daß Pocken eine gefährliche und in hohem Maße
ansteckende Krankheit sind. In früheren Jahren,
ehe die Impfung allgemein eingeführt war , sind
alljährlich Tausende von Menschen im Deutschen
Reich dieser Seuche anheimgefallen . Diele der
dem Pockentod Entronnenen sind zeitlebens durch
die Blatternarben entstellt geblieben . Wenn heut¬
zutage Pocken der Bevölkerung fast unbekannt
sind, so ist das der durch das Reichsimpfgesetz
überall eingeführten Impfung zu danken . Zur
Impfung wird nur vollkommen unschäd¬
licher  Impfstoff (Lymphe ) verwendet , der kern¬
gesunden Tieren entzogen wird.

Die Wiederimpfungen finden in Bremen in der
Zeit vom 1. Februar bis zum 23. März in den
Schulen statt . Die Jmpftage werden den Kindern
durch die Schulleiter rechtzeitig bekanntgegeben.

D

Falire mit„Noland" für 30 fifg.
Die Brtsgruppe Bremen des DeutschenLustsportverbandes macht den weg zum Kimme!auf

Das ist 'ne Sache , was ! Für 50 Pfennig mit
dem Freiballon „Roland " aufzusteigen und über
Land zu fahren . Und jeder Bremer kann das
Glück haben , Fahrgast des „Roland " zu sem . Am
Sonnabend und Sonntag entscheidet es sich, wer
die Glücklichen sind. Man wende sich vertrauens¬
voll an die Kameraden der Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Luftsportverbandes , sie sind ebenso
wie die Kameraden und Kameradinnen der
NSKOV . der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener , des Kyffhäuserbundes , des
Lustschützbundes und der bremischen Studenten¬
schaft für die Reichsstraßensammlung des WHW.
eingesetzt . Die Kameraden des Deutschen Luft¬
sportverbandes verkaufen aber außer den wun¬
derschönen Bernsteinabzeichen noch Lose.

Unter diesen Losen, die Stück für Stück 5V Psg.
kosten, befinden sich als Gewinne mehrere Frei¬
fahrten mit dem 1080 Kubikmeter großen Frei¬
ballon „Roland " . Die Freifahrten finden im
Frühling und im Sommer statt . Jeder Gewinner
kann sich die ihm zusagende Fahrt selbst aus¬
suchen.

Die jetzige Reichsstraßensammlung bringt aber
noch mehr Ueberraschungen.  So steigt
am Sonntagvormittag gegen 11 Uhr auf der
Bürgerweide der Freiballon „Roland " zu einer
Werbefahrt  auf . Um 9 Uhr wird mit den
Startvorbereitungen begonnen . Also , auf zur
Bürgerweide!  Diese Vorbereitungen sind
sehenswert . Auch bei dieser Gelegenheit sind schon
Freifahrten zu gewinnen.

Wer möchte eines solchen Erlebnisses teilhaftig
werden ? Jeder ! Und wer erwirbt außer den
Bernsteinabzeichen ein Los des Deutschen Luft¬
sportverbandes ? Auch jeder Bremer ! Auch wer

das Pech hat , eine Niete zu erwischen hilft den
bedürftigen Volksgenossen , denn auch diese Ver¬
losung dient dem großen WHW.

. . . und NUN unsere Studenten
Wer für '-- WHW . ordentlich etwas schaffen

will , muß fröhlich  sein ! Das wissen all die
vielen Volksgenossen , die sich bis jetzt schon für
das Winterhilfswerk selbstlos eingesetzt haben.
Und das wissen auch unsere bremischen Studenten
un ' Studentinnen , die am Sonnabend und Sonn¬
tag für das WHW . sammeln wollen . . Deshalb
werden sie an diesen beiden Tagen in verschiedenen
Gruppen in die Stadt marschieren und an allen
Straßenecken und Plätzen ihre „W ander¬
unternehmen"  aufschlagen . Drei Wagen
werben durch die Stadt rollen . Und auf den
Wagen musizieren je eine Cowboy - , eins
Landsknecht-  und eins Schifferkapelle.
Die Sieben Schwaben werden ausrücken , auch eine
Kolonialtruppe wird unter den verschiedenen
Gruppen der Studentenschaft sein . Selbst zwei be¬
kannte Bremer Originale , ferner die Bremer
Stadtmusikanten und eine Bärentruppe werden
Schauvorstellungen geben . Auch ein Maleratelier
wird irgendwo eröffnet werden Feder kann hier
sein blaues Wunder erleben . Kurz und gut , die
Studenten werben mit der besten Waffe , und das
Ist der Humor.  Am Abend ziehen dann noch
bunte Kapellen durch die Gaststätten , auf den
Bühnen bekannter Lokale werde » sie ihr fröhliches
Gastspiel geben . Mit viel Lust und Liebe gehen
unsere Studenten an die Vorbereitungen für diesen
fröhlichen Abzeichenverkauf . Sie wollen ihre Be¬
stände restlos und schnell ausverkaufen . Sie
wollen volle  Sammelbüchsen abliefern . Und
dafür wollen wir Bremer alle sorgen . T.

Noch immer: Eisbrecher
7Mt 1000 PS. gegen die kismauer aus der TMttelweser

Drei Eisbrecher kämp¬
fen gegen eine Eis-
wüste . Sie preschen
vor , werfen am Bug
und Heck mächtige
Wellen auf , schwarze
Rauchwolken entströ¬
men den Schornstei¬
nen . Wie Jagdhunde,
die ihre Beute an¬
gehen . sausen diese
Brecher gegen das Eis,
das sich in über 100
Kilometer Länge vor
ihnen ausbreitet . 1000
Pferdestärken haben die
Eisbrecher der Bremer
Wasserstraßendirektion
„Wodan " und „Sieg¬
fried " und der kleine
Eisbrecher „Möve " des
Wasserbauamtes Ver¬
ven in ihrem Bauch.
Gleich oberhalb des
Wehrs begann ihre
Arbeit . Zunächst wurde
der Hemelinger Hafen
freigemacht . Dann ging es weiter in Richtung
Dreyer Brücke. Abwechselnd rennen die beiden
Bremer Eisbrecher gegen die Eisfläche . Viel
mehr als eine Schiffslänge kann ein Schlepper
nicht in das Eis eindringen , das ihn mit zähen
Armen festhält . Rückwärts fahrend löst sich der
Eisbrecher aus der Umklammerung . Hierbei
brechen gewaltige Schollen ab . Und während der
eine Eisbrecher zurückfährt , nimmt der zweite
schon wieder einen mächtigen Anlauf . Und so
geht es Meter für Meter in die Eisfläche hinein.
Der kleine Eisbrecher „Möve " wühlt während
dieser Zeit an den Seiten , dicht bei den Buhnen,
das Eis los . Den ganzen Tag über arbeiten diese
Fahrzeuge pausenlos . Dreiundeinenhalben Kilo-
meter freie Fahrbahn schaffen sie an einem Tage.
Und die mächtigen Eisschollen , die sie losreißen,
treiben stromabwärts , rollen über das Wehr und
innerhalb weniger Tage wird durch Bremen eine
Eismasse treiben , die aufeinandergestapelt einen
Berg ergeben würde , der 50 Meter lang , 50 Me¬
ter breit und 800 Meter hoch ist.

Bis Nienburg  deckt noch festes Eis die
Weser . Bis Stolzenau  ist das Eis schon in
Bewegung gekommen . Unsere Eisbrecher müssen
sich also beeilen , wenn sie dem treibenden Eis
eine freie Treibfläche schaffen wollen . Setzt sich
nämlich treibendes Eis , dann kann es nicht nur
zu Ufer - und Flußbettbeschädigungen kommen,
sondern auch zur Bildung einer Eisbarriere guer
durch die Weser . Es ist schon vorgekommen , daß
hinter einer solchen Eismauer der Wasserstand
zwei Meter höher war , als vor der Mauer.
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Kn äer Arbeit klli '2  kintsr äsr vrez -er Brücke Kuckn.: Bokkms.no

die Spuren des Winters vergangen . Was uns
noch an sein hartes Regiment erinnert , sind die
von oben kommenden Eisschollen , sind auch die
auf mancher Scholle verendet liegenden Waffer-
vögel , von denen allein auf der Strecke bis Dreye
weit über 1000 Tiere elendig umge»
kommen  sind . Auf dem Eis der Oberweser,
wohin man auch blickt, erfrorene Wasser¬
hühner.  Auf dem Eisfeld aber noch lagert jetzt
eine Horde wilder Gänse . Sie sind nicht menschen¬
scheu, lassen die Dampfer bis auf 30 oder 40 Me¬
ter an sich herankommen und erheben sich erst
dann ganz gemütlich auf ihre watschelnden
Beine , recken ihre langen Hälse und steigen stolz
in die Höhe . Diese Gänse sind jetzt die einzigen
Ueberbleibsel der hier so stark vertretenen Vogel¬
welt . 8

Meldung für die Luftnachrichtentruppe
Wehrpflichtige bis zum 35. Lebensjahr , die der

aktiven Dienstpflicht nicht mehr unterliegen (eben¬
so Männer des Jahrganges 1913, die zur Luft-
waffenreserve 1 gehören ) mit technischer Vorbil¬
dung (Fernmeldeingenieure , Studierende der tech¬
nischen Hochschulen, sowie Spezialtechniker im
Fernmslde - und Nachrichtenwesen ) , können sich ab
sofort  zwecks Kurzausbildung für den Führer¬
nachwuchs des Rsserve -Offizier -Korps der Luft¬
nachrichtentruppe melden bei dem Wehrbezirks¬
kommando , das für ihren Wohnsitz zuständig ist.
(Für Bremen Wehrbezirkskommando 1, Kaserne
am Neustadtswall !)

Professor Dr. Walter Lrank

Wissenschaft und Judenfrage
Münchens erste Blanzinszenierung

„flida"in großer flufmachung
Soeben erscheint in der in der H a n s e a t i s che n

Verlagsanstalt  A G. erschienenen Samm¬
lung „Schriften des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands" ein neues Heft, das die
aufsehenerregende Rede Professor Dr . Walter
Frank 's, des Präsidenten des Reichsinstituts für
Geschichte des neuen Deutschlands, über Wissen¬
schaft und die Judenfrage , die zur Eröffnung der
Forschungsabtcilung Judenfrage des genannten
Reichsinftituts gehalten wurde , enthält . Dieser
Rede, die eine wissenschaftlicheZielsetzung bedeutet,
entnehmen wir nachstehenden Auszug.

Im Winter 1926/27 reichte ich meine Arbeit
über den Hofprediger Adolf Stoecker einer hohen
philosophischen Fakultät der Universität München
zum Zweck der Erlangung der Doktorwürde ein.
Erster Referent war mein Lehrer Karl Alexander
von Müller . Korreferent , aber durch Rang und
Machtstellung damals entscheidend , war ein be¬
kannter liberaler Historiker . Als ich von ihm
meine Arbeit zurückerhielt , waren in ihr fast
sämtliche Erwähnungen des Begriffes „Juden¬
tum " durchstrichen und zum Teil am Rande mit
Ausrufungszeichen versehen . An der Stelle , wo
ich die Proletarierführer Karl Marx und
Ferdinand Laffalle als „jüdische Intellektuelle"
bezeichnete , hatte die Hand des Gelehrten die
störende Wendung verbessert in „bürgerliche
Intellektuelle ".

Also geschehen im Jahre 1927 unserer christlichen
Zeitrechnung , als Israel König war auch an
Deutschlands hohen Schulen . Geschehen etwa um
dieselbe Zeit , als eine hohe philosophische
Fakultät der Universität Heidelberg ihr bekanntes
Gutachten über den jüdischen Dozenten Dr.
Eumbel abgab . Dieser Jude hatte von dem
„Felde der Unehre " gesprochen , auf dem unsere
Frontsoldaten gefallen seien . Das Gutachten der
Universität Heidelberg gab hierzu die Meinung
kund , daß das Verhalten des Kollegen Eumbel
zwar ein schweres Vergehen gegen „das Gesetz
seiner akademischen Korporation " sei, daß aber
die Universität trotzdem keinesfalls den Antrag
auf Entziehung der vcnia iagoncki stellen könne,
weil „auch nur der Anschein einer einseitigen
weltanschaulichen Stellungnahme der Idee der
Universität zuwider " sein würde.

Nur wer sich diese Zeugnisse eines geistigen
Zustandes vor Augen hält , in dem der Angriff
auf die elementarsten Grundgesetze des nationalen
Seins als grundsätzlich gleichberechtigte Welt¬
anschauung anerkannt , dagegen die einfache
wissenschaftliche Kenntnisnahme des jüdischen
Problems mit Schere und Bleistift , mit
materieller und moralischer Nötigung unter¬
drückt wurde , nur der wird die innere Brüchig-
keit und llnwahrhaftigkeit jener sogenannten
„objektiven " Wissenschaft ermessen können.

Denn das jüdische Problem wissenschaftlich zu
ignorieren , hat ja gewiß nicht die wissenschaftliche
Wahrhaftigkeit geboten . Geboten hat das die
politische Ideologie des liberalen Zeitalters , die
politische Vorstellung , daß die rasch fortschreitende
Assimilation der Juden nur gestört werden könne,
wenn man von der Judenfräge spreche. Geboten
hat es aber auch die Furcht vor der ungeheuren
materiellen und geistigen Macht , die das liberale
Zeitalter den Juden gegeben hatte.

Das Objekt , das von der Wissenschaft zu er¬
forschen gewesen wäre , war eben eines der
mächtigsten handelnden Subjekte der Zeit . Es
saß in den hohen Tribunalen der Tages - und
Zeitschriftenpresse , der Verlage und literarischen
Gesellschaften , der feinen Salons und der rauhen
Massenversammlungen . Und es war bereit , gegen
jedermann , der auch nur die Tatsache seiner
Macht feststellte , jene Hetzjagd zu entfesseln , die
Deutschlands tapferster Historiker , Heinrich von
Treitschke , als das „umgekehrte Hep -Hep-Eeschrei"
bezeichnet hatte.

Zur Erkenntnis des jüdischen Problems , wie
vieler anderer großer Probleme , gehörte also doch
mehr , als nur der Intellekt . Gehörte der ganze
Mensch mit dem Willen zum geistigen Wagnis,
zum persönlichen Einsatz , zum gefährlichen Leben
der Erkenntnis . Dieser innerste Nerv großer
Wissenschaft aber war jenen „objektiven " For¬
schern des bürgerlichen Zeitalters verloren¬
gegangen.

Die radikale Wahrhaftigkeit hätte ihnen die
Losung zurufen müssen : „Geh mitten durch , Peer
Eynt !" Aber die bürgerliche Ruhseligkeit rief

ihnen die bequeme Mahnung der Großen Krum¬
men zu : „Geh außen rum !" So kam es denn,
daß sich gerade an der Judenfrage die sogenannte
„wissenschaftliche Objektivität " enthüllte als die
ärmliche Unterwerfung des Erkenntniswillens
unter die tatsächlichen Machtverhältnisse des
liberalen Zeitalters . Israels Königtum in der
Politik fand seine geistige Ratifikation in dem
großen Schweigen , das sich über die wissenschaft¬
liche Erkenntnis der Judenfrage breitete . Nur
wer dies erkennt , versteht wirklich die innersten
Antriebe unserer Erforschung der Judenfrage.

Wir hatten keinen Grund zu leugnen , daß das
erschütternde nationale und politische Erleben
unserem wissenschaftlichen Erkenntniswillen An¬
sporn und Ziel gab.

Aber zu gleicher Zeit war es auch unser Wille
zu radikaler wissenschaftlicher Erkenntnis , der sich
aufbäumte gegen einen zu wissenschaftlicher
Objektivität umgelogenen politischen Terror . Es
war der Wille , die wissenschaftliche Erkenntnis
reicher und tiefer zu gestalten , als sie vorher war,
indem wir sie nun endlich auch anwandten auf
eines der wichtigsten und bedeutendsten Probleme
der europäischen Geschichte, auf die Judenfrage.

Und eben dadurch wurde uns auch hier Politik
und Wissenschaft zu einer lebendig sich ergänzen¬
den Einheit , zu einer Einheit , nicht aus niedriger
Opportunität , sondern zu einer Einheit aus dem
Gewissen.

Indem wir dem Kampf um die Freiheit
unserer Nation von der jüdischen Macht dienten,
dienten wir zugleich dem Kampf um die Freiheit
der Wissenschaft.

Münchener Ausstellung „Der ewige Jude ".
Nach der großen antibolschewistischen Ausstellung
in München,  die soeben geschloffen wurde und
die während ihrer .dreimonatigen Dauer 364 200
Besucher gefunden hat , wird jetzt in München
ein « neue Ausstellung vorbereitet , die unter dem
Titel „Der ewige Jude " im Herbst eröffnet wer¬
den soll. Für diese Ausstellung haben das Reichs¬
propagandaministerium , Gauleiter Streicher,
Reichsleiter Amann und der Eher -Verlag ihre
Mitwirkung zugesagt . Die soeben geschlossene
antibolschewistische Ausstellung ist vom Reichs¬
propagandaministerium übernommen worden und
wird in verschiedenen Städten des Reiches und
auch des Auslandes gezeigt werden . s.

(8onäsrbsriebr unseres dlünobsnsr Vsrtrst 'srs)
Nach jener festlichen „Walküre "-Aufführung in

den ersten Tagen des neuen Jahres , mit der
Clemens Krauß  seine Münchener Tätigkeit be¬
gann , setzten sogleich die ununterbrochenen Pro¬
ben der Solisten , des Chores , des Orchesters und
des gesamten technischen und Ausstattungsappa¬
rats für Verdis „Aida " ein , die als erste Neu¬
inszenierung der Äera Krauß am letzten Tage des
Monats Januar herauskommen sollte.

SHon einige Tage vorher klebte auf den großen
Ankündigungsplakaten schräg ein roter Streifen:
„Ausverkauft " . Die Münchener Oper beginnt,
scheint es, dank der keine Kosten scheuenden Rüh¬
rigkeit der neuen Leitung wieder die Anziehungs¬
kraft eines gesellschaftlichen Ereignisses zu erhal¬
ten . Das , was den äußeren Menschen , die Klei¬
dung , anbelangt , nicht so ganz korrekte München
holt für die Oper wieder die große Gesellschafts¬
toilette , Frack und Smoking aus dem Schranke.
Das Parkett versucht offensichtlich mit dem Prunk
der Bühne , der Kostüme und der glänzenden
Gaststimmen auf seine Weise Schritt zu halten.

Es hat sich als keine Fabel erwiesen , daß Cle¬
mens Krauß etwas von Stimmen versteht . Denn
wiederum brachten die drei Gäste , mit denen er
das Münchener Ensemble ergänzte , in geradezu
idealster Weise alles mit , was diese Verdi -Rollen
verlangen . Alexander Sved sang den Amonasro.
Für uns ein neuer Name , Der junge Sänger , in
Italien geschult , ist an der Wiener und Buda-
pester Bühne tätig . Wie wir hören soll er gleich¬
falls einen Vertrag mit München erhalten . Es
war das Erlebnis des Abends , diesen Sänger mit
seiner großen grundmustkalischen schauspielerischen
Begabung agieren zu sehen , seinen das Orchester
mitreißenden dramatisch packenden dunklen Ba¬
riton voll unerhört reicher Ausdrucksmöglichkeiten
in dieser unvergleichlichen Roll « zu hören . Man
kann ohne Uebertreibung sagen , daß Sved einer
der ersten , vielleicht schon der erste Vertreter
seines Faches ist. Torsten Ralf (Dresden ) sang
mit strahlend metallischer Höhe des Radames.
Luise Miller (Berlin ) , die in München Unver¬
gessene, mit dem Goldton ihres Mezzosoprans
die Amneris . Großartig und mit einem phan¬

tastischen Temperament Laut Hildegard « Ranczak
vom Schauspielerischen her die Gestalt der Aida
auf aus Unterwürfigkeit , Hingabe , Verzweiflung,
Schmerz und Pantherwildheit . Ludwig Webers
schwarzer Baß (Oberpriester ) gab der steinernen
Unerbittlichkeit der ägyptischen Priesterherrschaft
den erdrückend gewaltigen Ton.

Die Aufführung erschien im Musikalischen
außerordentlich fein ausgewogen , wenn auch die
Sänger nicht immer die gleiche mitreißende musi¬
kalische Verve hatten wie Sved , aber auch L.
Miller und H. Ranczak an ihren Höhepunkten.
In der einzigartigen Interpretation des „Nilak¬
tes " gipfelte künstlerisch die Aufführung . Auch
die Bühnenbilder Ludwig Sieverts (Frankfurt ) ,
der Aegyptens ganzen goldenen Ueberfluß an
kostbaren Kostümen , ägyptisiereNden pittoresken
Bauten und Aufbauten , „Freskomalereien " ,
plastischen Symboltieren , Gespinsten usw. über
Verdis Werk ausgoß , ließen den staunenden Be¬
sucher hier in der Palmenstille zum erstenmal zu
Atem und zu ganzer Hingabe an die Musik
kommen . Rudolf Hartmann (Berlin ) , der eben
engagierte Oberspielleiter der Münchener Oper
benutzte die phantastischen Möglichkeiten , die so¬
wohl die Bühne mit ihren Bauten , Aufbauten,
Obelisken , Treppen und Säulen wie die riesige
bunt und bizarr gewendete Chor - und Ballett¬
menge boten , restlos aus . München hat seine
große Ausstattungsfestoper . In einem Monat
wird der „Rosenkavalier ", gleichfalls unter
Krauß , folgen . lüiäigsr.

„Sommernachtstraum " mit neuer Musik in
Lmpzig . Im Rahmen der festlichen Schauspiel-
aufführungen des Neuen Theaters in
Leipzig  wird am 26. Februar Shakespeares
„Sommernachtstraum " zum ersten Male mit der
Musik des englischen Komponisten Henry Pur-
cell (1659 - 1695) zu „The Fairy Oueen " aufge¬
führt werden . Die Einrichtung der Purcell ' fchen
Bühnenmusik , die damit in Deutschland zur Ur¬
aufführung gelangt , hat der Komponist der vor
Jahresfrist in Leipzig uraufaeführten Oper „Der
Eulenspiegel ", Hans Stieb er , übernommen.
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Freitag : Speck, buntes Huhn.
Rote Wurzeln werden geputzt, in Würfel ge¬
schnitten und zum Kochen gekracht. Gestreifter
Speck wird mitgelacht «der in grobe Würfel ge¬
schnitten, mit reichlichZwiebeln angebraten, die
Würfel zurückgelassenund das Fett zu den Wur¬
zeln gegeben. Tann gibt man Apselscheibcnund
die geschnittenenKartoffeln hinzu und wenn alles
weich ist, ein Glas oder eine Dose BrcäOohncii.
Durchkochenlassen und mit Salz , Essig, Zucker
abschmecken. Speck und Zwiebel darübcrgebcn.

Stippmilch mit Obst.
Wcihkäscwird durch ein feines Sieb gestrichen, mit
Milch verrührt, mit Zucker, seinem Zimt oder
Vanille abgeschmecktund mit Kronsbeeren oder
Sauerkirschengereicht.

Rosinenbrot.
6l1 Gramm Hefe wird mit knapp Liter lau¬
warmer Milch ausgelöst. 1 Kilo angewärmtes
Mehl wird mit 175 Gramm geschmolzenerButter
oder Schmalz, 125 Gramm Zucker, etwas Salz,
abgeriebener Zitronenschale, Kardamom vermengt.
Die Hefemilchhineingerührt. Der Teig gut ver¬
arbeitet und 258 Gramm gereinigte Rosinen hin-
cingeknetet. Den Teig aufgehen lassen, nochmal
durcharbeiten, ein Brot formen und aus ein ge¬
buttertes Blech legen, mit Milch oder gequirltem
Ei bcstreichm, nochmalausgehen lassen und 38 bis
s6 Minuten backen.

Lbt . VvIIcsvirleebakt-Ilavsrvirtsedakt
lra Oentsabsn lbauenreerlr

„Starke Nerven"
Vortragsabend des Heilpraktikerbundes

Der HeilpraktikerbundDeutschlands, Bezirksgrnppc
Bremen, veranstaltete im „Museum", Tomshof, einen
Vortragsabend, auf dem der auch in Bremen bereits
bekannte Heilpraktiker Helmel - Ecrsdorf  über
das Thema „Starke Nerven" sprach. Die außerordent¬
lich gut besuchte Veranstaltung gab den Zuhörern eine
Vielzahl von Anregungen, die mit großer Bereitwillig¬
keit aufgenommen wurden. Der Redner verstand es,
das gerade in unsererZeit sehr bedeutungsvolleThema
in lebendiger und eindringlicher Weise den Hörern
nahezubringen und sie auf die Notwendigkeit einer
gcsundheitsgemäßenLebensführung hinzuweisen. Eine
gewisseLcbensknnst, die uns vor dem schädlichen llcbcr-

Achtung ! Schaufensterwettbewerb 1937! Jun¬
gen und Mädel aus dem Einzelhandel,

meldet euch umgehend an.
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maß in allen Dingen des Daseins bewahrt, richtige
Ernährung, bewußte Positive Einstellung des Denkens,
tiefes Atmen und die Bereitwilligkeit, sich zu freuen,
das sind die Grundlagen, die uns vor der Erschöpfung
der Nerven bewahren und kranke Menschen wieder
gesundzumachenvermögen. Der Vortragende schilderte
dann die biologische Funktion der Nervenzellen und
ihre Ernährung und betonte, daß die seelischeUeber-
lastnng, die dem Menschenden richtigenSchlaf und die
Entspannung raubt, zwangsläufig dazu sührt, daß die
Nervenzellen die nötigen Aufbaustofse nicht mehr er¬
halten und verkümmern. Kräfte sammeln durch rich¬
tige, häusige Entspannung, die den Arbeitsprozeßsinn¬
voll unterbricht, ist eine der Voraussetzungen, die dem
einzelnen seine Nervenkrästcerhalten. Bei Kranken ist
oft, um einen wirklichen Hcilungsprozcß einzuleiten,
zunächst einmal die Lösung einer inneren Verkramp¬
fung nötig. Mit sehr lebendigen Beispielen aus seiner
eigenen Praxis gab der Vortragende dann einen Ein¬
blick in die Methoden, die er selbst in solchen Fällen
anwendet, Sprachübungen, die gleichzeitig den Kran¬
ken lockern und seine Gedanken durch die Auswahl
der Uebungssätzein die gewünschte Richtung lenken,
wechselnmit gymnastischenUebungen, wie sie der Red¬
ner am Schlüssedes Abends noch zeigte. — Die Aus¬
führungen wurden in ihrer starken, lebensbejahenden
Grundhaltung und lebendigen Natürlichkeit mit gro¬
ßem Beifall aufgenommen. ss
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„Ich wollt « gern meine Kinder photographieren
lassen ! Was rostet das ? "

„Acht Mark das Dutzend !"
„So , dann mutz ich in einigen Jahren wieder¬

kommen — ich habe nämlich erst fünf !" Lektyr

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Schwere Verfehlungen eines kassenverwalters - Line gefährliche laschendiebin

Die Große Strafkammer l unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  ver¬
handelte gestern gegen einen 44jährigen Mann,
der sich in den Jahren 1934 bis 1936 grobe Ver¬
fehlungen hatte zuschulden kommen lassen . Der
Angeklagte war seit mehreren Jahren in einer
größeren bremischen Firma beschäftigt , bei der er
bis zu seiner Jnhaftnahme Portierdicnste ver¬
sah . Da sich der Angeklagte stets einwandfrei ge¬
führt hatte, , wurden ihm neben einer größeren
Kasse, die aus öffentlichen Geldern bestand , eine
Unterstützungskasse anvertraut , die die Eefolg-
schaftsmitglieder unter sich gegründet hatten.
Obgleich er in durchaus guten finanziellen Ver¬
hältnissen lebte , ließ er sich dazu hinreißen , im
Laufe von zwei Jahren aus der großen Kasse
rund 3000 Mark und aus der llnterstützungskasse
rund 2100 Mark zu entnehmen . Die Ursache die¬
ser Verfehlungen dürfte allein der Trunksucht des
Angeklagten zuzuschreiben sein . Bei den regel¬
mäßig vorgenommenen Kontrollen tauschte er
die jeweiligen Kassenbestände aus und ergänzte
sie. Als Anfang Dezember vergangenen Jahres
die Veruntreuungen ans Tageslicht kamen , waren
beide Kassen leer bis auf festangelegte Gelder.
— Der Angeklagte wurde wegen Untreue in zwei
Fällen in Verbindung mit Unterschlagung zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren
und 3 Monaten  sowie zu einer Geld¬
strafe von 2000 Mark  verurteilt , die durch
die Untersuchungshaft getilgt sind. Ferner wur¬
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Die 34jährige Helene Krüger  scheint sich zu
einer gewerbsmäßigen Taschendiebin zu ent¬

wickeln. Sie ist bereits wiederholt wegen Dieb¬
stahls vorbestraft und stand erst im Vorjahre in
den Schranken des Schnellgerichts , um wegen
mehrerer Taschendiebstähle zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt zu werden . Sie
war an dem fraglichen Tage mit der Eisenbahn
nach Bremen gekommen und hatte anschließend
mehrere Kaufhäuser aufgesucht , wo sie einigen
Frauen die Geldbörsen entwendete . Kaum aus
der Strafhaft entlasten , ging sie wieder auf Die¬
bereien aus . Veobachtei , warf sie auf der Flucht
die Börse von sich. — Der Einzelrichter versagte
der Rückfalldiebin mildernde Umstände und ver¬
urteilte sie zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr und drei Monaten.

»

In einer weiteren Verhandlung vor der Gro¬
ßen Strafkammer hatte sich ein bislang unbe¬
scholtener Mann zu verantworten , den angeblich
seine finanzielle Notlage zu Veruntreuungen
verführt haben will . Durch die Scheidung van
seiner ersten Frau war er arg in Schulden ge¬
raten , die er nicht abtragen konnte . In einem
städtischen Werk war ihm eine Telefonkasse über¬
tragen worden , die er in seinem Schreibpult auf¬
bewahrte . Im Laufe der Zeit entnahm er ihr
rund 145 Mark . In eine » anderen Kaste ver¬
waltete der Angeklagte weitere Gelder der Ee-
folgschaftsmitglieder , die er um 67 Mark an¬
griff . — Das Gericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

fugend in der Schuhkameradl'chast
Wertvolle Menschen sollen nicht mehr an einer

Jugendtorheit scheitern

Zu den wichtigen neuen Aufgaben der HJ . ge¬
hört auch die neuzeitliche Betreuung der gefähr¬
deten Jugend . „Das junge Deutschland ", amtliches
Organ des Jugendfllhrors , schreibt dazu : Wo
häusliche Verhältnisse oder vorausgegangene Fehl¬
entwicklungen größere Schwierigkeiten , etwa durch
Verwahrlosung oder kriminelle Gefährdung deut¬
lich werden lassen , werde die Schutzkamerad-
schaf  1 der HJ . eintreten . Die Sozialstellen wür¬
den zusammen mit der NSV . ein ganz neues Ver¬
fahren bei der einheitlichen , taktvollen und jugend-
gemäßen Behandlung solcher Fälle ausbilden , das
eine besondere Ueberwachung , Beratung und Be¬
treuung des gefährdeten Kameraden bringe . Ju¬
gendtorheiten , geringfügige Delikte , die nicht aus
gemeinen oder gefährlichen Motiven entstammten,
würden im Rahmen der Schutzkameradschaft er¬
ledigt , die freiwillig sei. Auch in schwierigen
Fällen werde man zunächst mit einer Beurlaubung
vom Formationsdienst auskommen , die durch eine
Verstärkung der Schutzkameradschaft auszugleichen
sei. Viele Tausend an sich wertvolle Menschen
seien in der Vergangenheit daran gescheitert , daß
sie der Makel einer früher verhängten Erziehungs-
oder Strafmaßnahme immer verfolgte und zurück¬
stieß. Auf keinen Fall sollten Kameraden , die
durch die Schuld der häuslichen Verhältnisse ge¬
fährdet sind, weiter in Fllrsorgeerziehungsheimen
mit schwer verwahrlosten kriminellen und erb¬
kranken Jugendlichen zusammen untergebracht
werden . Wenn die Herausnahme aus der elter¬
lichen Häuslichkeit notwendig sei, müsse mit der
NSV . geprüft werden , ob nicht die Unterbringung
in einer anderen geeigneten Familie möglich sei.
Es kommt auch Unterbringung in einem HJ .-
Lehrlingsheim in Frage , das auch in den kleineren
und mittleren Städten gehört . Das Kamerad¬
schaftsheim werde daneben als eine Erziehungs¬
einrichtung in Fortsetzung der Schutzkameradschaft
zu gelten haben , aus der nach kurzer Besinnungs-
zeit der Jugendliche wieder in die Arbeit außer¬
halb des Heimes zurückkehren könne . Schließlich
betont der Referent u . a . noch die Notwendigkeit
der Umgestaltung des Reichsjugendwohlfahrts¬
gesetzes in ein Gesetz für den Schutz der Entwick¬
lung der deutschen Jugend und der Einrichtung
des Jugendarrestes , der an das Ehrgefühl des
jungen Menschen appelliert , ohne die Ehre zu
nehmen.

Sparen, ein wichtiger§aktor
im Vierjaliresplan

Es ist ganz natürlich , daß die Durchführung
der großen Aufgaben , die mit dem neuen Vier¬
jahresplan verbunden sind, erhöhte Anforderun¬
gen an den Kapitalmarkt stellen wird . Das Spa¬
ren erhält damit in den nächsten Jahren eine
wachsende Bedeutung . Nicht zuletzt sind es die
kleinen Beträge der vielen kleinen Sparer , die
eine große Roll « spielen . Der Einlagenzuwachs
der deutschen Sparkassen von 11,5 Milliarden

Reichsmark im Jahre 1931 auf 14,6 Milliarden
Reichsmark zu Beginn des Jahres 1937 war bei¬
spielsweise nur dadurch möglich , daß auch die
minder verdienenden Volksgenossen infolge der
gebesserten Verhältnisse wieder in wachsendem
Maße zur innerdeutschen Kapitalbildung bei¬
getragen haben . Wie stark die werktätige Be¬
völkerung an dem bisherigen Sparerfolg beteiligt
ist, geht aus den Sparbeträgen der einzelnen
Sparkassenbücher hervor . Mehr als 60 v. H. aller
Sparbücher — wir haben nahezu 54 Millionen
Sparbücher — haben Einlagen von weniger als
100 Reichsmark , und rund 85 v . H. haben Ein¬
lagen unter 500 RM . Diese starke Beteiligung
breiter Schichten unserer Bevölkerung an der
wieder eingesetzten Neubildung des Kapitals ist
aber ' auch neben den gebesserten Wirtschaftsver¬
hältnissen und den gestiegenen Einkommensver¬
hältnissen im wesentlichen ein Verdienst des Ver¬
trauens zur neuen Führung des deutschen Volkes.
Jedenfalls haben die vielen kleinen ersparten Ve - l

träge mit dazu beigetragen , daß die großen Auf¬
gaben der Arbeitsschlacht bisher reibungslos
durchgeführt werden konnten . Sie sind also eine
wichtige Finanzierungsquelle . An der im Jahre
1935 eingeleiteten Konsolidierung der kurzfristigen
Verschuldung des Reichs , die bis jetzt schon 4,2
Milliarden Reichsmark beträgt , ist beispielsweise
die SparkassenorganisatioNz die der Hauptträger
der kleinen Spareinlagen ist, mit mehr als einem
Drittel beteiligt . Dieses Beispiel ist Beweis ge¬
nug , baß der 'kleine Sparer ein unentbehrlicher
Helfer zum Gelingen der nationalwirtschaftlichen
Aufgaben geworden ist.

Schachmeistervon Bremen 19Z7
Die dritte Runde im Entscheidungsturnicr

Zum Gegensatzder vorigen Runde kamen am Mitt¬
wochabendalle vier Treffen schon im Mittelspiel zur
Klärung. Dabei waren die Partien bereits in ihrem
Aufbau von bemerkenswertemReiz; nicht ohne Ein¬
fluß hierauf waren die erheblichentheoretischenKennt¬
nisse der TurnierteilnShmer. In der Partie Ohms —
Kcttenburg  bemerkte man in dieser Art . eins
Damengambiteröffnung, bei der Kettenburg die söge-
nannte „Marshall-Variante" in Anwendung brachte.
Ohms verstand es aber, den hierin erhaltenen Bauern
zu halten und noch einen zweiten dazuzugewinnen.
In schlechterPosition entschloßsich Kettenburg dann,
die Qualität zu opfern und hatte — in der Folge —
nach einem gegnerischen Damenschachmit Figurcn-
gewinn den Verlust der Partie im 27. Zuge zu erlei¬
den. — In dem Treffen Wiedemann — Gifch-
kowski  ging Wiedemann wieder seinen eigenen Er-
össnungsweg. Mit einem Springeropfer auf der Brett-
mitte (gegen 2 Bauern) leitete Gischkowski im 14. Zuge
eine Kombination ein, die Ersolg hatte, zumal sein
Gegner ihm durch Fehlzug partiekürzendentgegenkam.
— Zwischen Carls und Heemsoth  wurde eine
o 4 - Partie gespielt, in der Meister Carls wieder nach
eigenem Muster Schritt sür Schritt Positionsvorteile
erwarb. Sein vorgerückter k- Bauer betonte bereits
die Gewinnstellung, als Heemsoth im 21. Zugs einen
Fehlzng machteund daraus ausgab. — Hin- und her-
wogend war der Kamps Dr. Q. Antze — Miß¬
mann,  worin Mißmann zunächstdem Titelverteidi¬
ger wichtige Felder abnahm und ihn in Defensive
drängte. Dr. Antze glich dann durch seine Spielweise
den Nachteilwieder aus. Er mußte jedoch stark Obacht
aus seinen Königsflügel halten, der unter Angriff
stand. Nach Beseitigung der Hauptspannung und
Bauevngewinn führte dann Dr. Antzedurch unmittel¬
baren Mattangriff auf den ungeschütztenKönig seinen
Sieg herbei.

Aus der zweiten Runde gab Mißmann seine aus¬
sichtslos stehende Partie gegen Ohms  ohne weiteren
Kampf auf.

Nach der dritten Runde ist der Turnier stand
folgender: Carls und Gischkowski  je 2 (st-
Hänge): Heemsoth und Ohms je 2; Dr. O.
Antze und Hz. Kettenburg  je 1 (-st H.); Miß.
mann und Wiedemann je l>.

Im Aufstiegsturmer zur Haiiptklasse siel in der
3. Runde nur das Ergebnis Höschel gegen Weyh 1:0,
während die Partie Erubert— Frau Leiderer abge¬
brochen wurde.

Die vierte Runde  wird am kommenden Mitt¬
woch, 20 Uhr, in der „Glocke" cmsgetragen. L. Ll.

NächsterPostschluß für Briespost nach Newhork am
8. Februar beim Postamt 5 (Bahnhoftplotz) für D.
„Aguitania" über Ehevbourg um 23 Uhr und am
S. Februar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

öchÄsM
NSDAP.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Montag, 8. Februar, 20.30
Uhr, gemeinschaftlicheSitzung aller Amtsträger der
Partei und ihrer Gliederungen im Saal 3 des Wil-
Helm-Decker-Hauscs. Behandelt werden die Themen:
Siedlungsfragen, Kampf der Gefahr und Kampf dem
Verderb. Erscheinen ist Pflicht. Dienstanzug.

Ortsgruppen Horn, Schwachhauscn, Obcrnculand,
Lehcstcrdcich. Schulungsabend Montag, 8. Februar,
20.30 Uhr, in den St .-Pauli -Eaststätten für die Mit¬
glieder der Gliederungen und Verbände. Redner: Pg.
Kruse. Thema: „Weltkrieg".

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung. Achtung, Ortsgruppen-

frauenschaftsleiterinnen! Bitte Brieskästen  leeren!
Die Karten sür dieKleidcrschau  sind spä¬
testens am Sonnabend im Kreis abzurechnen.

Ortsgruppe Vorgfcld. Der Frauenschastsabendam
Freitag, 5. Februar, ist aufgeschoben.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Utbremen. Am Montag, 8. Febr.,

20.30 Uhr, veranstaltet die NSDAP ., Ortsgruppe Ut¬
bremen, in Berbindung mit den Gliederungen im
Wilhelm-Decker-Hcms (Saal 3) einen gemeinsamen
Vortragsabend. Themen: 1. Organisationsfragen, 2.
Siedlungsfragen, 3. Schadenvergütung. Da dieser
Vortrag auch für die NSV . von großer Wichtigkeit
ist, haben sämtliche Amtswalter und Amtswal-tcrinnen
pünktlich zu erscheinen. Eintritt frei!

NSV .-Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag, 5. Febr.,
20 Uhr, findet die wöchentlicheAmtswaltersitzungder
NSV .-Ootsgruppe Westen im Wilhelm-Deckcr-Haus
(Saal 3), nicht Filmsaal, statt, wozu alle Amtswalter
und Amtswalterinnrn sowie -Helfer und -Helferinnen
der NSW. und des WHW. geladen sind.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Wir machen unsere Mitglieder und Freunde dar¬
aus aufmerksam, daß von der NS --Kulturgemeinde im

Laufe des Monats Februar folgende Veranstaltungen
durchgeführtwerden:

Dienstag,  9 . Februar, Ortsgruppen Schwach-
Hansen-Pogentorn Liäwr- u. Arlen-Abend mit Egmont
Koch vom Bremer Staatstheater, 20.30 Uhr im LtzzeumVictor.

Dienstag,  16 . Februar, Fünfter Konzert-Abend,
Hans Kruschek(Violine), Alfred Luedcr (Klavier) im
Museum (Domshvf) um 20 Uhr.

Mittwoch,  17 . Februar, Ortsgruppe Buntcntvr,
Musikabendum 20.30 Uhr in der ObsrrealschuleNeu¬
stadt. Brückenstraßc.

Donnerstag,  18 . Februar, Vierter Vortrags¬
abend: „Heide, Moor und Meer", eine Stunde deutscher
Dichtung, um 20.30 Uhr im Museum, Domshlls.

Dienstag,  23 . Februar, Ortsgruppe Westen,
Musikabendim Wilhelm-Teckor-Haus um 20.30 Uhr- —
Ortsgruppe Neustadt-Süd : Musik-abend, Schule au der
Delmestratzeum 20.30 Uhr.

M i t t w o ch, 24. Februar, Ortsgruppe Walle, Platt¬
deutscherAbend im Kaffee Lehmkichlum 20.30 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
KreisdienststellcBremen

Sprechstundeheute nur bis 18 Uhr aus Anlaß des
Einsatzesder NSKOV. für das WHW. Morgen, Sonn¬
abend, ist die Geschäftsstellesür den allgemeinen Ver¬
kehr geschlossen.

iÄer - MswMöes

NSB .-Ortsgruppe Horn. Wir laden alle Hörner
Volksgenossen herzlich zum gemeinsamen Eintopsessen
am Sonntag , 14. Februar, um 12 Uhr oder 13 Uhr,
in den S -t.-Pauli -Gaststätten ein. Unsere Amtswalter
kommen in diesen Tagen zu ihnen und verlausen
Eßkartenzum Preise von 0,50 RM. je Teilnehmer.

NSB .-Ortsgruppe Ostcrholz. Die Kohlenschein-
Ausgabe  findet statt am Sonnabend, 6. Februar,
in der Zeit vom 9—12 und 15—18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelleder NSW., Oeverweg 76 a.

Freitag, ö. Februar. 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst, Morgengymnastik. 6.30 Frühkonzert. In
der Pause: 6.50 Obst- und Gemüsebau. 7.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzungder Morgen¬
musik. 8.00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 10.00
Trotz Winter und Not. — Jugend siegt doch! ly .Zg
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwöls.
11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiff-
fahrt, Binnenlands- und Seewettcrbericht. 12.0g
Bremen : Musik am Mittag im alten
Rathaus.  In der Pause: 13.00 Wetterdienst. 13 05
Umschauam Mittag. 13.15 Fortsetzungder Musik am
Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Schissahrtsfunk. 15.20 Kleine Kam¬
mermusik. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Nach¬
mittag. 17.00 Ich- kann den Blick nicht von euch
wenden. 17.15 Zwischenspiel von der Platte. 17.30
Aus deutschemKunstschaffen. Heinz Steguweit. 18.00
Beliebte Klänge (Schallplatten). 18.40 Bauer und Er¬
nährung. 18.50 Wetterdienst, Hafendienst. 18.00 Blas¬
musik. 19.45 Abwehr ist Notwehr. Habt acht im
Straßenverkehr! 20.00 Erste Plbendmeldungen. 20.10
„Zum goldenen Kipferl." Eine Wiener Kaffeehaus¬
geschichte. 22.00 " Nachrichtendienst. 22.20 Worüber
man in Amerika spricht. 22.30 Nachtmusik.

Ferner senden:  Brcslau : 20.10 „Alkazar, die
Helden von Toledo", ein Tatsachenbericht. — Königs¬
berg: 19.10 Ein Hörspiel. — München: 19.45 Aus Geist
und Blut . — Stuttgart : 20.10 „Zum goldenen Kipserl".
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Keine wesentliche flenderung
Die warme Lust des Atlantiks beherrscht zurzeit un¬

ser Wetter vollkommen. .Nach dem Durchgang einer
neuen Warmfront am Donnerstagnachmittag stieg die
Temperatur bei uns aus nahezu 10 Grad Wärme.
Es wird zunächst etwas kühlere Meeresluft nachsal¬
zen, wodurch es in unserem Bezirk am Freitag zu
wechselnderBewölkung und einzelnen Regenschauern
kommenwird. Im übrigen hält die atlantischeWirbel¬
tätigkeit weiter an, so daß während der folgenden
Tage mit keiner Aenderung des milden und unbe¬
ständigen Wetters zu rechnenist.

WiNarungstaksIls von , 4 . ksdruor 1- 27

8 Ukk 14 Ukp j 19 Uke

753 .4 752 .6 752 .8
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.

Umpsdotu » moxlmum 9 .0 o.s

Voraussage für den ö. Februar: Mäßige, zeitweise
frischeWinde aus Südwest,.wechselndwolkig, einzelne
Regenschauer, wenig Temperaturänderung.

Aussichten sür den 6. Februar: Bei südwestlichen
Winden vorwiegend bedeckt, zeitweise Regen, mild.

Lür die Betreuten des Mnterliilfswerkes

kroßes Sinfoniekonzert
Die Kreisführung Bremen des Winterhilfs-

werkes veranstaltete im großen Elockensaal ein
Sinfoniekonzert , mit dem einer vielhundert-
köpfigen Zuschauermenge bestes deutsches Musik-
gut vermittelt wurde . Die Ausführenden waren
das Bremer Sinfonie - Orchester  unter
Leitung von Kapellmeister Eberhard v.
Waltershaufen  und die Pianistin Ma¬
rianne Krasmann.  Mit der großen
Leonorenouvertüre Nr . 3 von Beethoven wurde
die Vortragsfolge eingeleitet ; der Dirigent gab
der dramatischen , den ganzen Hergang der
Fidelio -Handlung in sich schließenden Musik ein
behutsam und vornehm gezeichnetes Profil , das
nach maßvoller Zurückhaltung in Introduktion
und Allegro die Steigerung der Orchesteraffekte
bis zum Schluß hin eindringlich und leuchtend
emporstreben ließ.

Noch stärkere Wirkung hinterließ Schumanns
ewig junges , mit Romantik durchtränktes Kla¬
vierkonzert il -moli , in dem Orchester und Solist
gleicherweise zur Geltung kommen ; die drei reiz¬
vollen , eine Welt von Stimmungen spiegelnden
Sätze fließen wie eine Phantasie dahin , in be¬
wegter Zwiesprache begegnen und trennen sich
Orchester - und Klavierstimme . Die junge Piani¬
stin Marianne Krasmann , eine der anmutigsten
Erscheinungen des Konzertpodiums , spielte mit
großer Esfühlswärme und sehr reifer Akzen¬
tuierung . Ihr Vortrag zeigte eine schöne Locke¬
rung sowohl was die rein manuelle , technische,
als auch den sicheren Fluß der Ausfassungsver¬
mittlung anbelangt . Die gleichen Eindrücke
empfing man von ihrem Vortrag der t7-mc>U-
Vallade von Chopin , die ja auf einer ähnlichen
geistig -seelischen Ebene zu suchen ist, wie Schu¬
manns Klavierkonzert . In dieser Richtung ver¬
mag Marianne Krasmann eigen Erfühltes und
in der Aneignung geläutertes Erkennen zu ver¬
mitteln , ohne jedoch schon heute den Gehalt des
Werkes vollkommen zu durchdrungen und zu er¬
schöpfen. Die Hörer bereiteten der Künstlerin
einen begeisterten Empfang und «Matschten sich
Ane Zugabe.

Das Orchester -Idyll „Siegfried " von Richabd
Wagner , mit dem der Komponist bekanntlich die
Geburt und Jugendtage seines Sohnes feierte,
mag in seiner selig versponnenen lyrischen Breite
für den unvorbereiteten Hörer etwas anspruchs¬
voll zu verfolgen gewesen sein . Dieser lyrischen
Breite wurde Eberhard v. Waltershausen in
vollstem Maße gerecht ; er führte das Orchester zu
ruhigem , von gedämpften Klanglichtern begleite¬
tem Fluß und gestaltete so ein Tongedicht von
stiller , gebankeiitiefer Sprache . Mit der farben¬
prächtigen Ouvertüre zu „Oberon " von C. M . v.
Weber war dagegen der Weg zum Verständnis
des Hörers nicht schwer zu finden , zumal das
Orchester unter der routinierten Führung des
Dirigenten mit künstlerischem Schwung und
vollendeter Elastizität musizierte . Die Hörer , die
den großen Saal bis auf den letzten Platz füllten,
dankten mit herzlichem Beifall für ein reiches
musikalisches Erleben.

linvl ssVsilsilrsuLer

Kaufmännischer Verein „Union"

Hallische Kunst in London . Der deutsche Bot¬
schafter in England , v. Ribbentrop,  gab der
bekannten Hallischen Handwerkerschule „Burg
Eiebichenstein " zur Ausschmückung des Hauses der
deutschen Botschaft in London  einen größeren
Auftrag auf Email - und Metallarbeiten . Die
Arbeiten , die der Direktor von „Burg Giebichen-
stein ", Hermann Schiebe !, nunmehr in Berlin
vorlegte , fanden so sehr den Beifall des Bot¬
schafters , daß er vereinbarte , in London eine Aus¬
stellung der Werkstätten „Burg Eiebichenstein " zu
veranstalten.

Gastspiel des MemelerDeutschen Theaters in
Kowno. Im litauischen Staatstheater
fand dieser Tage ein Gastspiel des Memeler
Deutschen Theaters statt , wobei Goethes „Jphi-
genre auf Tauris " aufgeführt wurde . Der Auf¬
führung wohnten auch Staatspräsident Sme-
tana  mit Gefolge , sowie - zahlreiche bekannte
litauische Persönlichkeiten bei.

Verleihung der Liszt-Medaille. Die Ungarische
Staatsregierung hat dem Amtsdirektor Dr.
Franz Schuppe in Halle  in Anerkennung
seiner Verdienste um die Verbreitung Lisztscher
Musik die Liszt -Medaille verliehen.

Das Niete gueling -guartett
Zu dem Kammermusik -Abend , den in der Reihe

der kulturellen Veranstaltungen des rührigen
Kaufmännischen Vereins „Union " am Mittwoch¬
abend das ' Riete - Queling - Quartett
Lot, hatte sich im großen Unionssaal eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft eingesunken , die den Dar¬
bietungen dieser vortrefflichen Kammermusik-
Vereinigung mit Spannung und Dankbarkeit
folgte . Drei Streichquartette von Mozart , Ro¬
bert Schumann und Brahms bildeten die konzen¬
trierte Vortragsfolge des Abends und stellten
an Spieler und Zuhörer in gleicher Weise nicht
unbeträchtliche Anforderungen , sollte die jedem
dieser drei Meister eigentümliche geistige und
künstlerische Welt zu fruchtbarer Auswirkung
kommen.

Die vier Künstlerinnen des Quartetts (Riete
Queling — Lobte H e l I w i g - I ost en — Gerda

van Essen — Ilse Vernatz)  sind unter der
straffen und stilsicheren Führung Riele Quelings
zu einem Klangkörper zusammengewachsen , in dem
vollwertiger Einsatz jeder einzelnen Kraft wie
auch notwendige kammermusikalische Disziplin «in
beherrschtes , diffiziles Streichquartettspiel garan¬
tieren Künstlerische Aufgabe ' und gestaltungs-
inäßige Leistungsfähigkeit fanden ihren schönsten
Eleichklang in der technisch und inhaltlich schlak-
kcnlosen Wiedergabe von Schumanns l?-ckvr-
Quartett , dessen urwüchsig -romantischer Erlebnis-
gehalt sich in klangschöner Vertiefung und ur¬
sprünglicher Belebung ausgezeichnet abrundete.
Auch Vrahms ' o-mnN-Quartett op . 51 Nr . 1 sprach
über die leidenschaftlich -bewegten , symphonisch-
verdichteten Ecksätze bis in die versonnene , nach
innen gewandte Berhaltenheit vor allem der Ro¬
manze in unmittelbarer Eindringlichkeit an , wäh¬

rend der Höhenzug Mozartscher Klassik trotz aller
liebevollen Sorgfalt sich vorerst noch nicht zu viel
mehr als einem neutralen Eesamteindruck ver¬
dichten wollte . Blieb Mozarts v -äui -Quartett
ein selbstverständlich durch und durch gekonnter,
aber doch etwas konventioneller Auftakt , so fanden
die Werke von Vrahms und vor allem von Schu¬
mann durch die vier mit leidenschaftlicher Hingabe
musizierenden jungen Künstlerinnen eine Wieder¬
gabe , die diesem Kammermusik -Abend den Stem¬
pel schönen und gehaltvollen Gelingens aufprägte.

vr . stritt Lisrsig

lagung der Nordischen Keselllchast
Die Nordische Gesellschaft  hielt in

Dresden  eine Tagung ab , an der die Leiter
der Landeskontore und andere Amtsträger der
Gesellschaft teilnahmen . Den Auftakt zu der Ta¬
gung bildete ein Festkonzert mit Werken des
Drontheimer Komponisten Asbjörn Wieth-
Knudsen  unter der Leitung von K . M . Pem-
baur . Das Programm umfaßte eine Festouver-
tiire , Ehorwerke , Lieder und Balladen . Für die
Wiedergabe setzten sich in Gegenwart des Kompo¬
nisten , der lebhaft gefeiert wurde , die Dresdner
Philharmonie , Liedertafel , Sinfoniechor und als
Solisten Kammersängerin Marta Fuchs und
Kammersänger Matthieu Ahlersmeyer ein . Zum
Höhepunkt der Tagung wurde eine Kundgebung,
auf der Reichstsiter Alfred Rosenberg  vor
den Spitzen von Staat und Bewegung über welt¬
anschauliche Probleme und über den geistigen
Weg der Partei und der SA . sprach. Die Rede
gipfelte in det Feststellung , daß Deutschlands
geistige Völkerwanderung mit Adolf Hitler ihr
Ende gefunden hat . t.

„Drei Jahrhunderte Shakespeare -Theater ." Unter
diesem Titel wird in Halber  st adt  im Zu¬
sammenhang mit der Uraufführung von Otto
Ernst Hesses  Shakespeare -Tragödie „Schwanen-
gcsang " eine Theater -Ausstellung veranstaltet.
Alle Bllhnenformen , vom Elobe -Theater in Lon¬
don bis zur heutigen Auffassung , werden in
Rekonstruktionen dargeboten.

Am Todestag Horst Wessels , dem 23. Februar,
wird im ganzen Reich von den Einheiten der SA.
die hymnische Feierdichtung von SA .-Obersturm-
fiihrer Herbert Böhme: „Das deutsche Gebet ",
mit der Musik tür Mannschaftschor und Blas¬

orchester von SA .-Truppführer Erich Lauer,
zur Aufführung gebracht . Außerdem ist das im
Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nachf.,
erschienene Werk am gleichen Tage für eine
Reichssendung der SA . zum Gedenken Horst
Wessels vorgesehen.

„DeutscheKeschichte und Philosophie"
In organischemFortschreiten behandelteDr. Hiurich

Knittermeher  im vierten seiner Vortrüge die
deutsche Geschichteim Spiegel der deutschen Philo¬
sophie des 19 . Jahrhunderts.  Wie der Redner
eingangs klar herausstellte, hat das Jahrhundert auch
1918 zu verantworten: denn in diesem Jahre wurden

-nicht Menschen, sondern eine falsche Kultur besiegt.
Trotzdemmüssen wir daran denken, daß dieses Jahr¬
hundert über Deutschland und Europa schon hinaus-
weist, sein Anfang steht unter einer geschichtlichenEr¬
scheinung, die nicht deutschenUrsprungs ist, der fran¬
zösischenRevolution. Ueber der preußischenResormzeit
des „Reichs"-Fretherrn vom Stein steht schongroß das
Wort Deutschland. „Deutschland kann nur durch
Deutschlandgerettet werden!" sagt« Stein , der zunächst
scheitern mußte und die Verhandlungen des Wiener
Kongressesnur mit verhaltener Wut begleiten konnte.
Von der brandenburgischenMitte strahlt das Preu¬
ßischenach Deutschland hinein. Das Reich, dessen Ver¬
wirklichung die Deutschen des 19. Jahrhunderts be¬
wegte. trägt nicht mehr römische, sondern deutsche
Züge.

diese Welt ringt die Philosophie des deutschenIdeal
mus in der Linie Kant- Fichte—Schelling—Heg
Diltheh  Hot es als dos Höchstebezeichnet, die W>
als eine Setbstentwicklungdes Geistes zu verstehe
Die Bedeutung der Kantischcn Philosophie beste
darin, daß er die wcltitbcrlegene Kraft des Subsck
herausgestellt und dieses doch an die sittliche Bewä
rnng, an das „Ich in uns " verwiesen. Bei Fichte wi
die Außenwelt zum versinnlichtcn Material unser

^Hüler Schelling wollte t
Phil-o,ophie des Ich ganz aus der Natur heraushebe

Schiller war Kant durch seine praktischeVermin!
EovM war Kant durch seine Kritik der UrtetlSkra
verbunden Es ist Schicksal des Geistes, den Fluch m
die Halbheit des Ganzen aus sich zu nehmen. Auchd-
-che-tcrn kalm, wie Goethe sagt. den kommendenTc
vorbereiten. Wir müssen die GanzheitssehnsuchtHol
derlln. („Hhperion ) noch viel ernster nehmen, d<
in seinem unerhörten Kampfe für uns zerbröcklnis

Sendung, der Reformation un
der ctealiitischen Philosophie findet der deutsch« Eei
^ selbst Zurück, der flch stylst ?ur QesänäitliüiL
^vblvickliing bekennt. Hegel hat tne^PhiÄsoMe vo

^ bewahrt und sie doch an die Relativitä
des jeweiligen AugeiEcks ausgeliefert. -<ll-



Nr . 38 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Freitag , den 5. Februar 1937

„Seehäfen und Seeverkehr"
Präsident Vr. Völckers sprach vor der Verwaltungsakademie

Die Reihe der dieswinterlichen Vortrage der Ver-
waltungs -Akademie wurde gestern abend mit dem
Vortrug von Präsident Dr . V ö l cke r s von der Be¬
hörde für Schiffahrt . Handel und Erwerbe über das
Thema „Seehäfen und Seeverkehr"
geschlossen. Eingangs seiner fesselnden Ausfüh¬
rungen gab der Vortragende einen Ueberblick
Wer das Werden und Wachsenderdeul-
schen Seehäfen  und über ihre Arbeitsweise.
Stets haben unsere Seehäfen in einem engen
Zusammenhang mit der deutschen Cesamtgeschichte
gestanden , haben Zeiten der Blüte und solche des
Verfalls zu durchstehen gehabt . Aber in das grelle
Licht der Blickpunkte sind sie doch erst nach 1866
getreten , als sich Deutschlands Wirtschaft mehr
und mehr nach Norden und Nordwesten aus¬
dehnte und die südlichen Räume Europas durch
die Trennung von Oesterreich verschlossen wurden.

Nur selten macht man sich klar . welche lange
und schwere Zeit der Entwicklung notwendig war.
um das zu schaffen, was heute unter Seehafen
verstanden wird . Der Vortragende schilderte
dann die Entwicklung des Handels und der Schiff-
fahrt , die , ursprünglich in einer Hand vereinigt
mit dem wachsenden Umfang sich trennten und
deren Aufschwung in eigenen überseeischen Nie¬
derlassungen zum Ausdruck kam.

Mit dieser Entwicklung von Handel und Schilf-
fahrt ging parallel diejenige der Seehäfen . Wäh¬
rend es in früheren Jahrhunderten genügte , daß
der Seehafen Schutz vor den Gefahren des 'Meeres
bot und Gelegenheit schuf, Binnenhandel zu trei¬
ben , hat insbesondere die Einführung der
Dampfschiffahrt  eine ganz neue Struktur
des Seehafens geschaffen.

Es ist aufschlußreich für den Umfang , in dem
sich dieser Aufschwung durchsetzte, daß die erste
Hasenschleuse zum Alten Hafen in Vremerhaven
eine Länge von 88 Meter und eine Breite von
11 Meter hatte , daß jedoch die in den Jahren
1S27/S1 erbaute Kaiserschleusc 372 Meter lang
und 15 Meter breit ist.

Die Schiffbarmachung der Weser
durch Franzius,  für die das damals noch
keine 200 060 Einwohner zählende Bremen die
Summe von 30 Millionen Mark aufbrachte , und
die Projektierung des Freihafens I und sein
Baubeginn im Jahre 1885 — die Weservertiefung
war noch nicht beendigt ! — sind die ersten An¬
fänge zur Schaffung des Seehafens Bremen.

Heute weisen die stadtbremischen Häfen zwölf
Hafenbecken  mit einer Uferlängc von 38 Kilo-
meter und , entsprechend der Tatsache , daß Bremen
Eisenbahnhafen ist, ein Schiencnnetz von 111 Kilo-
meter Länge auf.

Die Hafenbahn , bis vor einigen Jahren vom
bremischen Staat selbst betrieben , wird heute von
der Deutschen Reichsbahn für Rechnung des
Staates geführt . Es braucht in diesem Zusammen¬
hange nur noch auf die Bedeutung der Kohlen-
umschlagsanlage  mit ihrem ständig stei¬
genden Umschlag sowie auf die seit einiger Zeit
im Gange befindliche Modernisierung der Südseite
des Hafens I mit einem Kostenaufwand von

10 Mitl . RM . hingewiesen zu werden , um d-arzutun,
welche sorgfältige , ständige Betreuung ein See¬
hafen im Interesse der Gemeinschaft erfordert.

Dr . Völckers wies im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen darauf hin , daß die Funktionen
der Verwaltung  und des Betriebs eines See¬
hafens reibungslos nur dann ausgeübt werden
können , wenn Staat und Privatwirt¬
schaft  hierbei Hand in Hand  arbeiten . Des
weiteren müssen Verwaltung und Betrieb ständig
durch aktive Werbung für den Ver¬
kehr  sorgen . Ein einmal vorhandener Besitz an
Verkehr ist keinesfalls beständig . Aus mancherlei
Gründen können Verkehr « abwandern , für die
Ersatz geschaffen werden muß . Bremen hat in
den letzten Jahren den entscheidenden Schritt
getan , um sich durch Heranziehung von
Massengut  eine neue Grundlage zu schaffen.

Der Umschlag von Kalisalzen , die Ausfuhr von
Kohle sowie die Einfuhr von Erzen sind in den
letzten Jahren in den stadtbremischen Häfen nicht
unwesentlich gestiegen , und zwar dank der gemein¬
samen Bemühungen von Wirtschaft und Staat.

Zum Schluß seiner mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen bemerkte der Vor¬
tragende , daß den Seehäfen über das rein Wirt¬
schaftliche hinaus auch geistig eine beson¬
dere Aufgabe  gestellt ist. Seehäfen sind nicht
nur Umschlagsplätze für den deutschen Ein - und
Ausfuhrhandel , sind sind auch Umschlagsstellen
für geistige Kräfte . In den Seehäfen ballen sich
die Beziehungen der fremden Länder zu unserm
Lande ; nationale Seehäfen sind Stät¬
ten , die mehr nach innen und außen
wirken , als Zahlen verraten können!

Unzulässige lZeschästsbezeichnung
vie Firmenbezeichnungbei nichteingekragenenVetrieben

In letzter Zeit waren die Registergerichte wie¬
derholt gezwungen , gegen Inhaber von handels¬
rechtlich nicht eingetragenen Vetrieben wegen un¬
berechtigter Firmenführung oder unzuläs¬
siger Eeschäftsbezeichnungcn  einzu¬
schreiten . Durch die infolgedessen notwendig ge¬
wordenen Abänderungen der Firmenschilder,
Lurch das Verbot der Wsitersendung von Ge¬
schäftsdrucksachen, Vriefstempeln usw . sind den
VetriebSinhabern nicht unbeträchtliche Kosten
entstanden.

Firmen , die nicht in das Handelsregister ein¬
getragen sind, dürfen nur unter dem bürger¬
lichen Namen — Vor - und Zunamen — des In¬
habers , oder , wenn mehrere vorhanden sind, unter
den Namen dieser Inhaber ohne Hinzufügung
eines besonderen Zusatzes , der geeignet ist, eine
eingetragenen Firma vorzutäuschen , geführt wer¬
den . Sie haben sich daher im Handel des bürger¬
lichen Namens zu bedienen und sind, wie sie
mancher Vorzüge eingetragener Firmen entbeh¬
ren , auch von manchen Beschränkungen frei . Die
Firma ist für sie nicht der Name , unter dem sie
im Handel Geschäfte treiben können . Sie können
auch unter ihr nicht klagen und verklagt werden.
Sie besitzen kein ausschließliches Firmenrecht und
können nicht den Schutz ihrer Firma , sondern nur
ihres bürgerlichen Namens verlangen.

Der Familienname  muß als wesentlicher
Bestandteil der Firma in Erscheinung treten . Es
genügt daher nicht , die bloße Ein - oder Bei¬
fügung von Vor - und Familiennamen in Klam¬
mern oder «in Firmenzusatz : „Inhaber . .
Der Inhaber eines handelsrechtlich nicht einge¬
tragenen Betriebes muß neben seinem Vornamen
seinen Familiennamen führen . Es ist gesetzlich
nicht zulässig , sich einen von dem bürger¬
lichen Namen  abweichenden Handels¬

namen  zuzulegen . Wer einen Handclsnamcn
führt , der sich mit seinem bürgerlichen Namen
nicht deckt, hat ein Einschreiten des Register¬
gerichts zu vergegenwärtigen . Bedauerlicherweise
sind heute noch derartige Firmenfllhrungen in
lebhafter Uebung . Errichten z. B . die Verteiler
Müller L Schulze eine Firma , so darf das kauf¬
männische „Zeichen L " nur bei einer handels-
gerichtlichen Eintragung geführt werden . Unter¬
bleibt diese, so mutz das Zeichen „L " durch das
Wort „und " ersetzt werden . Wer z. B . die Firma
eines nicht eingetragenen Betriebes erwirbt , er¬
wirbt nicht durch den Kauf das Recht der Fir-
mcnsührung des Verkäufers für den von ihm
neuerworbenen Betrieb . Es ist ihm lediglich ge¬
stattet , die Uebernahme des Geschäftes in einer
Zeitung oder durch einen sonstigen Hinweis be¬
kanntzugeben . Es ist aber nicht zulässig , zu dem
früheren Jnhabernamen Zusätze wie „Nachfolger ",
oder „vormals ", oder „Gebrüder ", oder Geschwi¬
ster " einzufügen . Ebenso ist es unstatthaft , Be¬
zeichnungen wie „Erste " , „Werk " , „Fabrik " , „Zen¬
trale ", „Haus " zu führen.

Die besprochenen handelsrechtlichen Bestim¬
mungen erstrecken sich nicht nur auf die öffentliche
Kennzeichnung eines Geschäftes , sondern sind auch
bei mündlichen wie schriftlichen Erklärungen im
Handel zu beachten . Der Inhaber eines handels¬
rechtlich nicht eingetragenen Betriebes muß also
seine Erklärungen im Handelsverkehr unter sei¬
nem bürgerlichen Vor - und Zunamen abgeben.
Sein Name ist seine Firma.  Diese Vor¬
schriften des Registergerichts sind zum Schutze des
ehrbaren Kaufmannes erlassen . Sie sollen dazu
beitragen , daß niemand unter hochtrabenden Na¬
men Firmen eröffnet , die lediglich bestimmt
waren , Gläubiger und Volksvermögen zu schä¬
digen.

Fluglinien zur postbefbrderung
Tb t . Februar werden bis auf weiteres folgende Flug-

line » zur Postbeförderung benutzt:

I . Inland
Abgang : 1. Bremen — Hannooer — Berlin (werktags ) . Ab¬

flug von Bremen 8.40 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 um
7.50. beim Postamt 1 um 6 Uhr . Anlchluhveriindungcn nach:
Amsterdam , Antwerpen . Breslau . Brüssel . Dortmund , Dresden.
Halle/Leipzig . Köln , Kopenhagen . London , Malmö , München,
Paris . Prag , Rotterdam . Zürich . Wien.

2. Bremen — Hannover — Halle/Lcipzig (werktags ) . Ab¬
flug von Bremen 11.05 Uhr . Schlustzeit beim Postamt 5 um
l0 .lv , beim Postamt 1 um 0.30 Uhr . Anschluhverbindungen
nach : Amsterdam . Berlin L 2 , Lhemnitz , Danzig , Dresden,
Frankfurt (M ) , Flensiurg . Königsberg (Pr ) , Kiel , Köln,
London . Mannheim , Mailand , München , Nürnberg , Paris,
Stettin , Stuttgart , Zürich.

Eingang : 1. Berlin — Hannover — Bremen (werktags ) . An
Bremen Flughafen 18 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um
IS .M , beim Postamt 5 um 16.55 Uhr . Anschlustverbindungen
von : Breslau , Eleiwitz . Köln , Kopenhagen , Malmö , Paris,
Posen , Stuttgart , Warschau , Zürich.

2 . Halle/Lcipzig — Hannover — Bremen (werktags ) . An
Bremen Flughafen 14.30 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt l
um 1b Uhr , beim Postamt 5 um ts .2ö Uhr . Anfchlustver-
bindungeu von : Berlin , Danzig , Königsberg (Pr ) . Kopen¬
hagen , Frankfurt (M ) , München , Malmö , Nürnberg , Stutt¬
gart.

II . Ausland
1. Hannover — Köln — London . (Kein Flugdienst in der

Nacht vom Sonntag zum Montag ) . Abflug von Hannover
1.30 Uhr , an London 4 .45 Uhr . Cchlutz beim Postamt 5 am
Tage vorher um 21 Uhr zum Zuge L 149 nach Hannooer.

2 . Berlin — Danzig — Königsberg (Pr ) — Korono (Kaunas)
— Welikiie — Luki — Moskau (täglich ) . Abflug von Berlin
7 Uhr . Slylutzzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23 .20 Uhr
zum Zuge v 145 nach Hannooer.

3. Hannooer — Kopenhagen — Malmö — Stockholm (täglich
außer in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag und vom
Sonntag zum Montag ) . Abflug von Hannover 3.30 Uhr . an
Kopenhagen 5.30 Uhr , an Malmö 6.60 Uhr , an Stockholm
9 Uhr , an Helsingfors 12.45 Uhr , an Reval 13.40 Uhr . Schluß-
zeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.20 Uhr zum Zuge
v 145 nach Hannover.

4 . Stuttgart — Genf — Marseille — Lissabon . (Montags,
Mittwochs , Freitags .) Ab Stuttgart 9 Uhr , an Lissabon am
nächsten Tage 15.30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage
vorher um 17.50 Uhr zum Zuge v 98 nach Osnabrück.

5. Amsterdam — Bandoeng . (Zweimal wöchentlich .) Haupt-
versand : Schlußzeit Leim Postamt 5 Dienstags und Freitags
um 16.40 Uhr zum Zuge v 212 über Osnabrück — Hook van
Holland . Nachversand : Dienstags und Freitags um 23.20 Uhr
zum Zuge 0 145 nach Hannover.

6. Marseille — Vankok (Hanoi ) — Saigon . (Einmal wöchent¬
lich.) Hauptverfand : Schlußzeit beim Postamt 5 Montags um
23.20 Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover . Nachversand:
Dienstags um 23 .20 Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover.

7. London — Singapore — Brisbane . (Zweimal wöchentlich .)
Montags und Freitags ab Vrindisi . Hauptverfand : Schlußzeit
beim Postamt 5 Dienstags und Freitags um 23 .20 Uhr zum
Zuge V145 über Hannooer nach München.

8. London — Kapstadt . (Zweimal wöchentlich .) Donnerstags
und Sonnabends ab Vrindisi . Hauptverfand : Schlußzeit beim
Postamt 5 Montags und Donnerstags um 23 .20 Uhr zum
Zuge 0 145 über Hannooer nach München . Nachversand : Diens¬
tags und Freitags um 23 .20 Uhr zum Zuge v 145 nach
Hannover.

9. Luftposten nach Südamerika . Jeden Mittwoch ab Berlin
23.35 Uhr , jeden Donnerstag ab Frankfurt (M ) 5 Uhr . s ) Mit

Flugzeug (Deutsche Lufthansa ) . Schlußzeit : Hauptversand:
Dienstags um 23.20 Uhr zum Zuge 0 145 über Hannover.
Letzter Nachversand : Mittwoch 21.15 Uhr zum Zuge L 149 nach
Hannover , b) Mit Flugzeug (Französische Luftpost -Gesellschaft
Air France ) . Wöchentlich in Paris beginnend . Schlußzeit Frei¬
tags um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover . Nachver¬
sand : 2n der Nacht von Freitag zum Sonnabend um 1.11 Uhr
zum Zuge 0 92 nach Köln.

10. Marseille — Kongo — Madagaskar . (Einmal wöchent¬
lich.) Sclilußzclt Freitags um 21 Uhr zum Zuge L 149 nach

kriegsblinde rufen zum wsiw - Opfer
Di « in Kampf und Not ihr Bestes , ihr Augen¬

licht , für das Vaterland und damit auch für dich.
deutscher Volksgenosse , opferten , helfen bei der
fünften Reichsstraßeniammlung am 6. und 7.
Februar dem Führer im Kampf gegen Hunger
und Kälte . Sie rufen dir zu : Laß deine Spende
zum Winterhilfswerk an diesen Tagen nicht
Almosen , sondern Opfer sein , dann wird kein
deutscher Volksgenosse mehr notleiden.

VeranstaltungsKalender der IN.
Freitag , 5 . Februar . Schießen , Abschnitt West,

Schützenhof . Eröpetingen . 5 . und 12 . Februar Mnsik-
zug -Uobnngsabend , Wenske , Stefscnsweg 177.

Sonntag , 7 . Februar , li Uhr , Jnst .-Trupps 1— 3,
Abschnitt Lüt >, Platz Ncucnlanderstraße , 8 Uhr , Jnst .-
Trupps 1 und 3 , Abschnitt Ost , Antreten Platz Ost,
.HemLlingerstraßc . I?.- und L .-Trupps Dienst aus den
Feuerwachen nach Dienstplan,

Montag , 8 . Februar , 20 .15 Uhr , Monatsversamm¬
lung jetzt Kolonncnhaus des Roten Kreuzes , Mühlen-
stratze 6/7 ( ab Mozartstraße ) , Lichtbildettwrtrag:
„Deutschlands Kampf in Tnrkisch -Asien 1915/18 — die
Bagdabbahn ".

Donnerstag , 11 , Februar , Arbeitsdienst , Easivchr,
Garage Westcrstraßc . Spiclmannszug Uebungsabcnd
Schule Colvinstraßc.

Devisen siir Sippenforschung . Nach einer Mit¬
teilung des „Volksbundes der deutschen sippen-
kundlichen Vereine " ist ein Transfer von Geld¬
beträgen in das Ausland nur möglich , wenn es
sich um Beschaffung von Urkunden zum Nachweis
der arischen Abstammung handelt . Devrsenanträge
für private Sippenforschung , die meist einen höhe¬
ren Betrag erfordern , werden nicht genehmigt.

Nachtomnibus -Strecke verlängert . Die Geschäftsfüh¬
rung der Bremer Vorortbahnen G . m . b . H . teilt uns
mit , daß vom morgige » Sonnabend , 6 . d . M, , ab,
die Nachtautobusse bis zur Endstelle der
Linie  4 ( Gastwirtschaft Drücker ) durchgeführt werden.

Führer eines Lastkraftwagens und Augenzeugen ge¬
sucht . Am 2 . Februar , gegen 2 Uhr , wurde aus der
Sebaldsbrücker Heerstraße  in Höhe der
Schule Sebaldsbrück ein Laternenpsahl von einem in
Richtung Bremen fahrenden Lastsahrzeug umgefahren.
Der Führer und ebtl . Augenzeugen werden ersucht , sich
im Polizeihaus , Zimmer 334 , Unfall -Dezernat , zu
melden.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht . Am 29 . Januar,
gegen 15 .05 Uhr . erfolgte am Ausgang der Unterfüh¬
rung Findorsfstraße , bei der Plantage , ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Triebwagen der Linie 5
und einem Kraftwagen 8H564 35 . Der Vorfall soll
dadurch entstanden sein , daß der Führer des Hambur¬
ger Wagens wegen eines aus der Plantage kommen¬
den Lieferwagens hat ausweichen müssen und so vor
den Triebwagen der Straßenbahn geriet . Der Führer
des aus der Plantage kommenden Kraftwagens blieb
unerkannt.

Eine neue amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist Adolf Ban mann,  Auf dem Bohnenkamp 103.
übertragen worden.

Sonderzug zum Kölner Karneval . Wie das Reichs-
bahnveokahrsamt Bremen mitteilt , fährt der -sonder-
zug der Reichsbahn zum Kölner Karneval bestimmt.

7ns Erwerbsleben zurück
UnterstütfungausscheidenderSoldaten / 2er Übergang wird erleichtert

Angesichts einer Reihe von Zweifeln und Un¬
klarheiten über die Gewährung von Unter¬
stützung an die in Ehren « us dem aktiven Wehr¬
dienst ausgeschiedenen Soldaten wurden die Lan¬
desarbeitsämter nochmals auf die hier geltenden
Richtlinien verwiesen . Was die Arbeits¬
losenunterstützung  anbelangt , erhalten
Soldaten , die am 1. Oktober 1935 oder später in
die Wehrmacht eingetreten sind und die nur ihre
aktive Dienstpflicht erfüllten , keinen Berech¬
tigungsschein . Sie weisen ihren Anspruch auf
bevorzugte Arbeitsvermittlung
durch Vorlage des Wehrpasses nach. Sie haben

„Wir werben für deutsches Gut und deutsche
Leistung " ist die Parole für den Schaufenster¬
wettbewerb 1837. Junge Gefolgschaft aus
den Einzelhandelsbetrieben meldet euch zur

Teilnahme an.

auch keinen Anspruch auf laufende Unterstützung
aus den Mitteln des Wehrmachtshaushalts . So¬
weit sie arbeitslos sind, ist ihnen jedoch vom Ar¬
beitsamt versicherungsmäßige Ar¬
beitslosen-  oder Krisenunterstützung
zu gewähren , wenn sie die gesetzlichen Voraus¬
setzungen erfüllen , also besonders auch die An¬
wartschaft auf versicherungsmäßige Arbeitslosen¬
unterstützung besitzen oder zum Personenkreis der
Krisenfiirsorge gehören . Für die Prüfung der
Hilfsbedllrftigkeit gelten die gleichen Richtlinien
wie für sonstige Unterstützungsempfänger . Eine
Wartezeit bis zur Arbeitslosenunterstützung tritt
nur dann ein , wenn die aus dem aktiven Wehr¬
dienst entlassenen Soldaten in der Zeit zwischen
ihrer Entlassung und der Arbeitslosmeldung mehr
als dreizehn zusammenhängende Wochen als Ar¬
beiter oder Angestellter tätig waren oder eine
neue Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung
erwarben.

Hinsichtlich der laufenden Unter¬
stützung aus Mitteln des Wehr¬
machtshaushalts  für die in Ehren aus dem
aktiven Wehrdienst ausgeschiedenen Soldaten gilt
die Bestimmung , daß denjenigen , die freiwillig über
die aktive Dienstpflicht hinaus dienten , der Be¬
rechtigungsschein für bevorzugte
Arbeitsvermittlung  ausgehändigt wird.
Diese Soldaten erhalten ferner , soweit sie un¬
freiwillig arbeitslos und bedürftig sind, im An¬
schluß an ihre Entlassung zunächst eine laufende
Unterstützung aus den Mitteln des Wehrmachts¬
haushalts , die von den Arbeitsämtern ausgezahlt
wird . Die Berechtigung des Anspruchs auf diese
Unterstützung ermittelt der Truppenteil , der den
Berechtigungsschein ausstellt und der gleichzeitig
damit auch die Dauer der Unterstützung , die sich
wie bisher nach der Dauer der Dienstzeit richtet,
auf dem Berechtigungsschein vermerkt . Voraus¬
setzung für eine solche Unterstützung sind selbst¬
verständlich Würdigkeit und Bedürftigkeit . Die
Würdigkeit ist für das Arbeitsamt durch den
ausgestellten Berechtigungsschein gegeben , die Be¬

dürftigkeit aber muß vom Arbeitsamt selbst ge¬
prüft werden , da ihm die Entscheidung über die
Höhe des Unterstützungsbetrages zufällt . Wich¬
tig ist hier allerdings wiederum , daß die Frage
der Bedürftigkeit nicht nach den für die öffent¬
liche Fürsorge oder des Familiennnterstützungs-
gesetz geltenden Richtlinien entschieden werden
soll . Denn die Unterstützung soll in diesem Fall
über den notwendigen Lebensbedarf hinaus dem
Soldaten den lleberganq ins Erwerbsleben
erleichtern . Und die Bedürftigkeit ist allein in
den Fällen zu verneinen , in denen die wirtschaft¬
liche Lage des entlassenen Soldaten selbst oder
seiner Angehörigen so günstig ist, daß er in keiner
Weise auf die Unterstützung angewiesen ist.

Die Höhe des Unterstützungssatzes beträgt
werktäglich 2,50 RM ., wöchentlich 15 RM . Das
sind Höchstsätze, die jeweils entsprechend dem
Grad der Bedürftigkeit auch unterschritten wer¬
den können . Ergibt sich nach Erschöpfung des An¬
spruchs auf diese laufende Unterstützung ein sol¬
cher auf versicherungsmäßige Arbeitslosen - oder
Krisenunterstützung , so entscheidet sich die Frage
einer eventuellen Wartezeit nach den Bestim¬
mungen der einschlägigen Verordnung vom
14. Oktober 1936.

Süßmost auf der „Grünen Woche " . Auch auf der
diesjährigen „Grünen Woche " zieht der Stand des
'Süßmostes in Halle 8 viele Besucher aus Stadt und
Land an . Die Ausgestaltung des Standes lag in den
Händen des Handels und der vom Reichsnährstand
beauftragten „Hauptgeschäftsstelle für gärungslose
Früchteverwertung " in Berlin -Dahlsm . Wie sich die
Verarbeitung deutscher Weintrauben , deutschen Obstes
einschließlich der Beeren , zu Süßmost entwickelte , das
zeigen folgende Zahlen . Es wurden in Deutschland
hergestellt : 1833 31 Millionen Liter Süßmost , 1984
40 Millionen und 1935 53 Millionen Liter Süßmost.
Dabei ist nicht mitgerechnet die Herstellung für Eigen-
dedars in Groß - und Klelnhaushaltnngen , bei Klein¬
gärtnern und in Siedlungen . Deutscher Süßmost ist
auch ein begehrter Trunk im Auslande ; 1936 konnte
trotz gesteigerter Herstellung die Nachfrage weder im
In - noch im Auslande befriedigt werden , trotzdem
allein durch die Lehr - und Versuchsanstalt Obererlen-
bach bei Frankfurt a . M . (Deutscher Verein gegen den
Alkoholmißbrauch ) an 3500 vom Reichsnährstand ge¬
nehmigte neue Süßmostereien im Reiche eingerichtet
wurden.

Komme/Vereine/Vortröge
MIs vier kolssnäeu ällttellonrsu «-edärsu

eum öcurslgsntolll)

kleiner

KommerKo inert Vsrsinigung s .V
heute  4 . Kammermusikgbend im goldenen Saals mit
Werken von Reger . Karg -Elert und Dvorak . Karten
beiPraegerLMeier,  Bischossnadel 1 , u . Abendk.

ver 5 «d,uksrE - ^ I»snd g K
Glockensaal muß wegen plötzlicher Erkrankung von Frau
Neh verlegt  werden . Das neue Datum wird schnell¬
stens bekanntgegeben . Gelöste Karten behalten Gültigkeit.

Termin für die Gesuche um Ausnahme in Vie Hoch¬
schule für Lehrerbildung im Herbst 1937 . Die nächsten
Aufnahmen an den preußischen Hochschulen sür Lehrcr-
und Lehrerinnenbildung und an der Hochschule für
Lehrerbildung in Saarbrücken erfolgen zum Winter¬
semester 1937/38 , das am 20 . Oktober beginnt . Männ¬
liche Bewerber , die zum Herbst 1937 das Studium
für das Lehramt an Volksschulen und das Studium
für das Lehramt an höheren Schulen beginnen wollen,
können sich bis zum 15 . Februar 1937 unmittelbar
bei einer der Hochschulen sür Lehrerbildung in Beuchen
(O .-S .) , Bonn , Kottbus , Dortmund , Elbing , Frank¬
furt a , d . Oder , Hirschberg i . Rsgb .) , Kiel , Laueuburg
i . P „ Oldenburg i . O ., Saarbrücken , Trier und Weil-
burg um Ausnahme bewerben . Den Bewerbern , die sür
den Erzicherberus geeignet befunden werden , wird,
soweit an den Hochschulen Platz vorhanden ist , die Zu¬
lassung zum Studium zum Wintersemester 1937/38 im
voraus zugesichert werden können . Das Studium ist
gebührenfrei . Die Bewerber für das künstlerische Lehr¬
amt an höheren Schulen richten ihre Gesuche wie bis¬
her an die Staatlichen Kunsthochschulen . Bewerberinnen
müssen die im Frühjahr 1937 ergehenden Aufnahme-
bestimmungen sür Abituricntinnon abwarten . Alle
näheren Auskünfte erteilen die Rcichsstelle sür Schul¬
wesen in Berlin -Schönebcrg , das Akademische Aus¬
kunftsamt der Universität Berlin in Berlin NW . 7,
Bauhofstraße 7, und die Geschäftsstellen der genannten
Hochschulen für Lehrerbildung.

Deutsche Kriegerkameradschast Bremen von 1869 . Der
gut besuchte Februarappell sand unter Leitung des Ka-
mcradschaftssührcrs Generalmajor a . D . Stucken-

schmidt  in den Centralhallen statt . Nach kurzer,
herzlicher Begrüßung gedachte Kamerad Stuckenschmidt
der historischen Daten des vergangenen Monats , wobei
er insbesondere aus die Bedeutung des Tages der
Machtübernahme der Regierung durch den Führer hin¬
wies . Mit einem dreifachen „ Sieg Heil " aus Bolk
Vaterland und seinen Führer klang seine Ansprache
aus . Uebergehend zum geschäftlichen Teil forderte er
die Kameraden auf , sich zur 5 . Rcichsstraßensammlung
am 6 . und 7 . Februar restlos in den Dienst des WHW.
zu stellen . Weitere Eingänge und Anordnungen wur¬
den bekanntgegeben . Der inzwischen im Druck erschie¬
nene Jahresbericht wird in Kürze allen Kameraden
zugestellt werden . In die Kameradschast aufgenommen
und aus die Bundessatzungen verpflichtet wurden drei
Kameraden . Der Krsisfechtlcitcr , Kamerad Rath,  hielt
sodann einen längeren Vortrag über das Fechtwesen,
wobei er an Hand einer Musterkollektion die Anwesen¬
den aus alles Sammelnswerte aufmerksam machte und
zahlenmäßig nachwies , welche ungeheuren Werte unse¬
rem Vaterlande durch daS Sammeln von Altmaterial
wieder zugute kommen . Zum Schluß brachte Kamerad
Dr . Pnschel  im Rahmen einer kleinen Heldengedenk¬
feier , wobei er besonders des Freiheitsdichters Walter
Fl ex (gefallen 1918 aus Oesel) gedachte, eine Novelle
des Dichters Hans Hoffmann zu Gehör , wofür ihm
die Anwesenden in tiefer Ergriffenheit dankten.

Nrernerrs v - nZoduaß

Sitzung der Delmenhorster Eemeinderäte . Die
Etatsberatung brachte eine Senkung der Gas -,
Wasser - und Lichtpreise , ferner wichtige Verände¬
rungen in der Stadtverwaltung . Volle Beschäfti¬
gung des Vaumarktes wird danach auch in diesem
Jahr gewährleistet sein . Oberbürgermeister Pg.
Dr . Müller  gab die Bilanz der Städtischen
Werke bekannt , die in Zukunft ebenso wie die
Stadt selber eine Bar -Rücklage in den Voranschlag
ausgenommen haben . Die Arbeitslosigkeit weist
zurzeit den Tiefstand auf . der noch tiefer unter den
Zahlen der Scheinblüte von 1928/29 liegt . Mit
dem Wiedererstehen der Deutschen Wehrmacht war
zwar eine wesentliche wirtschaftliche Belebung
auch in Delmenhorst verbunden , die noch weiter
anhält , doch waren hiermit auch größere Ausgaben
für die Stadt entstanden . Dazu kommt , daß durch
eine Steuer -verschiebung zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden zu ungunsten der Stadt größere
steuerliche Einnahmequellen ausbleiben . Daher
müssen in Zukunft alle aufwendigen Bauten unter¬
bleiben . Die bisher staatliche Polizei wird zum
1. April von der Stadt übernommen und einheit¬
lich durchorganisiert . An den Schulen wurden
mehrere Lehrkräfte zusätzlich eingestellt , weitere
Einstellungen stehen bevor . Eine grundlegende
Umstellung der steuerlichen Erfassung vor Älem
zweier Großbetriebe wurde ferner bekanntgegeben.
Entsprechend der auf fast 34 000 Einwohner ge¬
stiegenen Einwohnerzahl wurden auch weitere
Personaleinstellungen in der Verwaltung not¬
wendig . Für die Kreisleitung wurde ein geeig¬
netes Gebäude in der Parkstraße erworben.
Straßenbauliche Verbesserungen dürsten ihrerseits
von allen Seiten nur begrüßt werden.

IVeserinünüe

Dritter Nachtrag zum Wesermünder Haushalts¬
plan . In einer Besprechung erläuterte Ober¬
bürgermeister Dr . Delius  den dritten Nach¬

tragshaushalt der Stadt Wessrmünde für 1936,
der infolge der im Lause des Rechnungsjahres
eingetretenen Veränderungen der Verhältnisse
notwendig geworden ist und durch Bereitstellung
eines Betrages von 801600 Mark den Vorschriften
der RUcklagenverordnumg über die Bildung von
Rücklagen Rechnung trägt . Der dritte Nachtrag
ist im Ordentlichen Haushalt in den Einnahmen
und Ausgaben auf einen Zugang von je 1254472
RM . (gegenüber 10 376 678 NM . mit dem ersten
und zweiten Nachtrag ) festgesetzt worden . Von
der Mehrausgabe in Höhe von 1559 472 RM.
entfallen auf durchlaufende Tchuldendienstbeträgs
586 210 RM . Die reine Mehrausgabe beträgt
979 262 RM . Der Außerordentliche Haushalts¬
plan , der im ersten ' und zweiten Nachtrag mit
2 420 055 RM . abschloß , erhöht sich M Einnahme
und Ausgabe um je 69 750 RM.

Ottsrsbsrg
Großer Schaden . Einen großen Schaden erlitt

der Bauer Herm . Thies im benachbarten Tüchten.
Thies hatte in seiner Rauchkammer Fleisch und
Wurst von zwei Schweinen zum Räuchern aufge¬
hängt , die durch Feuer vernichtet wurden . An¬
scheinend ist der schwelende Torfmull durch den
starken Sturm zu einem Feuer entfacht , wobei
dann die wertvollen Lsbensmittsl ein Opfer der
Flammen wurden . Das Feuer , welches leicht
größere Ausdehnung hätte annehmen können,
wurde im letzten Augenblick bemerkt und konnte
mit einigen Feuerlöschern erstickt werden.

viepkolr

Tödlicher Unglücksfall . Ein schweres Unglück
ereignete sich in Mdorf . Der 30 Jahre alte Bei¬
fahrer Cording aus Bockel geriet Leim Aufsteigen
auf einen mit Steinen Leladenen Anhänger unter
den Lastwagen und erhielt so schwere Verletzun¬
gen , daß der Tod alsbald eintrat.

Deutscher vauernfunk
Freitag , den S. Februar

Königsberg:  11 .40 Etwas für die
Bäuerin.

Frankfurt:  11 .30 Landfunk . Bauern , her¬
hören ! Wir berichten von der „Grünen Woche
Berlin 1937".

Leipzig:  11 .45 Für den Bauern.

Versteigerung
Heute , Freitag , den 5 . Februar 1937,

15 Uhr , sollen im Derkausslokal des
Fürsorgeamts Bremen , Buntentor-
steinweg , Eingang Hofsmannstraße,
diverse Nachlaßsachen öffentlich meist-
bietend versteigert werden . Der Zu¬
schlag erfolgt bei annehmbarem Ge¬
bot . Besichtigung Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

HecicMtcke

Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belcgenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsverstcigcrungs-
vermerks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , dem 23 . März 1937,
vorm . 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht , im
Gcrichtshause , Zimmer Nr . 171 , ver¬
steigert werde " :
1. Bremen . Vorstadt 8 . 53 , Blatt 247,

Haferkamp Nr . 38 , des Weitz-

warenhänblcrs Heinrich Carl Wil¬
helm Pape in Bremen , groß
80 qw , Eebäudcraum (Wohnhaus)
und Hosraum . — Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935 : 6200, — Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
28 . März 1936 . — Bremen , den
3 . Februar 1937 . .

2 . Bremen , Vorstadt k 87 , Blatt 248,
Gras -Moltke -Stratzc Nr . 58 , des
Kaufmanns Engelbert Peters in
Bremen , groß 534 qw . Gebäude-
raum (Wohnhaus ) , Borhof , Hof¬
raum und Garten . — Steuerlicher
Einheitswert 1935 : 31 160,—
Dersteigerungsvermcrk eingetragen
am 31 . Dezember 1936 . — Bremen,
den 3 . Februar 1937.

3 . Huchting , Blatt 154 , Kirchhuchtin-
gcr Heerstraße Nr . 52 , des Kauf¬
manns Johann Friedrich Wilhelm
Tchmädccke in Kirchhuchting , groß
3327 qin , Gebäudcraum (Wohn¬
haus mit Stallgcbäude und Ein¬
fahrt ) , Hosraum und Garten . —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
14 400, — Versteigerungs-
vermcrk eingetragen am 11 . Fe¬
bruar 1936 . — Bremen , den
3 . Februar 1937.

ES ergeht die Aufforderung . Rechte
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigern ngSvermerks au » dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle

des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
deS geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung deS
Versteigerungserlöscs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

DaS Amtsgericht.

Nach tz 19 D .O . v . 19 . 12 . 99 wird
bekanntgemacht , daß auf Verfügung
des Herrn Präsidenten des Hanseati¬
schen Obeilandesgerichts Hamburg
v . 6 . 1 . 37 aui 14 . 12 . 36 mit der
Anlegung des Grundbuchs für den
Teil der Feldmark öastedt , der dem¬
nächst die Bezeichnung Vorstadt a . r.
W . ll . Bezirk 71 erhalten wird , be¬
gonnen worden ist.

Der Bezirk grenzt im Norden an
die Straße „ Lsterdeich ", im Westen

an den Bezirk Borstadt a . r . W . U . 72,1
im Südwcston an die Weser , im I
Osten an den Bezirk Vorstadt a . r.
W . U . 88.

Während der später erfolgenden
allgemeinen Abkündigung
haben die Beteiligten ihre Rechte an
den in Betracht kommenden Grund¬
stücken dem Amtsgericht anzumelden,
sofern sie nicht vor Beginn der Ab¬
kündigung die Mitteilung erhalten
haben , daß eine Anmeldung nicht er¬
forderlich sei.

4 . 2 . 37 . Amtsgericht.

E Heute.  20 Uhr . Fk .-Platzmlete ^
W Ende ungef . 22 Uhr W
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Das ist deine Achrist?/ Von Adolf Peter Paul

Gehorsam , wie immer , ging sie; ein wenig
später stieg sie die alte Holztreppe wieder empor,
hinter ihr drei Männer , der eine etwas älter,
mit einem dicken Schnurrbart und einem Pelz¬
kragen . die andern junge , pfiffige Burschen.

Ein Schwärm von Masken lärmte laut lachend
durch die Gasse und warf eine Handvoll Konfetti
über den kleinen Kerl , der auf der Schwelle von
Vaters Werkstatt stand , um dem Karnevals¬
treiben zuzuschauen und den fallenden Schnee¬
flocken, Ungewöhnliche Fröhlichkeit herrschte
heute in diesem stillen Winkel , in den im Winter
die Sonne nicht hineinkam und in dem sonst nur
die Katzen miauten . Der Junge , mit seinem
lustigen Festflitter auf dem Kopf und auf dem
Anzug , trat zurück ins Haus und fand seinen
Vater wie geistesabwesend auf seinem Schemel
sitzen, zwischen Hobelspänen und den feiernden
Werkzeugen seiner Kunst,

„Papa , eben ist Harlekin vorbeigezogen . Mor¬
gen ist Fastnacht , Darf ich mir Pfannkuchen
kaufen ?"

Der Vater unterdrückte einen Fluch : „Pfann¬
kuchen, auch das noch! Habe andres im Kopf.
Wenn ich morgen nicht die Miete bezahle , jagen
sie uns alle nächste Woche aus dem Haus !"

Er ging in der dunklen Werkstatt unruhig hin
und her ; 'er murmelte wer weiß was vor sich hin.
Dann , als hätte er einen plötzlichen Entschluß
gesagt , steckteer sich irgend etwas in die Tasche —
vielleicht einen Zollstock oder ein Notizbuch —,
zog seinen alten Mantel an , der an einem Nagel
hing , drückte seinen Hut über die Augen und trat
auf die Straße , in den wirbelnden Schnee,

Der Knabe war ihm auf die Schwelle gefolgt
und rief ihm nach : „Papa !" — „2a ?" — „Wo
gehst du hin ?" — „Ins Verderben !"

Sein Ton war so scharf, daß die Frau sogleich
daranging , den Mantel zu reinigen . Der Kleine
war davon aufgewacht.

„Bist du wieder da , Papa ? Hast du mir
Pfannkuchen mitgebracht ?"

„Kommst du wieder mit dem Zeug ? Ich habe
dir doch gesagt . . ."

Aber , auf einmal besänftigt , steckte er die Hand
in die Hosentasche und zog einen Haufen Münzen
heraus,

„Da ! Geh rüber zum Bäcker und hol dir,
so viel du willst ; aber mach schnell, es ist dunkel
und glatt !"

Der Junge sprang selig hinunter . Und in¬
zwischen mühte sich die Mutter , mit Seife und
Bürste , den Fleck aus dem Mantel zu entfernen,

„Er geht schwer weg . Er sieht auch nicht aus
wie Schmutz,"

„Was soll es denn sonst sein . Es ist Schnee
und Straßenschmutz !"

Inzwischen war der Kleine zurückgekehrt , das
Näschen ganz rot vor Kälte , „Sich , Mama , wie
schön heiß sie sind !"

Die Mutter lächelte , wie alle Mütter lächeln,
wenn ihre Jungen froh sind. Der Vater ging
hinunter in die Werkstatt , um nachzusehen , ob
die Außentür gut verschlossen sei,

„Hast du Angst , daß Diebe dir was weg¬
nehmen ?"

„Nein , aber man weiß manchmal nicht . , ."

Es schien, er war besorgt und gedrückt, er gab
zweideutige Antworten , Wenn er den Jungen
ansah , war es ihm , als sähe er hinter ihm einen
Schatten sich erheben aus einem dunklen Winkel
der Küche . . .

„Ißt du nicht , Papa ? " — „Nein , ich mag
nicht !"

Er hatte auch den Fensterladen geschlossen und
die Tür , die hinunter zur Werkstatt führte , gleich
als wollte er sich eine enge eigne Welt schaffen,
fern den lauten Dingen da draußen . Er hätte
gewünscht , daß der Schnee stiege, immer höher
stiege, diese elendige traurige Hütte einzuhüllen,
abzuschneiden von aller Augen , eine Mauer zu
setzen, unübersteigbar , zwischen ihn und die Men¬
schen, die Lebendigen und die Toten,

Etwas später ertönte unten an der Straßen-
tür ein hartes Klopfen . Was war das ? Zu
dieser Zeit ? Die Mutter und der Knabe sahen
sich in die Augen , erstaunt , vielleicht auch ein
wenig erschrocken. Der Vater aber wurde leichen¬
blaß und konnte kaum von seinem Stuhl auf¬
stehen.

Neues , dringlicheres Klopfen,
„Sieh nach Beppo ; das ist sicher für dich!" —

„Nein , nein !"
Der Vater zitterte vor Angst , beherrschte sich

aber und winkte seiner Frau : „Mach du auf !"

Der Aeltere sagte , mit hartem Ton in der
Stimme : „Seid ihr der Tischlermeister Giuseppe
Zanolli ?" — „2a ." — „Seid ihr heute aus dem
Hause gegangen ? " — „2a , einen Augenblick . . ,
bis auf den Marktplatz , wegen einer kleinen
Rechnung . ! . zehn Minuten , nicht wahr,
Caterinä ?"

Die Frau stimmte zu, mehr mit einer Geste als
mit einem Wort , Sie fühlte , daß sich etwas
Furchtbares herabsenkte auf ihr Haus und ihr
Schicksal, Beppo klammerte sich an ihren Rock . . .

„Gut , und wie erklärt ihr es , daß ihr vor zwei
Stunden drüben in der Neustadt gesehen worden
seid? " — „Unmöglich , Herr , Das muß ein Irr¬
tum sein." — „Noch mehr . Ihr seid da in ein
Haus gegangen und habt . . ." — „Ich ?" —
„Ja , Und wir haben auch einen Zeugen , einen
wortlosen , aber sicheren Zeugen , Hier ! Dies
habt ihr liegengelassen in der Eile , auf der
Kommode im Zimmer der alten Frau , Kennt
ihr das ?"

Und dabei zeigte er ihm ein Notizbuch , zerrissen
und schmutzig.

Der Mann schien zu taumeln , wie von einem
Stockschlag getroffen . Aber er versuchte eine letzte
Lüge in seiner Verzweiflung:

„Das ist nicht meins !" — „Das ist nicht eures?
Aber hier vorn steht doch euer Name einge¬
schrieben ?" — „Mein Name ? Unmöglich , ich
kann ja gar nicht schreiben !"

Und der Mann bog um die Ecke, während der
Junge ins Haus zurückkehrte und die Holztreppe
hinaufsprang in die Küche, wo die Mutter am
Herd nähte . Der Kleine spitzte die Ohren,
draußen war wieder Lärm.

„Hörst du , Mama ? Die Masken gehen nach
Santa Margherita ."

Die Mutter antwortete nicht , Masken ! Karne¬
val ! Und dieses Leben hier im Haus ! Der
Junge legte den Kopf auf die Knie der Mutter,
er träumte von den weißen Masken und dem
Harlekin da draußen und war bald eingeschlafen.
Draußen fiel der Schnee unaufhörlich in dbn
sinkenden Abend.

Es schien jetzt, als ob die Leute da unten auf
der Gasse wie auf Watte gingen , um kein
Geräusch zu machen und den kleinen Jungen in
seinem unschuldigen Schlaf zu stören ; und auch
als — viel später — der Vater heimkam , schien
er, ganz gegen seine Gewohnheit , sehr besorgt,
keinen Lärm zu machen , leise zu gehen , leise zu
sprechen.

„Schläft er ? " — „Was soll er besseres tun,
das arme Kerlchen !"

Der Vater hatte sich inzwischen den Mantel
ausgezogen , er näherte sich dem kleinen Feuer
auf dem Herde und betrachtet seine Hände,

„Was ist denn passiert ?" — „Ich bin gefallen,
oben auf der Brücke ; ich bin ganz bespritzt mit
Schlamm , Du mußt mir diesen Fleck aus dem
Mantel waschen," — „Gleich ?" — „2a , sofort !"

^wei böse, grüne Äugen funkeln / Von tzem; Geck

Kassim , unser javanischer Boy , bindet die letz¬
ten Palmenwedel vor unseren Hochsitz und ver¬
schwindet geräuschlos auf nackten Sohlen . Die
ersten Schatten fallen — in zehn Minuten wird
es stockfinster sein . Wir sitzen drei Meter hoch
auf roh zusammengeflochtenen Aesten und fri¬
schen Ranken aus einem sogenannten Machan.
Hm, Allahs gesegneter Wille oder Kassims ver¬
dammte Unachtsamkeit hat ihn bei mir Akazien-
Zweige verwenden lassen . Oder sonst etwas mit
fingerlangen Dornen.

Schräg unter unserem Hochsitz liegt der Köder.
Vor zwei Tagen ist hier ein junger Karbau zer¬
rissen worden — so heißen die grauschmutzigen
Ochsen der Eingeborenen . Zwei Tage hat das
Aas in der Tropensonne gekocht. Ob es stinkt?
Ob es stinkt ! Ich habe bisher nur zweimal in
einer solchen Duftwolke aushalten müssen . Das
andere Mal war es ein Skunk , den ich für etwas
anderes oehalten hatte.

Mein Freund stopft mit ungewohnter Hast
seine Pfeife . Meine brennt schon. Wenn der Ta¬
bak aufglüht , sehen wir den weißen Schein in
unseren Augen , Sonst nichts.

Nacht , 2n einer Lücke im Blätterdach steht
matt ein einzelner Stern , Ganz weit und kalt.

Die Frau mit dem suchenden Blick
Ich kenne sie, Sie kennen sie, wir alle kennen

sie, die Frau mit dem suchenden Blick, Sie ge¬
deiht auf Faschingsfesten , sie ist verheiratet , viel¬
leicht sogar mit Ihnen.

Was sucht sie denn eigentlich ! Fragen Sie die
Frau niemals , was sie sucht, sie würde es Ihnen
doch nicht sagen . Wenn Sie die Dame aber nicht
fragen , dann kann es leicht geschehen, daß die
Dame Sie fragen wird : „Haben Sie vielleicht
meinen Mann gesehen ? "

Am besten ist es, Sie haben den Mann nicht
gesehen.

Jetzt ist es heraus , die Dame sucht ihren
Mann , alle diese Damen suchen ihre Männer,
Ein ziemlich großer Prozentsatz aller Damen , die
im Saale sind, suchen ihren Mann , Sie wollen
sich's nur nicht anmerken lassen.

Eifersüchtig ? — Aber keine Spur ! Wer wird
denn eifersüchtig sein am Fasching , nicht wahr?
Aber schließlich kann man doch nie wissen , und
„Seit einer Stunde habe ich ihn nicht gesehen,"
Solche Frauen tanzen unaufmerksam.

Natürlich sind sie auf 's Fest gegangen , haben
sich gegenseitig versichert , daß sich jeder tüchtig

sorgiksitig subsreitst
ist köeksler Csnuk

amüsieren soll, denn dazu sei ja der Fasching da,
und zusammen sein könne man ja das ganze
Jahr , und schließlich sei es sehr traurig , wenn
man aufeinander aufpassen müsse, und Fasching
sei eben Fasching,

Solange sie sich selbst amüsiert , geht es noch,
aber dann kommt vielleicht ein Augenblick , wo sie
allein am Tisch zurückbleibt , womöglich noch mit
einer anderen Frau , Kann vorkommen , sage ich
Ihnen , Tann steht sie ganz zufällig auf und geht
etwas herum im Saal , Warum soll man nicht
etwas herumgehen ? Wenn sie dann herumgeht
und nichts sieht, oder vielleicht gerade etwas sieht,
denkt sie: „Eigentlich könnte er sich etwas um mich
kümmern , seit einer Stunde habe ich nicht mehr
getanzt und zu trinken habe ich auch nichts mehr ."

Was sich jetzt in den Zügen der Frau malt , ist
nicht gerade der ausgesprochene Faschings¬
taumel Nun kommt der Moment , wo die Frau
mit dem suchenden Blick geradewegs auf ihren
Mann zugeht , den sie im Bierstübl gefunden hat,
Wetten wir , er sitzt nicht allein , er unterhält sich
ganz vorzüglich . Um so schlimmer , Sie hat es
sofort bemerkt , und es war keineswegs schwer za
bemerken , denn wozu sollte er sonst seinen Arm
um den Hals der grünen Dame gelegt haben ! Er
hört , wie die suchende Frau sagt : „Du könntest
auch gelegentlich einmal mit mir tanzen " oder
auch : „Ich bin jetzt müde , ich werde jetzt gehen,"

Er entfernt seinen Arm von der grünen Dame,
er tanzt oder geht , Fasching scheint nur theoretisch
oben Fasching zu sein.

Kennen Sie diese Fälle ? Lotsr Lins.

Wir müssen mit dem Gehör den rechten Augen¬
blick bestimmen . Der Scheinwerfer ist schon ein¬
gestellt . Die Karabiner liegen hart und ölig ver¬
traut auf den Knien,

Wird er kommen ? Werden wir , . .
Still ist die Nacht . Urwaldstille , die sich aus

tausend unerklärlichen Geräuschen webt . Leise
raschelt ein Blatt . Zikaden singen in einem wei¬
nerlichen , unaufhörlichen Zirp -Ton , der so fein
ist, daß er dem Ohr fast weh tut . Oder eine
überreife Klappa -Nutz schlägt irgendwo durch
dürre Blätter.

Eine dunkle , geisterhafte Nachtschwalbe fliegt
mir beinahe mitten ins Gesicht. Erst , als ich schon
den Wind ihres Flügelschlages fühle , wendet sie
mit pfeifendem Huiii.

Ein Aestchen knackt. Kommt er?
Bei jedem Geräusch treibt die Nerven -Anspan-

nung Reihen winziger Schweißtröpfchen auf die
Hand -Rücken, Wir sitzen zugeknöpft bis zum Hals
in Khaki . Um unsere eukalyptusduftenden Ge¬
sichter tanzen fröhlich Moskitos , Und der Köder
stinkt in die warme Nacht,

Fast fühlbar tropft die Zeit in das unendliche
Dunkel , Unsere Pfeifen werden kalt . Ob er
kommt ? — Ein leises Rascheln . Zerrt da nicht
ein Schatten am Köder ? — Nichts . Gleichmäßig
atmet die Nacht, -r-

Mit zerfetzter Haut an glühenden Händen
stehen wir auf dem Boden . Was war das?

Ein wildes Aufbrüllen in Qual und Angst ist
hinter unserem Rücken. Gelb , gellend , die Stille
zerreist wie ein dunkler Vorhang,

Tiefes Stöhnen jetzt. . Anschwellend in Schmerz,
abebbend dann . Ohne Pause — entsetzlich! Kalt
rieselt es über meinen Rücken,

Eine Menschenstimme gellt aus der Nacht.
„Tuwan ! Tuwan ! Makan Karbau !" - er
frißt meinen Büffel.

Scheinwerfer zwischen uns , stolpern wir vor¬
wärts , ein feuchtes Gefühl kalt zwischen den
Schulterblättern , Alle fünf Schritte — stop!

Ununterbrochen schlägt uns das grausige Stöh¬
nen in die Ohren,

Er hat seinen Tribut gefordert , er , besten
Namen man nicht nennt,

Malaien rennen irgendwo umher , hilflos wie
aufgeschreckte Hühner,

„Tuwan ! Tuwan !"
So leise wie das bei der schnellen Bewegung

im Dunkel möglich ist, dringen wir vorwärts.
Unvermindert dröhnt das schmerzzerristene Brül¬
len des Büffels , Wir müssen schon ganz nahe
sein . Man fühlt es . Behutsam setzen wir die
Scheinwerferbatterie auf den Boden , geräusch¬
los gleiten die Sicherungsfliigel der Karabiner
— dann — blitzt der Lichtkegel auf!

Strahlend weißes Licht funkelt gnadenlos
über den Schauplatz des Dramas , Unsere Augen
starren und blinzeln.

In einem großen Halbkreis standen die Büf¬
fel um das Opfer , unbeweglich . Wie in Furcht

erstarrt vor dem Todeskampf des Gefährten , Wir
sehen einen Kranz von Augenpaaren aufblitzen.
Sekundenlang glühen sie starr , dann gleiten sie
zurück in die Nacht.

Aber zwei Augen bleiben . Zwei böse, grüne
Augen funkeln mit goldenem Schein in das weiße
Leuchten : der König des Rimba!

Zwei mächtige Pranken sind tief in den zit¬
ternden Leib einer grauschwarzen Büffelkuh ge¬
schlagen, ein Schulterblatt ist ausgeschnitten.
Noch lebt das Opfer . Eelblichblasigen Schaum
vor dem Maul , stöhnt es . . . hilflos zucken die
schweren, gequälten Glieder.

Grüngoldene Lichter funkeln in das weite
Licht . Blut tropft dunkel aus dem lichten Backen¬
bart des Gestreiften . Er rührt keinen Muskel,
und doch scheinen die starksehnigen Glieder sich
anzuspannen — zum Sprung . Welch eine ge¬
waltige Kraft lauert in diesem geschmeidigen
Katzenleib.

Sekunden starren wir uns an . Es scheinen Se¬
kunden,

Gleichzeitig brechen Feuerstrahlen aus unseren
Karabinern . Vom Waldrand schlägt das Echo.

Stimmen springen auf . Schreie , Die Malaien
haben Wetterfackeln aus trockenen Klappa -Vlät-
tern angebrannt . 2m roten Feuerschein tanzen
gespenstige Schatten von Busch zu Busch. Lautlos
ist der Gestreifte auf seinem Opfer zusammen¬
gebrochen.

Die Kampong -Leute stürzen sich auf den ge¬
fallenen Großen . Die Männer heulen in Haß
und Triumph . Bart -Haare und Klauen sind ein
gewaltiger Zauber,

Wir vertreiben sie barsch —, wollen der blut¬
überströmten Kuh die Kugel geben . „Nein , ,
Herr !" ihr unglücklicher Besitzer windet sich zu
unseren Füßen , „Wenn du sie heute tötest , dann,
kann ich morgen ihr Fleisch nicht mehr ver¬
kaufen ."

Er will das Tier mit einem angefressenen
Schenkel sich quälen lassen bis zum Morgen . Ge¬
fühl ? Es ist sein ganzes Vermögen . . .

Ueber dem zuckenden Leib verhandeln wir über
den Preis . Dreißig Rupien . . . Mein Freund
drückt ab . . .

Ein dickes Bambusrohr als Traglast ist bald
zurechtgeschlagen . Zwei kräftige Schultern wuch¬
ten die Last.

Schwer und fast plump hängt mit pendelndem
Kopf der tote Urwaldriese.

Fackel-Licht flackert auf roten Sarongs und
schweißblanken Gesichtern , aufgeregt und fröh¬
lich schwatzen die Leute , Mein Freund und ich —,
wir gehen schweigend hinter dem Trupp her.
Schweigend drehen wir uns in die dünnen
Decken, Schweigend und schwarz ruht die Nacht.

Mein erster Tiger —, ich bin nicht traurig,
nicht froh . Vielleicht habe ich zuviel erwartet.
Ich weiß nicht.

Ein trockener Ast fällt raschelnd zur Erde.
Bald wird die Sonne golden durch die grünen
Lianen schimmern , die von dem breitwurzligen
Ficus herunterfließen wie ein seidener Vorhang,

—T—

Die Frau nickte. Und einen Augenblick schien
es , als ob er das Spiel gewinnen würde . Dj,
drei blickten einander betreten an . Aber ,n
diesem Augenblick geschah etwas Furchtbares:
Der Kleine faßte sich ein Herz , trat vor und
sagte mit seiner süßen Stimme , die wie Musik
klang:

„Ich habe das geschrieben , Papa , wie ich'? in
der Schule gelernt habe . Damit man weiß , wem
es gehört , wenn du es mal verlierst ."

Der Vater starrt « den Jungen mit weit auf,
gerissenen Augen an und lehnte sich taumelnd an
den Tisch, Und der Mann mit dem Pelzkragen
beeilte sich, dem Jungen das Heft zu zeigen:

„Du erkennst es also wieder ? Das ist deine
Schrift ?" — „Ja . Das ist Papas Notizbuch !"

Die Mutter , die schrecklicheWahrheit erratend,
versuchte , ihn zum Schweigen zu bringen , indem
sie ihn in den Arm kniff. Aber das Kind ver¬
stand nicht , was hier gespielt wurde , wußte
keinen Ausweg zu finden und blickte unsicher von
einem zum andern und nickte nur . Und der Herr
mit dem Pelzkragen spann seinen Faden weiter
und sagte:

„Ihr seid also zu der alten Frau gekommen,
vielleicht um für irgend etwas Maß zu nehmen;
und nach eurer Tat habt ihr , in der Eile zu ent¬
wischen, das Heft auf dem Nachttisch im Zimmer
der armen Frau liegen lassen . Und hier ist ein
Blutfleck , noch ganz frisch !"

Der Mann wußte nicht , was er noch einwenden
sollte , und ein langes unheimliches Schweigen
kroch durch die kleine Küche. Dann legte der
Fremde ihm die Hand auf die Schulter:

„Gut , es ist hier nichts mehr zu tun . Wir
gehen . Kommen Sie mit !" Und fügte lachend
hinzu : „Es ist ein Glück, daß dieser kleine Mann
die Vorsorge getroffen hat , euren Namen in euer
Buch zu schreiben . Wir hätten sonst lange unter,
suchen müssen . Also , gehen wir !"

„Beppo , Beppo , was hast du getan !" , schrie die
Mutter auf.

Der Vater nahm seinen Hut und wandte sich
zur Treppe . Seine Frau flog ihm entgegen:

„Vater , zieh deinen Mantel an , es ist kalt und
schneit noch!"

Sie reichte ihm den Mantel ; aber als sein Blick
auf den nasten Fleck auf den Aermel fiel , schoß
ihm das Master in die Augen:

„Laß , laß , ich friere nicht !"
Er schlug den Rockkragen in die Höhe und

taumelte die Treppe hinunter , hinter ihm die
drei Boten des Schicksals.

Ein Schluchzen schrie auf — und unten fiel
laut die Tür ins Schloß.

(kkscd 6uicko Lksrta .)

Dann doch lieber Iwan!
In der Nähe von Hollywood gibt es Büros,

die für historische Filme alle bedeutenden Per¬
sönlichkeiten sozusagen auf Lager haben . Braucht
also eine Filmgesellschaft etwa einen Kaiser Napo¬
leon , so ruft sie in jenem Büro an , und sofort
wird ihr der Schauspieler „geliefert ", der aus¬
schließlich — und völlig naturgetreu — den ver¬
langten Monarchen spielt.

Eines Tages klingelt nun in einem dieser ge¬
schichtlichen „Verleihinstitute " das Telephon . Ein
Produktionsleiter möchte einen historischen Film
drehen und fragt an , ob man nicht einen garan¬
tiert echten Ludwig an der Hand hätte . Aus dem,
Büro kommt es plätschernd zurück:

„Meinen Sie Ludwig den Ersten , Ludwig den
Zweiten , Ludwig den Römer , Ludwig den
Frommen , Ludwig den Bayern , Ludwig das
Kind , Ludwig den Stammler , Ludwig den
Dicken, Ludwig den Jüngeren , Ludwig den Hei¬
ligen , Ludwig den Großen . . .? "

Nach einer kleinen Pause meint der Produk¬
tionsleiter resigniert : „Wissen Sie was — schicken
Sie mir doch lieber einen Zaren Iwan den
Schrecklichen!" bi.

Das Brausen mit Champagner
Friedrich Wilhelm der I , war bekanntlich kein

besonderer Freund der Wissenschaften , er nahm
gern Gelegenheit , sich an seinen Gelehrten und
an wissenschaftlichen Instituten zu reiben.

So gab er einst der Berliner Akademie auf , die
Ursache des Champagner -Brausens wissenschaftlich
zu begründen . Dieser natürlich spöttisch gemeinte
Wunsch des Königs verschnupfte die Mitglieder
der Akademie gehörig , sie beschlossen gleiches mit
gleichem zu vergelten . Auf das sparsame Wesen
des Königs bauend , schrieb die Akademie unter¬
tänigst zurück: Sie werde dem allerhöchsten Befehl
unverzüglich nachkommen , sobald ihr 58 Flaschen
Champagner aus dem Königlichen Keller zu den
nötigen Versuchen geliefert würden . Da kam der
König nicht mehr auf sein Verlangen zurück und
verzichtete , von der Ursache des Champagner-
Brausens unterrichtet zu werden . -bog-

(12 , Fortsetzung)
Wenn Onkel Billy heute daran zurückdenkt.

>ann schüttelt er den Kopf unb schmunzelt , Was
:r gesehen hatte , das hatten die anderen nutzt
zefehen — nämlich , daß sie das Gold nur
irugen , um es zu verpulvern und m dre - a >chen
zer Großen und Uebergroßen fliegen zu ea . dast
ie selbst gar nichts davon behielten , dag sie alles
bei Spiel und Trunk und Frauen liegen wenn¬
gleich sie die Mühe und die Arbeit und die Ge¬
fahren doch in Rechnung stellen mugten . So hatte
er nicht mehr Gold qesucht, sondern sein Gasthaus
gebaut und es „Onkel Billy " getauft . Da em
Gasthaus aber auch Kunden braucht und die
Kunden wiederum in , Häusern wohnen
hatte Bill Channey auf eigene Rechnung 25 Holz-
bäuser fix und fertig kommen lassen und zu
Preistn verkauft , die von Circle -Lity > s Dyea
eine Sensation gewesen waren . Wenn die anderen
schimpften , dann hatte Bill Lhanney gelächelt,
denn seine Chance war die sicherste von allen und
ist es auch heute noch.

Als dann die Zeiten schlechter wurden
Selbst als dann die Blütezeit am Klondike

vorüberging , als weniger Gold gefunden wurde
und die ' einfachen Goldwäsche! verschwanden und
die Gesellschaften nun alles auszuplündern began¬
nen , hatte Onkel Billy immer noch so verschmitzt
gelächelt und sich seine eigenen und ganz beson¬
deren Gedanken darüber gemacht. Gewiß waren
die Goldwäsche! aus Channey -Station , wie man
den Ort nun ihm zu Ehren nannte , verschwunden,
gewiß war die romantische Wildheit des großen
Goldrausches vorbei — nun aber wohnten einige
Pel -.säger in Channey -Station , auch einige Hin¬
terwäldler und mehrere Minensucher , Onkel Billy
war mit den Preisen heruntergegangen , er selbst
hatte die Häuser damals für ein Spottgeld wieder
aufgekauft . Aus dem Nachbarhaus hat er einen

Laden gemacht , wo man kaufen kann , was man
oben im Norden braucht , vom Dörrobst bis zum
Mehl , vom Speck bis zum Schmalz , vom Colt¬
revolver bis zu den Gummistiefeln . Und Bill
Channey macht heute sein Geschäft wie damals,
nur ist er alt und grau und zerknittert darüber
geworben . Wenn man ganz genau in seine jungen
Augen sieht, dann weiß man , daß er mehr als
alles andere die Menschen kennt.

Die Leute aus Dawson und Forty -Miles , aus
Fort Selkirk und anderen Städten des Nordens
pflogen Channey -Station jede Existenzberech¬
tigung abzusprechen . Es ist am Fifty -Mibes voll¬
kommen überflüssig , es ginge auch ohne Channey-
Station , aber nicht ohne Dawson und nicht ohne
Sixty -Miles , Wenn Onkel Billy das hört , lacht
er darüber , geht ans Fenster und blickt die breite
Straße hinunter und sieht auf die Häuser und
meint dann ganz vergnügt:

„Schon gut !"
Mehr sagt er selten , er spricht überhaupt wenig.

Channey -Station wird von seßhaften Leuten be¬
wohnt Die einen — es sind die Pelzjäger — ver¬
weilen hier im Sommer und gehen zum Winter
auf den großen Trip , um erst im Frühjahr wieder
zurückzukehren . Die anderen , es sind die Hinter¬
wäldler , machen es sich im Winter in Channey-
Station bequem und gehen im Sommer hinaus,
So auch die Minensucher , die mit Pfannen , Spitz¬
hacken und Coltrevolvern immer noch nach großen
Chancen suchen.

Da die Frauen aber rar sind im hohen Norden
und sich kaum ein Hinterwäldler, . Minensucher
oder Trapper den Luxus der Ehe leisten kann,
spielt sich das gesamte Leben Lhanney -Stations
wie zu alten Zeiten im Wirtshaus ab . So gemüt¬
liche Feiortagsstunden im eigenen Heim , das gibt
es nicht . Die vier Wände des eigenen Wohn¬
hauses bilden mit dem Dach und dem Herd ledig¬
lich den Schutz gegen die Witterung , Und die
Wohnungen , in denen die Pelzjäger sommertags

Hausen , pflegt Onkel Billy zum Herbst , wenn die
Trapper hinausziehen , an die alsdann heimkeh¬
renden Minensucher zu vermieten . Man soll eben
nach Möglichkeit zwei , und wenn es geht , auch
drei Moskitos mit einer Klappe schlagen.

Ehe im Frühjahr noch die Eisschmelze beginnt,
ziehen die Voten des Frühlings in Channey-
Station ein . Es kehren immer wieder dieselben
Männer hierher zurück und bleiben in Channey-
Station und halten treu zu Onkel Billy . Sie
meiden Dawson und Selkirk und Sixty -Miles und
Forty -Miles , weil sie den ganz großen Betrieb
nicht lieben . Und sie kommen als Vorboten des
Frühlings , denn sie benutzen mit ihren Schlitten
und Hundegespannen noch die Eisbahnen der zuge¬
frorenen Flüsse , ehe der Frühling das Eis zer¬
bricht . Sie bringen Pelze nach Channey -Station
und handeln Dollars dafür ein , sie bringen
außerdem eine Ueberfülle an Lebensfreude und
Vergnügungssucht aus der Wildnis des winter¬
lichen Alaska mit zurück. Verdammt , wenn mau
vier bis fünf Monate in Schnee und Eis draußen
gewesen ist, um immer wieder die Strecke der
Fallen abzuwandern und die Beute aus den
Fallen zu holen , dann speichert sich unter dem
rauhen Aeußeren ein zwingendes Perlangen nach
allen Genüssen , die der hohe Norden dem Men¬
schen versagt dann wächst da — je näher sie den
Orten kommen — eine wilde Gier in diesen Män¬
nern auf — nach Frauen , nach Alkohol und Spiel,
Ungeachtet aller Strapazen , die hinter ihnen
liegen pflegen sie in den freien Monaten keines¬
wegs der Ruhe , denn es fehlt ihnen etwas , Sie
brauchen diese dauernd abwehrbereite Erwartung
irgendeiner Gefahr , und weil Channey -Station
und alle anderen Orte ihnen solches nicht bieten,
besinnen sie zu pokern und zu trinken.

Dieser Winter ist ziemlich ruhig verlausen . Die
Minensucher erwarten den Frühling , die Hinter¬
wäldler ebenfalls Manchmal sind sie draußen
gewesen , aber sie kommen meistens schon bald
wieder zurück. Und als Roald Meels , der gern
gesehene Engländer , von einem kurzen Ausflug
den Fisty -Miles hinauf mit erfrorenen Glied-
maßen zurückkehrte, da ließen sie es für diesen
außergewöhnlich strengen Winter lieber bleiben
Roald Meels sah furchtbar aus der Frost hatte
ihm offene Wunden ins Fleisch geirMen nnd die
Haut gelöst , es war dann mangels ri ->- îaer
-ine Entzündung daruaekommen , Bgald
Meels nickt den zuverlässigen CGrw "' r>ar, ° sjch
aebabt hätte , wäre er inabl nie w>-der b ' i Onkel
Billy gelandet , um dort seine Späße machen zu
können.

Feiner Besuch in Channey -Station
Onkel Billy nimmt alles gelassen hin , nur den

Frühling nicht . Der Maßstab für seinen Geschäfts¬
gewinn ist das Thermometer . Deshalb studiert er
es genau so angelegentlich , wie der Mann aus der
Wallstreet seine Vörsenzeitung , denn das eine hat
Onkel Billy in all den Jahren besonders gelernt:
je höher das Thermometer steigt , desto größer
wird die Chance auf baldigen Gewinn , Wirklich
beachtenswertes Geld bringen nur die Trapper,
seltener manchmal auch die Minensucher herein,
60 Dollar für einen Silberfuchs ist schließlich
keine Kleinigkeit , und wenn so ein Silberfuchs in
die Falle gegangen ist, dann muß das begossen
werden , und alle machen sie mit.

Da bekommt Channey -Station in diesen Tagen
einen Besuch, wie seit Jahren nicht . Gegen
Mittag fährt ein prächtiges Hundegespann vor,
Onkel Billy blinzelt durch die Scheiben hinaus
und erkenn ! den Führer des Schlittens , der aus
Dawson stammt,

„Möchte wissen , was er dort in dem Bündel
hat !" brummt Onkel Billy ins Gastzimmer zurück,
und einige Hinterwäldler erheben sich, um ihm am
Fenster Gesellschaft zu leisten.

Draußen steht der lauge Schlitten . Die Hunde
sind noch sehr frisch und scharren mit den Läufen,
sie haben keine 50 Meilen hinter sich,

„Onkel Billy , du bekommst einen guten Gast !"
lacht Fredy Poll , den man im allgemeinen nur
Flipps nennt , über den man lächelt , weil er ein
Schalk und außerdem sehr lebendig und bis über
beide Ohren verliebt in Ellen Stanley ist — jn
Ellen Stanley , der die Ehre zuteil wird , gemein¬
sam mit Milly Gibson die weibliche Bevölkerung
Channey -Stations zu bilden,

Ellen Stanley steht hinter Flips , Sie ist 27
braun und schlank, meist ein wenig ernst kann
aber auch lustig sein, Sie liebt diesen kleinen
hageren Flipps mit seinen 23 Jahren nicht gerade
aber sie kann ihn gut leiden , und weil er so treu¬
herzig ist, vertraut sie ihm auck . Wenn sie an
Liebe denkt , dann taucht das Gesicht Shades vor
ihr auf , und wenn sie aus Heiraten denkt was
nur selten vorzukommen pflegt dann erinnert sie
nch MacTounters

„Du redest Unsinn , Flipps !" gibt sie lächelnd
wrack Onkel Billy muß sich noch gut einen
M dulden , ehe die anderen zurückkehren"

Fsw - - über behält recht.
Der Mann aus Dawson löst die Riemen des

Schlittens unh schält die Fülle von Pelzen und

Ein Buch hat oft eine ganze Lebenszeit
einen Menschengebildet oder verdorben.

ltercker

Decken mit einem etwas geringschätzigen Lächeln
auseinander . Zur allgemeinen Ueberraschung aller
Zuschauer der Gaststube Onkel Billys lugt aus
der Hülle endlich ein schmales Gesicht hervor.
Minuten später verrät dieses sonderbare Bündel
auch Leben . Der Mann aus Dawson spricht mit
dem Bündel , bis dieses sich erhebt und so die
letzten Decken fallen läßt und die Gäste und
Freunde Onkel Billys laut Herauslachen , denn dort
drüben neben dem Schlitten steht nun ein städtisch
gekleideter Mann , der etwa 40 Jahre alt sein
muß und mittelgroß ist und sehr viel Wert aus
seine äußere Erscheinung legt , denn er rückt jetzt
seine Pelzjacke zurecht und greift an den eleganten
Schal , ohne daran zu denken , daß die Finger ihm
erfrieren könnten.

Onkel Billy schiebt sich breit und gemächlich zur
Tür hinüber und öffnet diese.

„He , kommen Sie herein , sonst könnten Sie
Ihre Nasenspitze später im Schnupftuch behalten !"
ruft er heraus , und aus der Gaststube flutet ein
schallendes Gelächter über ihn hinweg.

Unangenehm berührt sieht der vornehme
Fremde auf . Er blickt den Mann aus Dawson an,
der ihn hierhergebracht hat . Und als dieser mit
einer kurzen Geste die Worte Onkel Billys
bekräftigt , beeilt sich der Fremde , nun doch schleu¬
nigst in das Gasthaus zu kommen.

Er verneigt sich höflich , kaum daß sich die Tür
hinter ihm geschlossen hat.

„Gestatten , Robby Black aus Chikago"
„Guten Tag , meine Herren . , . gestatten , Robby

Black , . , aus Chikago !" Seine Stimme schnarrt
ein wenig , die Worte klingen abgehackt . Es fehlt
nur noch das Monokel !, denkt Fredy Post
genannt Flipps , und grinst dazu , gibt Ellen Stan¬
ken einen kameradschaftlich kräftigen Rippenstoß,

Dagegen weiß Onkel Billy sich sehr gut zu
bewegen , wenngleich fein umfangreicher Leib auf
einige Beschaulichkeit schließen laßt Auch er ver¬
neigt sich allerdings ungeschickt Er lächelt anye-
nehm nberraickt - ja , er streckt dem Robby Black
aus Chikago wohlwollend die Hand entgegen

(Fortsetzung folgt)
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